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Immer an einem Dienstag, immer gegen 10.00 Uhr, ist es soweit: 
Kurz bevor die Eröffnungsveranstaltung des Deutschen Ärzteta-

ges beginnt, begegnen sich in der ersten Sitzreihe des Festsaals 
der Bundesgesundheitsminister und der Präsident der Bundes-
ärztekammer. Eine freundliche Begrüßung, ein erstes kurzes 
Gespräch — es ist dieser Augenblick, der sich später oft auf der 
Titelseite des Deutschen Ärzteblattes wiederfindet. Denn das 
Foto dokumentiert in zahlreichen Variationen: Hier trifft Ärzte-
schaft auf Gesundheitspolitik, hier, beim Deutschen Ärztetag, 
begegnet der Minister der ärztlichen Selbstverwaltung und es 
werden Argumente auf Augenhöhe ausgetauscht.

Doch es geht bei einem Ärztetag nicht vorrangig um schöne 
Bilder: Ein freundlicher und respektvoller Empfang ist selbst-
verständlich, in der Sache aber wird der Bundesgesundheits-
minister auch in diesem Jahr in Mainz deutliche Worte zu seiner 
aktuellen Politik hören. Die Ärzteschaft, auch in Westfalen-Lippe, 
hat ihre Kritik hierzu bereits in den vergangenen Monaten deut-
lich gemacht. Und auch wenn Karl Lauterbach schon bald nach 
der Eröffnungsveranstaltung wieder andernorts seinen nächsten 
Verpflichtungen nachgeht, er wird mit seinen geplanten und 
realisierten Gesetzesinitiativen stets beim Ärztetag präsent sein. 

Die Begegnung des Ministers mit der ärztlichen Selbstverwaltung 
beim Deutschen Ärztetag ist indes nur eine Momentaufnahme, 
nur ein winziger Bruchteil umfangreicher Arbeit. Die jährliche 
Ärztetags-Sitzung im Mai gibt wichtige Impulse, doch der Alltag 
der Selbstverwaltung sieht meist anders aus: Da gibt es keinen 
Festsaal und nur selten Grußworte, kein Philharmonisches 
Staatsorchester spielt Edvard Grieg — stattdessen engagieren 
sich Kolleginnen und Kollegen, die im Hauptberuf das Gesund-
heitssystem ganz praktisch und trotz aller Widrigkeiten am 
Laufen halten und überdies im Ehrenamt für den Erhalt einer 
Patientenversorgung von höchster Qualität arbeiten. Es sind 
buchstäblich Tausende, die sich beispielsweise in Gremien der 
Ärztekammer, als Prüferinnen und Prüfer im Weiterbildungswe-
sen oder bei Fachsprachen- und Kenntnisprüfungen einsetzen. 

Ohne sie geht es nicht, und ärztliches Engagement erschöpft sich 
darin noch lange nicht: Das Gesundheitswesen profitiert ganz 
selbstverständlich auch von der ärztlichen Mitwirkung in Quali-
tätszirkeln, in Gesundheitskonferenzen, in Ärztevereinen und 
Personalvertretungen und an vielen anderen Stellen. 

In diesem vielfältigen Engagement wird eine Besonderheit des 
Arztberufes sichtbar: Ärztinnen und Ärzte genießen als Angehö-
rige eines freien Berufs besondere Rechte in der Ausgestaltung 
dieses Berufs. Doch dies Privileg verpflichtet die Ärzteschaft 
auch, für die Verteidigung dieser Rechte — und damit letztlich 
das Patientenwohl — einzutreten und in der ärztlichen Selbst-
verwaltung mitzutun.

Neben den originären ehrenamtlichen Aufgaben für Ärztinnen 
und Ärzte gewinnt deshalb eine weitere an Bedeutung: 
Es ist mehr denn je nötig, junge Kolleginnen und Kollegen davon 
zu überzeugen, für die Gestaltung des eigenen Berufs Initiative 
zu ergreifen. Die Teilnahme an der Wahl zur Kammerversamm-
lung im Herbst dieses Jahres ist eine gute Gelegenheit, hier 
Verantwortung wahrzunehmen.

„Gesundheitsversorgung der Zukunft — mehr Koordination der 
Versorgung und bessere Orientierung für Patientinnen und 
Patienten“, so lautet eines der Hauptthemen, mit dem sich die 
Delegierten der Landesärztekammern beim Deutschen Ärztetag 
in Mainz ausführlich befassen werden. Doch auch in Westfa-
len-Lippe geht es in den nächsten Monaten um Arztberuf und 
Patientenversorgung: Beim ersten „Zukunftsforum“ der Ärzte-
kammer am 28. Juni steht die weitere Entwicklung des Arztberufs 
im Fokus, beim 17. Westfälischen Ärztetag am 30. August erwartet 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ein spannender Blick auf 
die Möglichkeiten, die der Einsatz Künstlicher Intelligenz in der 
Medizin bietet. Informieren, mitdiskutieren und mitgestalten — 
auch das ist Alltag in der ärztlichen Selbstverwaltung! Ärztinnen 
und Ärzte sind schon heute herzlich dazu eingeladen.

Dr. Hans-Albert Gehle 
Präsident der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe

Wenn kein
Staatsorchester spielt
Deutscher Ärztetag und Alltag 
in der ärztlichen Selbstverwaltung
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•  Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001 
im Gesundheitswesen

•  Zertifizierung nach dem KPQM-
System der KVWL

•  Zertifizierung von Perinatalzentren 
Level I und II nach G-BA-Richtlinie

•  Zertifizierung der NRW-
Brustzentren

•  Zertifizierung von Kooperations-
praxen der NRW-Brustzentren

ZERTIF IZ IERUNGSSTELLE
DER ÄRZTEKAMMER WESTFALEN-LIPPE

DIN EN ISO 9001

ZERTIFIZIERUNG

i
Informationen zu den Zertifizierungsverfahren gibt die Zertifizierungsstelle 
der Ärztekammer Westfalen-Lippe: 
Dr. Andrea Gilles, Tel. 0251 929-2982
Dr. Hans-Joachim Bücker-Nott, Tel. 0251 929-2980
Brustzentren: Jutta Beckemeyer, Tel. 0251 929-2981
Perinatalzentren: Uta Wanner, Tel. 0251 929-2983
DIN 9001/KPQM: Wiebke Wagener, Tel. 0251 929-2981

Im März haben folgende Kliniken und Praxen ein erfolgreiches Audit absolviert:

Brustzentrum Hamm 13.03.2024
- St. Barbara-Klinik Hamm GmbH

Westfälisches Brustzentrum 
(Dortmund 1) 18.+19.03.2024
- Klinikum Dortmund gGmbH
-  Klinikum Hochsauerland GmbH, 

Standort Karolinen-Hospital Hüsten

Brustzentrum Unna-Lünen
 20.+21.03.2024
- Christliches Klinikum Unna
-  KLW St. Paulus GmbH, 

St. Marien Hospital Lünen

Überwachungsaudit Brustzentren:
Brustzentrum Ruhrgebiet 13.03.2024
- Ev. Klinikum Gelsenkirchen

Brustzentrum Lippe 27.03.2024
- Klinikum Lippe Detmold

Informationen zur Wahl
Alle Ärztinnen und Ärzte in 
Westfalen-Lippe sind in die-
sem Jahr zur Wahl der Kam-
merversammlung für die 
18. Amtsperiode aufgerufen. 

Aktualisier-
te Informationen rund 
um die Wahl zum Parla-
ment der Ärzteschaft gibt 

es in dieser Ausgabe des Westfälischen 
Ärzteblattes ab S. 48 und im Internet: 
www.aekwl.de/kammerwahl2024

Re-Zertifizierungsaudit Brustzentren : 

FORDERUNG DES ÄKWL-VORSTANDS

Mehr Medizin-Studienplätze: Wenn nicht jetzt, wann dann?
„Wir brauchen dringend die 5000 nach der 
Wiedervereinigung verlorenen Studienplätze 
für Medizin zurück“, fordert der Vorstand der 
Ärztekammer Westfalen-Lippe (ÄKWL). Der 
damalige Abbau dieser Studienplätze sei 
ein gravierender Fehler gewesen, „den wir 
heute überall in der Patientenversorgung 
spüren, sowohl in den Kliniken als auch in 
den Praxen fehlen die Kolleginnen und Kol-
legen“, so Kammerpräsident Dr. Hans-Albert 
Gehle. Ein neuerlicher Fehler wäre es, wenn 
das Bundesgesundheitsministerium die ge-
plante Förderung von neuen Medizin-Studi-
enplätzen wieder aus dem Gesundheitsver-
sorgungsstärkungsgesetz streichen würde, 
wie in einem aktuellen Gesetzesentwurf des 
Ministeriums vorgesehen, kritisiert der Kam-
mervorstand.

„Wir hatten einmal 15.000 Studienplätze für 
Medizin, die wir damals auch finanziert be-
kamen“, so Gehle. Ein Drittel davon sei ab-
geschafft worden. An der Finanzierung dürfe 
die Einrichtung der neuen Medizin-Studien-
plätze nicht scheitern: „Dazu muss unser 
Land in der Lage sein, wenn wir weiterhin 
eine qualitativ hochstehende Versorgung der 

Menschen wollen.“ Nach Ansicht des ÄKWL-
Vorstandes hätte die Politik schon viel früher 
mit einer Aufstockung der Medizin-Studien-
plätze reagieren müssen, um die entstande-
nen Mangelprobleme in der Versorgung zu 
beheben. „Aber besser spät als nie. Wenn 
nicht jetzt, wann dann?“, fragt Gehle. 

Vor einem „Arzt-Ersatz“ durch andere Ge-
sundheitsberufe warnt der Kammerpräsi-
dent in diesem Zusammenhang eindringlich. 
„Quasi Hilfs-Ärzte dürfen und können für die 
Sicherstellung der medizinischen Versorgung 

der Bevölkerung gar nicht die Lösung sein.“ 
Die Menschen wollten gut versorgt werden. 
Um dies zu ermöglichen, sei „mehr Arzt-Zeit 
am Patienten“ notwendig. Dafür fehlten 
heutzutage in den Kliniken und Praxen oft 
die Kapazitäten. Denn derzeit blieben Stellen 
in der ambulanten und stationären Versor-
gung unbesetzt. Das könne auf Dauer nicht 
gut gehen und sei ein unhaltbarer Zustand. 
„Zumal Jahr für Jahr genügend Bewerberin-
nen und Bewerber für ein Studium der Hu-
manmedizin in den Startlöchern stehen“, so 
Gehle abschließend.
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Am 1. Mai 2024 ist die neue Fassung der 
Weiterbildungsordnung der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe in Kraft getreten. Die we-
sentlichen Änderungen im Überblick:

1. Die für alle Ärztinnen und Ärzte in Wei-
terbildung gleichermaßen relevanten allge-
meinen Inhalte der Weiterbildung wurden 
um einige neue Inhalte erweitert. Diese 
betreffen im Zuge der fortschreitenden Di-
gitalisierung des ärztlichen Handelns ins-
besondere Kompetenzen im Bereich der 
Telemedizin. 

2. Für das Gebiet Urologie gibt es eine 
neue Übergangsbestimmung. Nach dieser 
sind Kammerangehörige, die ihre Facharzt-
Weiterbildung Urologie nach den Bestim-
mungen älterer Weiterbildungsordnungen 
erworben haben, berechtigt, die Zusatz-Be-
zeichnung Medikamentöse Tumortherapie 
gemäß der neugefassten Weiterbildungs-
ordnung zu erwerben. 

NEU SEIT 1. MAI 

Änderung der Weiterbildungsordnung
3. Die Zusatz-Weiterbildung Homöopathie 
wird aus der Weiterbildungsordnung gestri-
chen. Gemäß den allgemeinen Übergangs-
bestimmungen der Weiterbildungsordnung 
können Kammerangehörige, die sich bei 
Inkrafttreten der neuen Weiterbildungs-
ordnung noch in der Weiterbildung der Zu-
satz-Bezeichnung Homöopathie befinden, 
diese innerhalb einer Frist von drei Jahren 
nach den Bestimmungen der bisher gülti-
gen Weiterbildungsordnung abschließen 
und die Zulassung zur Prüfung beantragen 
(Fristende: 30.04.2027)

Der Volltext der neu gefassten Weiterbil-
dungsordnung ist auf der Homepage der 
Ärztekammer Westfalen-Lippe zu finden: 
www.aekwl.de/fuer-aerzte/weiterbildung/
weiterbildungsordnung-richtlinien

Rote Hand aktuellRote Hand aktuell
Mit „Rote-Hand-Briefen“ informieren 
pharmazeutische Unternehmen über 
neu erkannte, bedeutende Arzneimit-
telrisiken und Maßnahmen zu ihrer 
Minderung. Einen Überblick über 
aktuelle Rote-Hand-Briefe bietet die 
Homepage der Arzneimittelkommis-
sion der Deutschen Ärzteschaft. Unter 
https://www.akdae.de/arzneimittelsi-
cherheit/rote-hand-briefe sind aktu-
ell neu eingestellt: 

Rote-Hand-Brief zu At-
ropinsulfat — 100 mg In-

jektionslösung, 5 x 10 ml 
und 25 x 10 ml: Risiko von 

sichtbaren Partikeln in der 
Lösung, Verwendung eines Filters

Rote-Hand-Brief zu Paxlovid: Erinne-
rung an potenziell lebensbedrohliche 
Wechselwirkungen

NEUE AUSSTELLUNG

Ansichtssache
Lebensfrohe Motive, farbintensive Werke 
gepaart mit unterschiedlichen Gestaltungs-
techniken — so präsentiert sich Werner Krau-
ses Kunst. Unter dem Titel „Ansichtssache“ 
zeigt der Münsteraner Künstler bis Ende 
Juni seine neuesten Werke im Ärztehaus in 
Münster. 

Das Malen ist für Werner Krause keine Arbeit, 
keine Beschäftigung und kein Zeitvertreib. 
„Es ist das Abtauchen in eine andere Welt“, 
beschreibt er sein künstlerisches Schaffen. 
„Die Welt der Farben und der Fantasie. In 
dieser Zeit existiert nichts Anderes.“ Er ex-
perimentiert mit Fläche und Linie und setzt 
sich mal grafisch, mal malerisch mit Figuren 
auseinander. Auch wenn seine Werke schein-
bar real wirken, kreiert der Künstler eine 
fiktive Welt. Was die Betrachtenden als End-
ergebnis auf der Leinwand sehen, gab es in 
dieser Form nicht. Quellen seiner Inspiration 
sind oftmals zufällig, manchmal geplant. Sie 
kommen aus Zeitschriften, von Litfaßsäulen 
und aus seinem Umfeld. Es sind Motive aus 
dem Alltag sowie gegenwärtige Themen, die 
er aufgreift und auf seine Weise präsentiert. 

Das Spektrum seiner 
Motive reicht von 
abstrakter Malerei 
bis hin zur figürli-
chen Darstellung von 
Menschen, häufig von 
Frauen. In „Ansichts-
sache“ ist die Musik 
Motiv und Thema zu-
gleich. Immer wieder 
zieht sie sich durch 
viele seiner Arbeiten: 
ein Gitarrenspieler, 
eine Drummerin, ein 
Cellist. Krauses Viel-
seitigkeit zeigt sich auch in seiner Mal- und 
Gestaltungsweise: klassische Pinselarbeiten, 
Collagen, Spachteltechnik, Kammtechnik. Ein 
lockerer, scheinbar spontaner Pinselduktus 
trägt zu einer Lebendigkeit in seinen Bildern 
bei.  

Ob im Motiv oder Titel, seine Kunst ist häu-
fig verbunden mit einem Augenzwinkern 
und sorgt für Gesprächsstoff. So hat Werner 
Krause ein Werk „Ghini Lambor“ betitelt, was 

nicht nur ungewöhnlich klingt, sondern auch 
Fragen aufwirft. „Kunst ist Ansichtssache“, 
betont Werner Krause und lädt zur Ausstel-
lung in die Ärztekammer Westfalen-Lippe, 
Gartenstraße 210—214, 48147 Münster, ein. Die 
Ausstellung ist bis Ende Juni jeweils montags 
bis donnerstags von 8.00 bis 17.00 Uhr und 
freitags von 8.00 bis 13.30 Uhr zu sehen. 

Werner Krauses künstlerische Vielfalt zeigt sich zum 
einen in den Motiven und zum anderen in der Mal- 
und Gestaltungstechnik seiner Bilder.  Foto: Privat
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Die Landesinitiative „Leben ohne Qualm“ 
gratuliert den Gewinnerinnen und Gewin-
nern des landesweiten HipHop-Wettbe-
werbes 2023: Über 100 Tracks zum Thema 
„Nichtrauchen“ wurden im vergangenen 
Jahr von Kindern und Jugendlichen aus 
Nordrhein-Westfalen eingereicht. Nun hat 
sich die Jury, bestehend aus jungen Mu-
sikern, Musikdozenten und DJs, festgelegt 
und ehrte insgesamt 29 Gewinnerinnen 
und Gewinner. 

Ein erster Platz ging u. a. nach Westfalen-
Lippe: „Lass uns tanzen, lachen, weinen, 
fighten, lieben, spielen, jubeln, streiten. 

Du für mich und ich für dich und wir für uns 
und ohne Rauch, yeah!“ Mit viel Energie war-
ben die Schülerinnen und Schüler der Song-
writing-Musik-AG vom Gymnasium St. Kaspar 
in Bad Driburg mit ihrem Track „Hey, mach den 
Schritt!“ für den Ausstieg „aus einer Welt von 
Rauch“. Dabei ist hörbar, dass die Gruppe viel 
Arbeit in den perfekten Feinschliff gesteckt 
hat, lobte die Jury und belohnte die Arbeit 
mit dem ersten Platz in der Altersgruppe der 
14- bis 16-Jährigen. 

Der jährliche HipHop-Wettbewerb ist seit vie-
len Jahren erfolgreich und wird von der Ärzte-
kammer Westfalen-Lippe aktiv unterstützt. Das 
Ende des 21. HipHop-Wettbewerbs war gleich-
zeitig der Startschuss zur 22. Runde: Seit April 
lädt die Initiative erneut Schulklassen, Grup-
pen und Einzelpersonen zum Mitmachen ein. 
Wieder werden Preise im Gesamtwert von 3500 
Euro vergeben, darunter Sonderpreise für das 
„Beste Video“ und den „Besten Mädchen-Act“. 

• Weitere Infos zum HipHop-Wettbewerb gibt 
es unter www.loq.nrw.de/hiphop. Dort sind 
auch die Gewinner-Raps zu hören.

• Download und Bestellung von Flyern und 
Plakaten zum Wettbewerb sind unter www.
loq.nrw.de/infomaterial möglich. 

• Auskunft zu schulischen Tabakpräventions-
maßnahmen geben die jeweiligen Fachkräfte 
vor Ort: www.suchtvorbeugung.de

• Auch das Referat Sucht und Drogen der 
ÄKWL steht für Auskünfte zur Verfügung: 
Tel. 0251 929-2641. 

NRW-LANDESINITIATIVE PRÄMIERT RAPS FÜR DAS NICHTRAUCHEN

Rappen für ein Leben ohne Qualm

HAFO.NRW ist ein gemeinsames Projekt von 
universitärer und niedergelassener Allge-
meinmedizin in Nord-
rhein-Westfalen und 
Teil eines deutsch-
landweiten Netzes von 
Forschungspraxen. 
Es qualifiziert Praxis-
teams und etabliert 
praxisrelevante Ver-
sorgungsforschung in einem überregiona-
len Netz. Hierbei forschen Hausärztinnen 

HAUSÄRZTLICHES FORSCHUNGSPRAXENNETZ NRW

Praxisnahe Forschung für Hausarztpraxen

Der 31. Mai ist Weltnichtrauchertag. Auch 
in diesem Jahr kommen die Weltgesund-
heitsorganisation WHO und Gesundheits-
experten aus aller Welt wieder zusammen, 
um auf den schädlichen Einfluss der Ta-
bakindustrie auf Jugendliche aufmerksam 
zu machen. Das diesjährige Motto fordert 
ein Eintreten für ein Ende der gezielten An-
sprache von Jugendlichen mit schädlichen 
Tabakerzeugnissen. Diese Debatte bietet 
jungen Menschen, politischen Entschei-

dungsträgern und Befürwortern der Tabak-
kontrolle weltweit eine Plattform, um das 
Thema zu diskutieren und die Regierungen 
dringend aufzufordern, Maßnahmen zu er-
greifen, die junge Menschen vor den ma-
nipulativen Praktiken der Tabakindustrie 
und verwandter Branchen schützen. Der 
Weltnichtrauchertag wurde 1987 von der 
Weltgesundheitsorganisation ausgerufen 
und steht seitdem jedes Jahr unter einem 
anderen Motto. 

SCHUTZ DER KINDER VOR DEM EINFLUSS DER TABAKINDUSTRIE

Weltnichtrauchertag 2024

und Hausärzte und Medizinische Fach-
angestellte gemeinsam zu allgemeinme-

dizinisch relevanten 
Themen. Ziel ist 
es, die hausärzt-
l iche Forschung 
zu etablieren, um 
praxisrelevante For-
schungsfragen zu 
bearbeiten und dar-

über das Fach Allgemeinmedizin in Aus-, 
Fort- und Weiterbildung zu stärken. Das 

wissenschaftlich ausgerichtete Netz von Haus-
arztpraxen, das für die Forschung belastbare 
Daten liefert, wird kontinuierlich gepflegt und 
ausgebaut. Es lädt alle hausärztlich tätigen 
Praxen in Nordrhein-Westfalen ein, Teil von 
HAFO.NRW zu werden. Als Teil dieses Netzes 
profitieren Hausärztinnen und Hausärzte und 
Medizinische Fachangestellte von praxisrele-
vanter und -naher Forschung, die gut in den 
Praxisalltag eingebunden werden kann. Aus-
führliche Informationen und Kontaktaufnah-
me unter www.hafo.nrw.
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Programm
Freitag, 13. September

Begrüßung
Malte Dalhoff, Bürgermeister der Gemeinde 
Bad Sassendorf

Ansprachen
Matthias Heidmeier, Staatssekretär im Minis-
terium für Arbeit, Gesundheit und Soziales 
des Landes NRW, Düsseldorf
Dr. med. Johannes Albert Gehle, Präsident 
der Ärztekammer Westfalen-Lippe, Münster

Gesundheit als Stabilisator der Demokratie
Univ.-Prof. Dr. Dr. med. habil. Dr. phil. Dr. 
theol. h. c. Eckhard Nagel, Geschäftsführen-
der Direktor des Instituts für Medizinmanage-
ment und Gesundheitswissenschaften der 
Universität Bayreuth

Moderation: Dr. med. Markus Wenning, Ärzt-
licher Geschäftsführer der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe, Münster

Digitale Formen der sozialmedizinischen 
Begutachtung
Videobegutachtung — wo geht die Reise hin?
Dipl.-Psych. Jörg Gehrke, Leiter des Bereichs 
Qualitätsentwicklung und Forschung in der 
Sozialmedizin, Deutsche Rentenversicherung 
Bund, Berlin

Moderation: Dr. med. Simone Reck, Leitende 
Ärztin, Deutsche Rentenversicherung West-
falen, Münster

Sozialmedizin und soziale Medizin im Öffent-
lichen Gesundheitsdienst: Ein Überblick
Dr. med. Simone Gurlit, Direktorin des Lan-
deszentrums Gesundheit Nordrhein-Westfa-
len (LZG.NRW), Düsseldorf

Sozialer Frieden in KiTa und Schule — der 
sozialpädiatrische Ansatz im kommunalen 
Kinder- und Jugendgesundheitsdienst
Gabriele Brandt, stellv. Leiterin der Fach-
gruppe Kinder- und Jugendgesundheit im 
LZG.NRW

Moderation: Dr. med. Christian Marga, 
Leiter des Gesundheitsamtes Bottrop

Programm
Samstag, 14. September

Chronische Erkrankungen und Arbeitswelt
Prof. Dr. Stephan Burger, Leitender Direktor 
der MedicalContact AG, Essen

Moderation: Dr. med. Oliver Herbertz, 
Leitender Arzt, Deutsche Rentenversicherung 
Knappschaft-Bahn-See, Sozialmedizinischer 
Dienst Moers

Pflegebegutachtung und Qualitätssicherung 
— Wie gehen wir mit zunehmenden Ressour-
cenbedarfen um?
Klaus Haasen, Leiter der Sozialmedizinischen 
Expertengruppe Pflege (SEG 2) „Pflege/Hilfe-
bedarf“ Medizinischer Dienst Westfalen-
Lippe, Fachreferat Pflege, Münster

Moderation: Dr. med. Peter Dinse, Ärztlicher 
Direktor Medizinischer Dienst Westfalen-
Lippe, Münster

Schlussworte
Dr. med. Markus Wenning, Ärztlicher 
Geschäftsführer der Ärztekammer Westfalen-
Lippe, Münster

18. Sozialmediziner-Tag
Der Sozialstaat in unruhigen Zeiten
Was leistet die Sozialmedizin für den sozialen Frieden?

Freitag, 13. September 2024, 11.00 bis 19.00 Uhr 
Samstag, 14. September 2024, 9.00 bis 13.15 Uhr
Tagungs- und Kongresszentrum, Eichendorffstr. 2, 59505 Bad Sassendorf

FORTBILDUNGSVERANSTALTUNG FÜR ÄRZTINNEN, ÄRZTE UND INTERESSIERTE

Wissenschaftliche Leitung:
Dr. med. Martin Rieger, Vor-
standsvorsitzender des Medizini-
schen Dienstes Westfalen-Lippe, 
Münster

Organisatorische Leitung:
Elisabeth Borg, Leiterin Ressort 
Fortbildung der ÄKWL

Teilnahmegebühr: € 145,00
Begrenzte Teilnehmerzahl!

Die Veranstaltung ist im Rahmen 
der Zertifizierung der ärztlichen 
Fortbildung der ÄKWL mit ins-
gesamt 12 Punkten (Kategorie: A) 
(7 Punkte für den 13.09.2024 und 
5 Punkte für den 14.09.2024) an-
rechenbar.

Das Tagungsbüro ist am Freitag, 
13.09.2024, ab 10.00 Uhr besetzt.

Am Freitagabend ist ein gemein-
sames Abendessen im Hof Hueck 
geplant — eine Anmeldung ist 
erforderlich.

Auskunft und 
schriftliche Anmeldung:
Akademie für medizinische Fort-
bildung der ÄKWL und der KVWL, 
Ansprechpartnerin: 
Astrid Gronau, 
Postfach 40 67, 48022 Münster
Tel.: 0251 929-2201 
Fax: 0251 929-272201
E-Mail: astrid.gronau@aekwl.de

Online-Fortbil-
dungskatalog:
www.aekwl.de/
katalog
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Sachverständigen-Symposium
Begutachtung im Sozialrecht

Ärztinnen und Ärzte treffen Richterinnen und Richter

Mittwoch, 26. Juni 2024 14.00 bis 18.15 Uhr 
Sozialgericht Dortmund, Ruhrallee 1—3, 44139 Dortmund

Das Sozialgericht Dortmund als größtes 
Sozialgericht in Nordrhein-Westfalen 
schließt etwa 16.000 Verfahren pro Jahr 
ab. Fast die Hälfte der Verfahren ist – auch 
– medizinisch geprägt. Exemplarisch sind 
die Sozialversicherungszweige (Kranken-, 
Renten-, Unfall- und Pflegeversicherungs-
recht) und das Schwerbehindertenrecht 
zu nennen. Das bedeutet bezogen auf das 
Sozialgericht Dortmund in Zahlen: etwa 
6.000 medizinische Gutachten pro Jahr und 
Ausgaben hierbei von etwa 9,5 Millionen 
Euro. Angesichts dieser Zahlen sind die 
Bedeutung der medizinischen Gutachten 
und die Notwendigkeit qualitätsgesicher-
ter Gutachten offensichtlich. Neben den 
dokumentbezogenen Qualitätsmerkma-
len eines schriftlichen Gutachtens kann 
auch der Prozess der Begutachtung und 
der Gutachtenerstellung ein Merkmal der 
Qualitätsbetrachtung sein. Dabei steht die 
strikte Aufgabentrennung zwischen Gericht 
und Sachverständigen im Vordergrund. 
Die Gutachter müssen die ihnen gestellten 
Fragen beantworten. Das Gericht muss die 
richtigen Fragen stellen. Beides ist nicht 
immer leicht. Kommunikation ist der Weg, 
der zu den richtigen Antworten auf die 
richtigen Fragen führt. Das Sachverstän-
digen-Symposium soll einerseits Forum 
für diese Kommunikation sein und zum 
anderen weitere Ärztinnen und Ärzte für 
das Gutachtenwesen begeistern. Zugleich 
sollen die besonderen Fallgestaltungen in 
den medizinisch einschlägigen Rechtsge-
bieten aufgezeigt werden.

Begrüßung
Peter F. Brückner, Präsident des Sozial-
gerichts Dortmund
Dr. med. Johannes Albert Gehle, Präsi-
dent der Ärztekammer Westfalen-Lippe, 
Münster

Post-COVID-Syndrom — Eckpunkte 
der sozialmedizinischen Begutachtung 
im Erwerbsleben
Dr. med. Simone Reck, Münster, FÄ für 
Innere Medizin, ZB Sozialmedizin, Zertifikat 

Medizinische Begutachtung, Wissenschaft-
liche Leiterin für Fort- und Weiterbil-
dungsmaßnahmen der Sozialmedizin und 
der Medizinischen Begutachtung an der 
Akademie für medizinische Fortbildung 
der ÄKWL und der KVWL

Trauma und Traumafolgen
Dr. med. Ulrike Pfau-Tiefuhr, Schwerte, 
FÄ für Neurologie, FÄ für Nervenheilkunde, 
ZB Psychotherapie, Zertifikat Verkehrs-
medizinische Begutachtung

Möglichkeiten und Grenzen 
einer Begutachtung
Dr. med. Roland Strich, Ratingen, FA für 
Orthopädie und Unfallchirurgie, ZB Sport-
medizin, ZB Spezielle Schmerztherapie

Der „Klassiker“
 in der (Unfall-)Begutachtung
Dr. med. Martina Diederich-Voigtmann, 
Bochum, FÄ für Chirurgie, ZB Sozialmedizin, 
Zertifikat Medizinische Begutachtung

Arbeitsgruppen — Arbeit in Kleingruppen 
zu den Themenbereichen:
Krankenversicherungsrecht — Gruppe 1
Rentenversicherungsrecht — Gruppe 2
Unfallversicherungsrecht/
Entschädigungsrecht — Gruppe 3
Schwerbehindertenrecht — Gruppe 4
Pflegeversicherungsrecht — Gruppe 5

Schlusswort im Plenum

Wissenschaftliche Leitung:
Dr. med. Simone Reck, Münster

Organisatorische Leitung:
Elisabeth Borg, Münster, Leiterin Ressort 
Fortbildung der Ärztekammer Westfalen-
Lippe
Dr. Hartmut Lange, Vizepräsident des 
Sozialgerichts Dortmund

Teilnahmegebühr: kostenfrei

Begrenzte Teilnehmerzahl — 110 Teil-
nahmeplätze werden nach Anmeldeein-
gang vergeben

Anmeldung:
Die Anmeldung ist bis spätestens 
24.06.2024 an 
sachverstaendigensymposium
@sg-dortmund.nrw.de zu richten.

Bitte geben Sie bei der Anmeldung 
die gewünschte Arbeitsgruppe an. 
Benennen Sie hierzu in einer Priorisie-
rung mindestens drei Gruppen, damit 
eine gleichmäßige Verteilung auf die 
Arbeitsgruppen erfolgen kann.

Fragen im Vorfeld erwünscht: 
Gerne können mit der Anmeldung Fra-
gen formuliert werden, die im Rahmen 
der Veranstaltung diskutiert werden 
sollen.

Ihre Daten werden sensibel und auf 
Grundlage der DSGVO behandelt. Eine 
Weiterleitung der Anmeldedaten vom 
Sozialgericht Dortmund an die Ärzte-
kammer Westfalen-Lippe erfolgt nur 
soweit, als dies für die Bearbeitung im 
Zusammenhang mit dieser Veranstal-
tung notwendig ist.

Die Veranstaltung ist im Rahmen der 
Zertifizierung der ärztlichen Fortbildung 
der ÄKWL mit 6 Punkten (Kategorie: C) 
anrechenbar.

Auskunft:
Akademie für medizinische Fortbildung 
der ÄKWL und der KVWL, Ansprechpart-
ner: Falk Schröder, Tel.: 0251 929-2240, 
E-Mail: falk.schroeder@aekwl.de

Sozialgericht Dortmund, Ansprech-
partnerinnen: Sandra Hesse, Katja 
Hoppe-Beckmann, Tel.: 0231 5415-201, 
E-Mail: sachverstaendigensymposium@
sg-dortmund.nrw.de

Sozialgericht 
Dortmund
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Die Zertifizierungsstelle 
der Ärztekammer Westfalen-Lippe
für das Gesundheitswesen
Tel. 0251 929-2601, info@aekzert.de

DIN ISO 9001

KPQM

Perinatalzentren

PUBLIC HEALTH VOR ORT:

Gegenwart und Zukunft eines krisenfesten 
Öffentlichen Gesundheitsdienstes

FACHTAGUNG DER BUNDESÄRZTEKAMMER

Der Öffentliche Gesundheitsdienst (ÖGD) 
ist ein unverzichtbarer Teil des modernen 
Sozialstaats und gehört neben der am-
bulanten und stationären Versorgung zur 
Basis unseres Gesundheitssystems. Was 
aber benötigt der ÖGD mit seinem breiten 
Aufgabenspektrum gegenwärtig und auch 
zukünftig, um neben seinen gesetzlichen 
Aufgaben vor allem den bevölkerungsme-
dizinischen Herausforderungen gerecht 
werden zu können?

Die Bundesärztekammer lädt daher herz-
lich zur Tagung „Public Health vor Ort: 
Gegenwart und Zukunft eines krisenfesten 
Öffentlichen Gesundheitsdienstes“ am 
12. Juni 2024 von 11.00 bis 15.45 Uhr in Berlin 

ein. Dort werden aktuelle Fragen zum „Pakt 
für den ÖGD“, zu den ärztlichen Herausfor-
derungen und Aufgaben im ÖGD, zu Mul-
tiprofessionalität sowie zur Finanzierung 
und Zukunftssicherung diskutiert. Hierfür 
konnten namhafte Expertinnen und Exper-
ten und Verantwortliche der Bundes-, Lan-
des- und Berufspolitik gewonnen werden.

Interessierte können in Präsenz (Pull-
man Hotel Berlin Schweizer Hof, Bu-
dapester Straße 25, 10787 Berlin) oder 
online im Livestream jeweils kosten-
frei an der Veranstaltung teilnehmen. 
Weitere Informationen und Anmeldung: 

www.baek.de/fachtagung-oegd

Die Demenzbeauftragte der Ärztekam-
mer Westfalen-Lippe, Stefanie Oberfeld, 
steht Ärztinnen und Ärzten als Ansprech-
partnerin zum Thema Demenz zur Ver-
fügung. Terminvereinbarungen für ein 
Gespräch mit der Beauftragten sind per 
E-Mail möglich: 
demenzbeauftragte@aekwl.de

Sprechstunde 
Demenz

ONLINE-FORTBILDUNG AM 6. JUNI 2024

Alkohol nüchtern betrachtet: Ärztinnen und Ärzte klären auf
schadet dein Drink?“ findet die bundesweite 
Präventionskampagne zum Thema Alkohol 
vom 8. bis zum 16. Juni 2024 unter der Fe-
derführung der Deutschen Hauptstelle für 
Suchtfragen e. V. (DHS) statt. Eine kosten-

freie Online-Fortbildung am 6. Juni, 
17 bis 21 Uhr, die in Kooperation 

der Ärztekammer Berlin, 
der Bundesärztekammer, 
dem Berufsverband der 
Frauenärzte, dem Haus-
ärztinnen- und Hausärz-
teverband und der DHS 

durchgeführt wird, richtet 
sich an alle Ärztinnen und 

Ärzte sowie weitere Interes-
sierte aus der Suchthilfe und den 

Gesundheitsberufen. Ziel ist es, das Be-
wusstsein für die Risiken des Alkoholkon-
sums zu schärfen, Ärztinnen und Ärzte mit 
Interventions- und Behandlungsmöglich-
keiten vertraut zu machen und die Zusam-
menarbeit mit dem Suchthilfesystem zu 
fördern. Zudem soll die Online-Fortbildung 

Die Folgen von Alkoholkonsum begegnen 
Ärztinnen und Ärzten in ihrer täglichen Ar-
beit, doch nicht immer wird ein problema-
tischer Alkoholkonsum von den Patientin-
nen und Patienten oder den behandelnden 
Ärztinnen oder Ärzten angesprochen. 
In Praxen und Krankenhäusern 
bestehen jedoch sehr gute 
Möglichkeiten, über die 
Risiken und Folgen von 
Alkohol zu sprechen und 
Betroffene dazu zu moti-
vieren, den eigenen Kon-
sum zu reflektieren und zu 
reduzieren. Nicht immer geht 
es dabei nur um die Folgen für 
die Patientinnen und Patienten 
selbst, sondern auch um die Auswirkungen 
auf Dritte.

Die diesjährige Aktionswoche Alkohol hat 
genau dies als Schwerpunktthema. Unter 
dem Motto „Alkohol? Weniger ist besser!“ 
und der zentralen Fragestellung „Wem 

dazu anregen, sich mit eigenen Aktionen an 
der diesjährigen Aktionswoche Alkohol zu 
beteiligen.

Weitere Informationen gibt es unter 
www.baek.de/fortbildung-alkohol. Dort ist 
auch eine Anmeldung möglich.



„Der Bund
machtʼs kaputt“
Kammerversammlung kritisiert Bundesgesetzgebung zur Krankenhausreform



Von Klaus Dercks, ÄKWL

D er Bund zieht mit viel Geld die Ge-
staltung der Krankenhauslandschaft 

in Deutschland an sich, die Länder werden 
bei der Krankenhausplanung in die Rolle 
von Statisten gedrängt“, kritisierte zudem 
ÄKWL-Präsident Dr. Hans-Albert Gehle. Das 
KHVVG lasse jegliche Einbeziehung regio-
nalen Sachverstandes vermissen. 

Kein zusätzliches Geld  
für die Kliniken

Dr. Markus Wenning, Ärztlicher Geschäfts-
führer der ÄKWL, übernahm es, in der Kam-
merversammlung am 23. März in Münster 
zunächst zentrale Punkte aus dem Kran-
kenhaustransparenzgesetz zu erläutern. 
Neben kurzfristigen Liquiditätshilfen, die 
allerdings kein zusätzliches Geld, sondern 
lediglich vorgezogene Auszahlungen be-
reits lange zugesagter Mittel seien, bringt 
es ein System von Leistungsgruppen, das 
sich — mit Ergänzungen — an der Systema-
tik orientiert, die der neuen Krankenhaus-
planung in Nordrhein-Westfalen zugrunde 
liegt. Hinzu kommt ein System von „Leveln“, 
in das sich Krankenhäuser künftig einord-
nen sollen. 

Spannungsverhältnis der  
Vorgaben in Bund und Land

„Dass wir eine gestufte Versorgung brau-
chen, steht außer Frage“, so Dr. Wenning. 
Doch die Definition der Level berge Prob-
leme: Um ein höheres Level zu erreichen, 
müsse ein Krankenhaus eine bestimmte 
Anzahl von Leistungsgruppen vorhalten. 
„Werden die Level in Zukunft entgeltrele-

vant?“, fragte Wenning — falls ja, ergebe 
sich ein Spannungsverhältnis der Bundes-
Vorgaben zur nordrhein-westfälischen 
Krankenhausplanung. Denn während NRW 
auf sinnvolle Kooperationen der Kliniken 
und Konzentration von Leistungen an we-
niger Standorten setze und diese fördere, 
wäre es nach den Berliner Plänen attrak-
tiver für ein Krankenhaus, möglichst viele 
Abteilungen zu erhalten oder gar zusätz-
liche aufzubauen.

„Nicht alles ist schlecht“

Seit dem 15. März befindet sich der Ent-
wurf des KHVVG in der Ressortabstimmung. 
„Das Gesetz wird nicht zustimmungs-
pflichtig im Bundesrat sein“, erläuterte 
Dr. Wenning mit Blick auf die Bundeslän-
der, in deren Zuständigkeit die Kranken-
hausplanung liegt. Erst über eine späte-
re Rechtsverordnung zur Festlegung von 
Leistungsgruppen und Qualitätskriterien 
sollten die Bundesländer mitentschei-
den dürfen. „Nicht alles ist schlecht“, 
so seien der „Transformationsfonds“, 
die Tarifkostenfinanzierung für alle 
Berufsgruppen im Krankenhaus und 
die Idee einer Vorhalte-Finanzierung 
grundsätzlich zu begrüßen, ebenso wie 
Sonderfinanzierungen für Pädiatrie, Ge-
burtshilfe und andere ausgewählte Prob-
lembereiche.

Bei näherem Hinsehen gebe es jedoch 
mehr Schatten als Licht. So werde Geld 
aus dem über einen Zeitraum von zehn 
Jahren mit immerhin 50 Milliarden ausge-
statteten Transformationsfonds frühestens 
2026 fließen. Geld für den Fonds kommt aus 
einem anderen Fonds, dem Strukturfonds. 

Der wiederum speise sich aus Versicher-
tenbeiträgen. „Die Krankenkassenbeiträge 
werden steigen.“ Eine Gegenfinanzierung 
durch „Effizienzgewinne“, das machte 
Dr. Wenning klar, sei illusorisch.

Nur blasser Charme

Auch der Charme der „Vorhaltefinanzie-
rung“ verblasst, sieht man näher hin: 
60 Prozent der Gesamtvergütung sollen 
demnach für das Vorhalten von Leistungs-
angeboten gezahlt werden, doch die Kopp-
lung an DRGs bleibe bestehen, denn die 
Vorhaltefinanzierung sei linear von der 
Fallzahl abhängig, erklärte der Ärztliche 
Geschäftsführer. „Das alles setzt auch in 
Zukunft Mengenanreize. Das Hamsterrad 
bleibt.“

Konkurrenz um  
hausärztliche Versorgung?

„Sektorübergreifende Versorgungseinrich-
tungen“, zuvor als „Level Ii-Krankenhäuser“ 
bezeichnet, bergen weiteres Konfliktpoten-
zial. „Sie werden zu einer Konkurrenz zum 
bestehenden System führen, weil Kran-
kenhäuser nach dem KHVVG für die haus-
ärztliche Versorgung in nicht gesperrten 
Bereichen zugelassen werden müssen“, 
erwartete Dr. Wenning. Bislang sei weder 
klar, welchen Leistungsumfang eine solche 
hausärztliche Versorgung im Krankenhaus 
habe noch woher das dafür benötigte Per-
sonal kommen solle. 

Bleibt noch das Thema „Qualität“ im Kran-
kenhaus der Zukunft: Zwar sei die Über-
nahme der Leistungsgruppen-Systematik 
nach NRW-Vorbild plus fünf weitere Leis-

„Hier geht es hinein in ein rein staatliches Gesundheitswesen!“— „Anscheinend gibt es im Gesundheitsminis-
terium einen abgrundtiefen Hass gegen Ärzte in eigener Praxis!“ — „Da werden Niedergelassene und Kranken-
häuser gegeneinander ausgespielt!“ In der Frühjahrssitzung der Kammerversammlung fanden die Delegierten 
deutliche Worte, wie sie den Entwurf des „Krankenhausversorgungsverbesserungsgesetzes“ (KHVVG) einschät-
zen. Scharfe Kritik gab es auch am „Krankenhaustransparenzgesetz“. Das nach zähem Streit zwischen Bund und 
Ländern im Vermittlungsausschuss angenommene Gesetz wird den Krankenhäusern in ihrer gegenwärtigen 
Notlage nicht die dringend benötigte schnelle Hilfe bringen, warnte die Kammerversammlung.  
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Resolution der Kammerversammlung der ÄKWL

zum Krankenhaustransparenzgesetz und zum 

Krankenhausversorgungsverbesserungsgesetz

80 Prozent der Krankenhäuser in Deutsch-
land schreiben rote Zahlen! Die (dringend 
notwendige) Erhöhung der Tariflöhne im 
Krankenhaus und die deutlich spürbare 
Inflation insbesondere bei Energieprei-
sen haben zu Kostensteigerungen von 
rund zehn Prozent geführt. Die Vergütun-
gen für die Leistungen der Krankenhäuser, 
die DRGs, wurden nur um ca. fünf Prozent 
angehoben. 

Um die Krankenhauslandschaft in 
Deutschland aktuell vor flächendecken-
den Insolvenzen zu bewahren und lang-
fristig zukunftsfest zu machen, fordert die 
Kammerversammlung der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe mit Blick auf das bereits 
verabschiedete Transparenzgesetz und 
den Entwurf zum „Krankenhausversor-
gungsverbesserungsgesetz“ von Minister 
Lauterbach daher: 

Der von Minister Lauterbach angekündigte 
„Transformationsfonds“ von 50 Milliarden 
Euro in den nächsten zehn Jahren — aber 
erst ab 2026! — kann ein sinnvoller Schritt 
zur Finanzierung einer strategischen Kran-
kenhausreform sein. Es darf aber kein 
Druckmittel gegenüber den Bundeslän-
dern sein, die Krankenhausplanung auf 
dem Umweg über die Krankenhausfinan-
zierung an den Bund abzugeben. Kranken-
hausplanung muss Ländersache bleiben!

Die eigentlich gute Idee einer „Vorhalte-
vergütung“, also einer Finanzierung von 
Krankenhäusern ohne Notwendigkeit/An-
reize zur Fallzahlsteigerung, wird durch die 
im Gesetzentwurf vorgeschlagene Umset-
zung konterkariert. Die Kopplung an das 
Vergütungssystem der DRGs bleibt beste-
hen, es soll einen „Vorhalte-Case-Mix-In-
dex“ und „Mindestvorhaltezahlen“ geben. 
Wer viele Fälle erbringt und abrechnet, 
bekommt eine höhere Vorhaltevergütung 
— das Hamsterrad dreht sich weiter.

Die im Transparenzgesetz vorgesehenen 
Meldepflichten für Pflegepersonal sowie 
Ärztinnen und Ärzte stellen einen unzu-
mutbaren bürokratischen Mehraufwand 
ohne erkennbaren Nutzen für Patientin-
nen und Patienten dar. Diese Meldepflich-
ten gehören abgeschafft!

Die mit dem Transparenzgesetz beschlos-
sene Liquiditätshilfe für Krankenhäuser 
durch das Vorziehen der Pflegebudgets, 
der Energiehilfen und die Anpassung des 
Landesbasisfallwertes ist kurzfristig sinn-
voll, aber es ist keine zusätzliche Vergü-
tung! Hier werden lediglich den Kranken-
häusern ohnehin zustehende Zahlungen 
vorgezogen. Das allein rettet die Krank-
häuser nicht vor der Insolvenz, hier muss 
nachgebessert werden!

Kritisch ist die im Transparenzgesetz vor-
gesehene Einführung von sechs „Leveln“ 
für Krankenhäuser. Damit werden Anreize 
gesetzt, möglichst viele Krankenhausab-
teilungen an einem Standort vorzuhalten. 
Dies verhindert regionale Absprachen von 
Krankenhäusern zur Verhinderung von 
Doppelstrukturen und stärkerer Speziali-
sierung. Der Krankenhausplan NRW setzt 
Anreize für derartige Absprachen und den 
„Tausch“ von Abteilungen. Diese Abspra-
chen und Verhandlungen unterbleiben 
jetzt oder werden abgebrochen. „Level“ 
mit dem Ziel höherer Transparenz für Pa-
tientinnen und Patienten könnten dabei 
durchaus sinnvoll sein, wenn sie sich nicht 
auf einzelne Krankenhausstandorte, son-
dern auf Versorgungsregionen beziehen 
würden.

Die eigentlich gute Idee von „sektoren-
übergreifenden Versorgungseinrichtun-
gen“ darf nicht zu einer neuen Versor-
gungsschiene führen, die in Konkurrenz 
zum bestehenden System der ambulanten 
Versorgung steht. Die finanziellen und per-
sonellen Ressourcen — Mangel an Ärztin-
nen und Ärzten sowie MFAs — sind dafür 
zu knapp.

tungsgruppen positiv zu sehen, bekräftigte 
Dr. Wenning. Doch die inhaltliche Ausgestal-
tung der Leistungsgruppen und der damit 
verbundenen Qualitätskriterien sei unklar. 
Einige Kriterien seien nur unter größten An-
strengungen oder gar nicht zu erfüllen: „Die 
geforderte Mindestzahl an Fachärzten für 
die neue Leistungsgruppe Notfallmedizin 
ist illusorisch hoch“, gab Wenning ein Bei-
spiel und lieferte gleich ein weiteres, wie 
Qualitätssicherung keinesfalls gelingen wer-
de: Ab 2025 solle eine „Schwarze Liste“ mit 
Krankenhausstandorten veröffentlicht wer-
den, die die wenigsten Fälle und zusammen 
15 Prozent der Fälle aller Krankenhausstand-
orte in dem jeweiligen Indikationsbereich 
aufweisen. „Fallzahlen als Kriterium für Er-
gebnisqualität“ — so gehe es nicht, monierte 
Dr. Wenning.“

Delegierte warnen 
vor Verwerfungen

Obwohl das „Struck‘sche Gesetz“, nach dem 
ein Gesetz den Bundestag niemals so verlas-
se wie es hineingekommen sei, auch für den 
derzeit kursierenden Referentenentwurf des 
KHVVG gelten dürfte: Die Delegierten der 
Kammerversammlung warnten vor den Ver-
werfungen, die die Substanz des Gesetzes 
erwarten lässt. „Das Land NRW macht etwas 
Schlaues, der Bund macht’s kaputt“, unter-
strich Prof. Dr. Rüdiger Smektala (Bochum), 
dass die sinnvollen Kooperationsbemü-
hungen der nordrhein-westfälischen Kran-
kenhäuser durch den Bund konterkariert 
würden. „Man möchte Bürokratie abbauen. 
Aber es wird noch ein zusätzliches Bürokra-
tiemonster geschaffen“, ergänzte Dr. Theo 
Sievert (Minden).

„Solidarisch sein“

„Der Weg in die Staatsmedizin ist vorpro-
grammiert. Als Freiberufler sind wir in Ge-
fahr“, kritisierte Dr. Ulrich Tappe (Hamm). 
Und Dr. Jens Grothues, niedergelassener All-
gemeinmediziner in Beverungen, befürchte-
te „Rosinenpickerei“ durch Krankenhäuser 
in der hausärztlichen Versorgung. „Wie soll 
man da noch jemand motivieren, eine Pra-
xis zu übernehmen?“ Dr. Peter Schumpich 
(Bergkamen) appellierte an die Kolleginnen 
und Kollegen in ambulanter wie stationärer 
Versorgung, auf der Hut zu sein. „Man er-
wartet in Berlin, dass Ärztinnen und Ärzte 
sich kannibalisieren. Wir müssen lernen, 
solidarisch zu sein!“

IM WORTLAUT
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Ärztekammer und KVWL fordern 
konsequente Patientensteuerung
Kammerversammlung unterstützt Positionspapier der Körperschaften zur Notfallversorgung

Von Volker Heiliger, ÄKWL

I n einem gemeinsamen Positionspapier 
mit dem Titel „Notfallversorgung aus 

sektorenübergreifender Perspektive“ spre-
chen sich die Ärztekammer Westfalen-Lippe 
(ÄKWL) und die Kassenärztliche Vereinigung 
Westfalen-Lippe (KVWL) für eine konsequen-
te Patientensteuerung in der ambulanten 
und stationären Notfallversorgung aus. Aus 
Sicht der beiden ärztlichen Körperschaften 
werden die Einrichtungen der ambulanten 
und der stationären Notfallversorgung und 
des Rettungsdienstes nicht immer und nicht 
von jedem so in Anspruch genommen, wie 
dies medizinisch sinnvoll ist und es den zur 
Verfügung stehenden Ressourcen gerecht 
wird. Eine konsequente Patientensteuerung 
entlaste Ärztinnen und Ärzte, die sich dann 
ihren Kernaufgaben widmen könnten — in 
der niedergelassenen Praxis, im Kranken-
haus und im Rettungsdienst. Der gemein-
same Konzeptvorschlag von ÄKWL und KVWL 
trage dem Rechnung.

„Patientensteuerung darf kein bloßer 
Appell bleiben“, fordert ÄKWL-Präsident 
Dr. Hans-Albert Gehle, „und darf auch keine 
zusätzlichen Anreize für Strukturauswei-
tungen setzen, die weder finanziell noch im 
Hinblick auf die dafür erforderlichen per-
sonellen Ressourcen zu stemmen sind. Was 
wir brauchen, ist eine ressourcenorientierte 
Weiterentwicklung der Notfallversorgung, 
wobei dem Aspekt der Patientensteuerung 
eine viel stärkere Bedeutung beigemessen 
werden muss.“ Der Kammerpräsident ver-
weist auf eine entsprechende Resolution, 
die von der Kammerversammlung der ÄKWL 
bei deren Frühjahrssitzung am 23. März ver-
abschiedet wurde. Die Öffentlichkeit müsse 
noch wesentlich zielgerichteter über die 
Funktionsweise des Gesundheitswesens 
und dabei vor allem über die Notfallversor-
gung informiert werden, so Gehle weiter. 
Wünschenswert wäre auch eine Vernetzung 
von vorhandenen Strukturen wie dem ärzt-
lichen Bereitschaftsdienst unter 116 117 und 
dem Notruf 112, um ein Nebeneinander zu 
vermeiden.

Nach Ansicht von ÄKWL und KVWL seien kei-
ne grundlegenden Strukturveränderungen 
im Hinblick auf eine anforderungsgerechte 
Notfallversorgung notwendig. Vergleichs-
weise geringe Anpassungen müssten al-
lerdings konsequent umgesetzt werden, 
um eine tatsächliche Steuerung der Inan-
spruchnahme von Notfallstrukturen zu er-
reichen. 

Eine der entscheidenden Schnittstellen der 
medizinischen Notfallversorgung ist und 
bleibt dabei die Patientenservice-Hotline 
116 117. Wer außerhalb der Praxis-Öffnungs-
zeiten ein gesundheitliches Problem hat, ist 
bei den Mitarbeitenden des Patientenser-
vice bestens aufgehoben. Denn am anderen 
Ende der Telefonleitung sitzt ausschließlich 
medizinisch geschultes Personal. 

Bei der telefonischen Ersteinschätzung wer-
den die Mitarbeitenden der 116 117 durch 
die bundesweit genutzte Software „SmED“ 
(Strukturierte medizinische Ersteinschät-
zung in Deutschland) unterstützt. Das 
Programm stellt gezielte, individuelle und 
strukturierte Fragen zum Beschwerdebild. 
Die Software ermittelt eine Empfehlung zur 
Behandlungsdringlichkeit sowie zum kor-
rekten Behandlungsort — Krankenhaus, Be-

reitschaftsdienst- oder reguläre Praxis bzw. 
Videosprechstunde — und unterstützt so bei 
der Entscheidung, das richtige Versorgungs-
angebot für den Patienten zu finden. 

Dr. Dirk Spelmeyer, Vorstandsvorsitzender 
der KVWL: „Der Patientenservice 116 117 hat 
eine entscheidende Lotsenfunktion. Die 
richtige Patientensteuerung ist unabding-
bar, damit die vorhandenen Ressourcen 
zielgerecht in Anspruch genommen wer-
den. Denn die ärztlichen Kapazitäten sind 
endlich. Daher ist es umso wichtiger, dass 
das Thema Patientensteuerung noch stärker 
in den öffentlichen Fokus rückt und wir als 
Gesellschaft dafür ein stärkeres Verständnis 
entwickeln.“ Systematische Informationsan-
gebote müssten bereits während der Schul-
zeit ansetzen, so die Forderung von ÄKWL 
und KVWL. 

Eine gut durchdachte und gut organisierte 
Patientensteuerung ist nach Ansicht der 
beiden Körperschaften in allererster Linie 
eine Hilfestellung für die Patientinnen und 
Patienten, die so zuverlässig Kontakte fin-
den und im Notfall an die Stelle geleitet 
werden, die für die Behandlung aus medi-
zinischer Sicht am besten geeignet sei.

Der Anruf bei der Patientenservice-Hotline 116 117 
ist nach Ansicht von Kammer und KV eine ent-
scheidende Schnittstelle der Notfallversorgung.
 Bild: ©magann — stock.adobe.com
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Immer mehr Kinder 
mit chronischen Erkrankungen
Kammerversammlung diskutiert über verlagerte Krankheitslast und geänderte Anforderungen an Versorgung

Von Klaus Dercks, ÄKWL

D ie Krankheitslast im Kindes- und Ju-
gendalter hat sich in den vergangenen 

Jahrzehnten von akuten und Infektions-
krankheiten zunehmend zu chronischen 
Erkrankungen verlagert. Die Ärztekammer 
Westfalen-Lippe (ÄKWL) fordert deswe-
gen in einer Resolution ihrer Kammerver-
sammlung eine bessere Versorgung von 
chronisch kranken Kindern und Jugendli-
chen. Dr. Andreas Oberle schätzt, dass etwa 
jedes fünfte Kind in Deutschland an einer 
chronischen Erkrankung leidet. Dazu zählen 
unter anderem allergische Erkrankungen, 
Adipositas und Stoffwechselerkrankungen 
wie Diabetes mellitus Typ 1 sowie auch 
psychische oder Verhaltens- und Entwick-
lungsstörungen, erläuterte der Ärztliche 
Direktor des Sozialpädiatrischen Zentrums 
am Olgahospital Stuttgart in einem Vortrag 
bei der Frühjahrssitzung der ÄKWL-Kammer-
versammlung am 23. März.

Soziale Benachteiligung 
begünstigt Erkrankungen

Anhand der Behandlung und Begleitung 
einer jungen Patientin durch ein Sozial-
pädiatrisches Zentrum über viele Jahre il-
lustrierte Oberle die große Bedeutung von 
Kooperation und Vernetzung unterschied-
lichster Professionen, um Kinder, Jugend-
liche und ihre Familien zu unterstützen. 
Generell, so Dr. Oberle, sei zu beobachten, 
dass soziale Benachteiligung das Auftreten 
von Erkrankungen begünstige. Der Kinder- 
und Jugendmediziner mochte deshalb nur 

zu gern die Berliner Ampelkoalitionäre beim 
Wort nehmen, die sich in ihrer Koalitionsver-
einbarung vorgenommen haben, Sozialpä-
diatrische Zentren in allen Bundesländern 
zu fördern.

Entlastung und Unterstützung 
im Alltag

Wichtige Forderungen von Kindern und Ju-
gendlichen mit chronischer Erkrankung oder 
Behinderung und ihren Familien fasst der 
Verein „Kindernetzwerk“ zusammen, aus 
dessen „Berliner Appell 2023“ Dr. Oberle 
zitierte. So sei als bedeutendes Handlungs-
feld die Sicherstellung von Entlastung und 
Unterstützung im Alltag identifiziert worden, 
auch die Sicherstellung pädiatrischer Be-
treuung tue Not. Allzu oft würden Eltern mit 
ökonomischen Begrenzungen konfrontiert. 
„Die Eltern, die ich erlebe, sind keinesfalls 
unbotmäßig. Sie wollen eine Basisunterstüt-
zung“, berichtete Andreas Oberle aus der 
Praxis, in der finanzielle Sicherheit immer 
wieder ein Thema sei. Familienorientiert 
müsse die Beratung und Begleitung der Be-
troffenen sein, so eine weitere Forderung. 
Und schließlich müsse auch der Übergang 
vom Kindes- und Jugendalter ins Erwach-

Schätzungsweise jedes fünfte Kind in Deutschland leidet an einer chronischen Erkrankung.
 Bild: ©rogerphoto — stock.adobe.com

sensein mit seinem Unterstützungsbedarf 
strukturell und finanziell geregelt werden.

Kooperation ist wichtig

Kindheit und Jugendzeit seien eine ent-
scheidende Phase, um gesundheitliche Un-
gleichheit anzugehen und zugleich die Basis 
für weitere, auch medizinische Betreuung, 
zog Dr. Oberle ein Fazit. Er unterstrich die 
Bedeutung sozialpädiatrischer Begleitung 
als Klammer zwischen ambulanter und 
stationärer Versorgung und warnte gleich-
zeitig, dass sich die ohnehin schon kaum 
auskömmliche Finanzierung der dringend 
benötigten Angebote in Zukunft kaum ver-
bessern werde. Eine Einschätzung, mit der 
sich die Delegierten der Kammerversamm-
lung nicht abfinden wollten. „20 Prozent 
Chroniker, das ist ein erheblicher Befund. 
Der Aufwand, den die Gesellschaft dafür 
betreibt, ist allerdings zu gering“, brach-
te ÄKWL-Vizepräsident Dr. Klaus Reinhardt 
den Handlungsbedarf auf den Punkt. Umso 
wichtiger sei die Kooperation von Ärztinnen 
und Ärzten mit anderen Professionen, warb 
Dr. Oberle. „Wir brauchen uns alle gegen-
seitig und müssen uns über die Fachgrenzen 
hinweg unterstützen.“



WESTFÄLISCHES ÄRZTEBLATT 5|24

Kammer aktiv  15

Forderungen der Kammerversammlung 
zur Versorgung chronisch kranker 
Kinder und Jugendlicher
Die Krankheitslast im Kindes- 
und Jugendalter hat sich in den 
vergangenen Jahrzehnten von 
akuten und Infektionskrankhei-
ten zunehmend zu chronischen 
Erkrankungen verlagert. In 
Deutschland leidet rund jedes 
sechste Kind zwischen 0 und 
17 Jahren an einer chronischen 
Erkrankung. Dazu zählen unter 
anderem allergische Erkran-
kungen, Adipositas, Stoffwech-
selerkrankungen wie Diabetes 
mellitus Typ 1 sowie psychische, 
Verhaltens- und Entwicklungs-
störungen. 

Erkrankungen jeder Altersgrup-
pe sind zudem nie ausschließ-
lich biologische Störungen, sie 
umfassen ebenso Psyche und 
Sozialstatus, nicht nur der er-
krankten Kinder, sondern auch 
der Familien. Mit der Diagnose 
einer chronischen Erkrankung 
steht daher die gesamte Familie 
vor einer großen Herausforde-
rung. Chronisch kranke Kinder 
und Jugendliche sind oft in der 
schulischen Leistung beein-
trächtigt und haben weniger 
Teilhabe an den gemeinsamen 
Aktivitäten mit Gleichaltrigen. 

Die medizinische Versorgung 
gestaltet sich sehr komplex und 
kann nur unter Einbeziehung 
von Familie, Kita und Schule ge-
lingen. Der Beratungsbedarf der 
Eltern, nicht nur bei chronisch 
Kranken, hat erheblich zuge-
nommen.

Um die Versorgung von chro-
nisch kranken Kindern und Ju-
gendlichen in Zukunft sicher-
stellen zu können, fordert die 
Kammerversammlung: 

• Die derzeit für chronisch kran-
ke Kinder und Jugendliche in der 
medizinischen Versorgung be-
stehenden langen Wartezeiten 
auf entsprechende Diagnostik 
und Therapieplätze müssen be-
hoben werden. 

• Für eine adäquate medizini-
sche Versorgung von chronisch 
kranken Kindern und Jugend-
lichen ist die flächendeckende 
ambulante und stationäre Ver-
sorgung sicherzustellen und mit 
komplementären Angeboten aus 
dem sozialen Bereich sinnvoll zu 
vernetzen. 

• Wir brauchen die finanziellen 
und strukturellen Rahmenbe-
dingungen, mit denen chronisch 
kranke Kinder und Jugendliche 
sektorübergreifend versorgt 
werden können. Dabei müssen 
die ambulant tätigen Praxen 
und die Sozialpädiatrischen 
Zentren mit multiprofessionel-
ler Betreuung ausgebaut und 
ihre auskömmliche Finanzierung 
sichergestellt werden. Ebenfalls 
gehört dazu ein handlungsfähi-
ger Öffentlicher Gesundheits-
dienst und speziell geschultes 
Personal.

• Bei chronisch kranken Kindern 
und Jugendlichen muss die ge-
samte Familiensituation berück-
sichtigt werden, insbesondere 
auch die Situation der gesun-
den Geschwister. Häufig geraten 
diese aus dem Fokus und fühlen 
sich zurückgesetzt. 

• Das schulische Umfeld muss 
auf chronisch kranke Kinder und 
Jugendliche angemessen vorbe-
reitet werden. Lehrerinnen und 
Lehrer müssen über die Krank-

heiten informiert und in die Lage 
versetzt werden, mit diesen er-
krankten Kindern und Jugend-
lichen entsprechend umgehen 
zu können. 

• Es müssen kostenfreie medi-
zinische Dolmetscherleistungen 
(vor allem digital) zur Kommuni-
kation mit den Familien zur Ver-
fügung gestellt werden. 

•  Die Rahmenbedingungen 
für die Überleitung chronisch 
Kranker von der Kinder- und 
Jugendmedizin in die Erwachse-
nenmedizin müssen so gestal-
tet sein, dass den individuellen 
Bedürfnissen der Betroffenen 
Rechnung getragen werden 
kann. Hierfür müssen auch 
multiprofessionell arbeitende 
Einrichtungen für Erwachsene, 
z. B. Medizinische Zentren für 
Erwachsene mit Behinderung 
(MZEB), ausgebaut werden. 

• Der derzeit bereits bestehende 
Mangel an Kinder- und Jugend-
ärztinnen und -ärzten sowie 
an Kinderkrankenpflegekräften 
muss behoben werden. Ansons-
ten drohen Engpässe bei der 
Behandlung chronisch bzw. kom-
plex kranker Kinder und Jugend-
licher mit gravierenden Folgen 
für diese Kinder, Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen, ihre 
Familien und ihr soziales Umfeld. 
Dieses betrifft sowohl die derzeit 
nicht auskömmlich finanzierten 
Kinder- und Jugendkliniken als 
auch die pädiatrischen Praxen, 
in denen die Rahmenbedingun-
gen so gestaltet werden müssen, 
dass junge Kolleginnen und Kol-
legen wieder vermehrt Interesse 
an der Arbeit in der Praxis haben.

IM WORTLAUT
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Von Klaus Dercks, ÄKWL

D ie Ärztekammer Westfalen-Lippe 
(ÄKWL) plädiert anlässlich der Einrich-

tung eines bundesweiten Organspende-Re-
gisters weiterhin für die Einführung einer 
Widerspruchslösung bei der Organspende. 
Die derzeit geltende Entscheidungslösung 
hat nach Ansicht der Kammerversammlung 
der ÄKWL in keiner Weise zu einer Erhöhung 
der Organspendezahlen beigetragen. „Die 
Widerspruchslösung bei der Organspende 
in Deutschland würde bedeuten, dass die 
Menschen eine Entscheidung treffen. Mehr 
fordern wir gar nicht“, unterstrich Ärztekam-
merpräsident Dr. Hans-Albert Gehle in der 
Sitzung des westfälisch-lippischen Ärzte-
parlaments am 23. März in Münster. 

Mit der Einführung eines bundesweiten 
Organspende-Registers sollen es Bürgerin-
nen und Bürger künftig leichter haben, ihren 

Resolution zur Einführung 
einer Widerspruchslösung
Die Kammerversammlung fordert die Einfüh-
rung einer Widerspruchslösung. Die derzeit 
geltende Entscheidungslösung hat in keiner 
Weise zu einer Erhöhung der Organspendezah-
len beigetragen. Im Interesse von über 8000 
schwerstkranken Menschen, die in Deutschland 
dringend auf ein Spenderorgan warten, sollte 
der Gesetzgeber hier umsteuern. 

Zwar wurde jetzt die Einrichtung eines bundes-
weiten Organspende-Registers gestartet, was 
die Kammerversammlung ausdrücklich be-
grüßt. Sie weist aber darauf hin, dass der Pro-
zess des Eintragens so einfach wie möglich ge-
staltet werden muss. Die Eintragung muss auch 
rechtssicher sein, sodass ein Angehöriger die 
darin festgelegte Entscheidung nicht rückgängig 
machen kann. 

Mit dem „Gesetz zur Stärkung der Entschei-
dungsbereitschaft bei der Organspende“ aus 

dem Jahr 2020 wurde auch der Aufbau eines 
bundesweiten Organspende-Registers be-
schlossen. Das Register für Erklärungen zur Or-
gan- und Gewebespende hat am 18. März 2024 
seinen Betrieb schrittweise aufgenommen. Es 
ist zu erreichen unter www.organspende-regis-
ter.de. Es ist nun möglich, eine Erklärung zur 
Organ- und Gewebespende im Register mithilfe 
eines Ausweisdokuments mit eID-Funktion (z. B. 
Personalausweis) zu hinterlegen.

Ab dem 1. Juli 2024 können die Entnahmekran-
kenhäuser dann im Register hinterlegte Erklä-
rungen suchen und abrufen. In einem Zeitraum 
vom 1. Juli 2024 bis 30. September 2024 wird das 
Portal dann um eine zusätzliche Möglichkeit der 
Authentifizierung mit der GesundheitsID erwei-
tert. Versicherte können dann direkt von ihrer 
Kassen-App ausgehend eine Erklärungsabgabe 
im Organspende-Register starten.

ÄKWL fordert Widerspruchslösung
Kammerversammlung begrüßt Start des Online-Organspenderegisters

Willen in Sachen Organspende kundzutun. 
Denn obwohl immer wieder Umfragen zei-
gen, dass die Allermeisten der Organspende 

IM WORTLAUT

positiv gegenüberstehen, hakt es am Ende 
doch häufig daran, dass diese positive Ein-
stellung nicht dokumentiert ist. „Wenn dann 
noch Angehörige zweifeln und in einer Ext-
remsituation mit einer Entscheidung im Sin-
ne ihres hirntoten Verwandten überfordert 
sind, dann sind wieder einmal potentielle 
Spenderorgane und eine der seltenen Chan-
cen für Patienten auf der Warteliste verlo-
ren“, erläuterte Dr. Gehle.

Wirklich niedrigschwellig, so der Kammer-
präsident weiter, sei die jetzt eingerichtete 
Online-Dokumentation des Spenderwillens 
allerdings noch nicht. Für den Eintrag ins 
Register ist ein Personalausweis mit Online-
Funktion und PIN erforderlich, später soll 
das Verfahren auch mit der Gesundheits-ID 
von der Krankenkasse funktionieren. 

„Wir leben in Deutschland von den Organen, 
die Menschen in anderen Ländern spenden, 
und dort gibt es auch nicht genügend Spen-
derorgane“, machte Dr. Gehle deutlich. „Das 
ist ein Skandal.“ Als „unerträgliche Situation 
in einem entwickelten Land“ bezeichnete 
Prof. Dr. Rüdiger Smektala die gegenwärtige 
Lage. „Wir versagen in einer zentralen Frage 
der Gesundheitsversorgung unserer Bevöl-
kerung“, forderte auch er, dass der Bundes-
tag seine Entscheidung zur Organspende 
revidieren und die Widerspruchslösung er-
möglichen müsse.

Nicht von Pappe: Die Dokumentation des Organspender-Willens ist ein wichtiger Schritt, das Spendenauf-
kommen zu fördern — mit dem Onlineregister zur Organspende soll dies jetzt noch einfacher werden.

Bild:  ©Alexander Raths — stock.adobe.com
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Die Ärztekammer Westfalen-Lippe setzt 
ihre Fortbildungsreihe zur Weiterbildungs-
ordnung 2020 und zum eLogbuch fort. 

Präsenzveranstaltungen

Mittwoch, 29. Mai 2024, 
17.00 bis 19.15 Uhr
Bochum, Hörsaal des St. Josefs-Hospi-
tals, Universitätsklinikum der Ruhr-Uni-
versität Bochum, Gudrunstraße 56

Mittwoch, 5. Juni 2024, 
16.00 bis 18.15 Uhr
Minden, Hörsaalgebäude, Campus Medi-
zin, Johannes Wesling Klinikum Minden, 
Hans-Nolte-Straße 1

Mittwoch, 26. Juni 2024, 
17.00 bis 19.15 Uhr
Siegen, Kreisklinikum Siegen, 
Hörsaal/Kommunikationsraum, 
Weidenauer Str. 76
Die Teilnehmerzahl ist auf 40 begrenzt.

Mittwoch, 4. September 2024, 
17.00 bis 19.15 Uhr
Münster, Herz-Jesu-Krankenhaus Müns-
ter-Hiltrup, Seminarraum I, Westfalen-
straße 109

Die Teilnahme ist kostenlos!

Online-Termine werden bei Vorliegen ei-
ner ausreichenden Zahl von Interessenten 
organisiert.

INFORMATIONSVERANSTALTUNGEN DER ÄRZTEKAMMER WESTFALEN-LIPPE 

Weiterbildungsordnung 2020 
und eLogbuch

Auskunft und Anmeldung
Birgit Grätz, 
Tel.: 0251 929-2302,
E-Mail: wo_2020@aekwl.de

Verbindliche Anmeldung jeweils bis drei 
Tage vor Veranstaltungsbeginn möglich. 
Die Veranstaltungen sind im Rahmen der 
Zertifizierung der ärztlichen Fortbildung mit 
3 Punkten der Kategorie A zertifiziert.

Themen 

Weiterbildungsordnung 2020

• Was ist gut zu wissen?

• Was bedeutet „kompetenzbasierte“ 
Weiterbildung?

• Wo gibt es nennenswerte Änderungen 
im Vergleich zur Weiterbildungsordnung 
2005?

eLogbuch

• Wie lege ich ein eLogbuch an?

• Wie ist das eLogbuch aufgebaut?

• Wie gebe ich mein Logbuch der/dem 
Befugten frei?

• Wie bestätige ich als Weiterbilder die 
Kompetenzen im eLogbuch?

• Dokumentation der Weiterbildung

• Wer dokumentiert die Weiterbildung?

• Was macht ein Weiterbildungszeugnis 
aus im Unterschied zum Arbeitszeugnis?

• Welche Möglichkeiten gibt es, Unstim-
migkeiten zu lösen?

Serviceangebote der Ärztekammer

• Welche Hilfestellungen bietet die Ärzte-
kammer?

• Welche Wege der Beratung hält die 
Ärztekammer vor?

Seit dem 01.07.2020 gilt eine neue Weiterbil-
dungsordnung im Bereich der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe. Kammerangehörige, die 
sich bei Inkrafttreten dieser Weiterbildungs-
ordnung bereits in Weiterbildung befunden 
haben, können innerhalb festgelegter Fris-
ten noch nach den Bestimmungen der bis 

dahin gültigen Weiterbildungsordnung (WO 
2005) die Weiterbildung abschließen und die 
Zulassung zur Prüfung beantragen. 

Wer noch nach den Bestimmungen der al-
ten Weiterbildungsordnung die Zulassung 
zur Facharztprüfung beantragen möchte 

und alle Anforderungen der WO 2005 er-
füllt, muss seinen Antrag bis spätestens 
30.06.2027 stellen. Sind noch Fragen offen? 
Das Service-Team im Ressort Aus- und Wei-
terbildung der Ärztekammer Westfalen-Lip-
pe hilft gerne weiter: 

Tel. 0251 929-2323.

Weiterbildung: Übergangsbestimmungen laufen aus
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Junge Ärzte

Serie

Von Elisabeth Borg1 und Jana Pannenbäcker2

Das jährliche Gastroenterologie-Update 
der Akademie für medizinische Fortbil-

dung in Bad Sassendorf ist eine Veranstal-
tung mit jahrzehntelanger Tradition. Tradi-
tion auch zukünftig zu pflegen, ist Anliegen 
der verantwortlichen Wissenschaftlichen 
Leitung und der Organisatoren. 

In diesem Kontext entstand die Idee, die Mit-
glieder des Arbeitskreises „Junge Ärztinnen 
und Ärzte“ der Ärztekammer Westfalen-Lip-
pe für die Veranstaltung, die in physischer 
Präsenz im schön gelegenen Bad Sassendorf 
stattfindet, mit einzubeziehen und für die 
tradierte Fortbildung zu begeistern. Über die 
Arbeitskreismitglieder sollen junge Ärztin-
nen und Ärzte gezielt angesprochen werden, 
an der Bad Sassendorfer Veranstaltung mit 
jahrzehntelang erprobtem Fortbildungskon-
zept teilzunehmen.

Mit Jana Pannenbäcker konnte eine Refe-
rentin für die diesjährige Veranstaltung 
gewonnen werden, die junge Ärztin und 
Mitglied des Arbeitskreises ist. Mit einem 
perspektivischen Blick auf die heutige Ver-
sorgung, insbesondere im Hinblick auf die 
fachübergreifende Zusammenarbeit und 
die Verbindung der Sektoren, warf sie die 
Frage auf: „Was tun, wenn das System mich 
bremst?“ Jana Pannenbäcker engagiert sich 
zudem im Deutschen Ärztinnenbund, sie ist 
dort seit Februar dieses Jahres eine von zwei 
Vizepräsidentinnen. 

Tradition trifft Zukunft 
66. Seminar für Gastroenterologie in Bad Sassendorf

Sichtweise der jungen Ärztin – 
Jana Pannenbäcker

„Neben fachlich erstklassigen und sehr 
informativen Vorträgen renommierter Re-
ferenten hatte ich in diesem Jahr erstmals 
Gelegenheit, die Sichtweise einer jungen 
Kollegin mit einfließen zu lassen. Dankens-
werterweise wurde mir freie Hand gelassen, 
was die Themenauswahl anging. Was liegt 
da näher als sich mit den Themen auseinan-
derzusetzen, welche uns in der ambulanten 
Versorgung immer wieder treffen? 

Tagtäglich kommen wir hausärztlich tätigen 
Kolleginnen und Kollegen immer wieder an 
unsere Grenzen. Dabei sind hier nicht die 
physischen oder psychischen Grenzen ge-
meint, sondern die Grenzen des Systems, in 
welchem wir arbeiten. So hat die Wartezeit 
auf einen Facharzttermin zugenommen: Be-
trug sie bis vor einem halben Jahr noch un-
gefähr drei Monate, so sind wir inzwischen 
schon bei sechs bis zwölf Monaten ange-
kommen. Natürlich haben wir immer wieder 
die Möglichkeit, eine Notfallüberweisung 
auszustellen oder ins Krankenhaus einzu-

weisen, jedoch scheint dies häufig nicht 
angemessen. Was bleibt also? Kurzfristige 
und pragmatische Lösungsansätze sind 
eine gute Vernetzung mit ehemaligen Kol-
leginnen und Kollegen aus der Klinik und ein 
gut funktionierendes ambulantes Netzwerk. 
Langfristig gedacht geht es um berufspoliti-
sches Engagement: Nur wenn wir — egal ob 
Kollegin oder Kollege in der Klinik, in der 
Forschung, im öffentlichen Gesundheits-
dienst oder in der Praxis — uns einbringen, 
können wir durch eigene Sichtweisen und 
Erfahrungen den Blickwinkel bei Entschei-
dungsprozessen beeinflussen. 

Das Gastro-Update bietet den Rahmen, neue 
Erkenntnisse über Diagnostik und Therapie-
optionen sowie über aktuelle versorgungs-
relevante Entwicklungen kennenzulernen 
und so das eigene Wissen zu erweitern bzw. 
zu vertiefen. Die praxisorientierten Vorträ-
ge und hilfreichen Zusammenfassungen der 
Referenten lassen nicht nur Gastroentero-

Was tun, wenn das System mich bremst — Jana Pannenbäcker, Fachärztin für Allgemeinmedizin aus Sprock-
hövel (2. v. l.) gab die Antwort, hier mit (v. l. n. r.) PD Dr. Anton Gillessen, Prof. Dr. Andreas Tromm, Elisabeth 
Borg, Ressort Fortbildung der ÄKWL, Münster, Prof. Dr. Thomas Griga, Prof. Dr. Ahmed Madisch und Dr. Ulrich 
Tappe. Foto: Akademie

1 Leiterin Ressort Fortbildung der ÄKWL
2  Mitglied des Arbeitskreises „Junge Ärztinnen und 

Ärzte“
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logen, sondern auch Allgemeinmediziner zu 
dem Fazit gelangen, dass es sich um eine 
interessante Veranstaltung handelt, an der 
es sich lohnt teilzunehmen. 

Es war ein Experiment und gleichermaßen 
ein Wagnis, jemand Fachfremdes auf ein 
Gastro-Update einzuladen und so die Tradi-
tion auf Zukunft treffen zu lassen. Auch der 
Veranstaltungsort lässt sich unter diesem 
Motto zusammenfassen, so verschmelzen 
auch im „Schnitterhof“ die alten, traditio-
nellen Bauelemente und Strukturen eines 
ehemaligen Bauernhofes mit neuen, archi-
tektonisch und technisch modern ausge-
statteten Veranstaltungsräumlichkeiten. 

Nur, wenn wir auf den unterschiedlichsten 
Ebenen Tradition mit Zukunft in Einklang 
bringen, können wir den immer neuen He-
rausforderungen in unserem beruflichen 
Alltag gestärkt begegnen und uns für Ver-
änderungen in unserem System und gegen 
die von der Politik vorgegebenen Rahmen-
bedingungen einsetzen.“ 

Von OWL nach Bad Sassendorf —
wie es damals begann

Die Reihe der Gastroenterologie-Updates 
nahm im Jahre 1957 im ostwestfälischen 
Minden ihren Anfang. In jenem Jahr startete 
der Begründer und damalige Fortbildungs-
beauftragte der Ärztekammer Westfalen-

Lippe, Prof. Dr. Otto Lippross, gemeinsam 
mit den Leitenden Gastroenterologen am 
Klinikum Minden, Prof. Dr. Helmut Seckfort, 
und später mit dessen Nachfolger, Prof. Dr.  
Hans Huchzermeyer, die gastroenterologi-
sche Fortbildung am Standort Minden. Bis 
1989 lagen die Wissenschaftliche Leitung 
und die inhaltliche Programmkonzeption 
der Veranstaltung in seinen Händen. 1990 
übernahm Prof. Dr. Burkard May, damaliger 
Leiter der Abteilung für Gastroenterologie 
und Hepatologie der Kliniken Bergmanns-
heil Bochum, die wissenschaftliche Lei-
tungsverantwortung. Mit der Begründung 
eines im Kammergebiet Westfalen-Lippe 
zentral gelegenen Tagungsortes verlegte 
er die Veranstaltung von Minden nach Bad 
Sassendorf, wo die Veranstaltung bis heute 
jeweils im Frühjahr stattfindet.

Programmverantwortung heute

Nach seinem Ausscheiden übergab Prof. May 
im Einvernehmen mit der Akademie für me-
dizinische Fortbildung die wissenschaftliche 
Leitungsverantwortung in die Hände seiner 
ehemaligen Leitenden Oberärzte. Seit ei-
nigen Jahren liegt sie bei Prof. Dr. Andreas 
Tromm, ehemaliger Chefarzt der Klinik für 
Innere Medizin — Abteilung Gastroentero-
logie am Evangelischen Krankenhaus Hat-
tingen und inzwischen als niedergelassener 
Gastroenterologe tätig, und dem Leitenden 
Arzt der Medizinischen Klinik I — Gastroen-

terologie, Endoskopie und Diabetologie am 
Klinikum Westfalen — Knappschaftskran-
kenhaus Dortmund, Prof. Dr. Thomas Griga.

Anliegen der Bad Sassendorfer Fortbildung 
ist es, alltagsrelevante Themen aus dem Ge-
biet der Gastroenterologie zu besprechen 
und gemeinsam mit den Teilnehmenden 
zu diskutieren. Die Veranstaltungslokalität, 
das Hotel „Der Schnitterhof“, bietet hierfür 
einen sehr angenehmen und professionel-
len Rahmen.

Der Termin für das 67. Seminar für Gastro-
enterologie in Bad Sassendorf steht bereits 
(s. Kasten). Interessierten und neugierig ge-
machten jungen Kolleginnen und Kollegen 
möchten wir empfehlen, den Veranstal-
tungstermin schon einmal zu notieren. Die 
Teilnehmenden erwartet auch im kommen-
den Jahr ein interessantes und vielseitiges 
Programm mit packenden Themen aus dem 
Gebiet der Gastroenterologie. Ein kurzer 
Vorgeschmack auf die Inhalte: Diabetes 
und Gastroenterologie, Erhöhte Leberwerte 
— was tun?, Neues zu chronisch-entzündli-
chen Darmerkrankungen, Aktualisierte Leit-
linie Helicobacter pylori und einiges mehr.

Save the Date
67. Seminar für Gastroenterologie 
in Bad Sassendorf
Samstag, 15.02.2025

Verstärken Sie Ihr Praxisteam
kompetente Entlastung durch
die qualifi zierte Entlastende
Versorgungsassistenz (EVA)

Entlastende
Versorgungsassistenz

Nähere Informationen über
die Spezialisierungsqualifi kation 
unter www.akademie-wl.de/evawww.akademie-wl.de/eva

Akademie für medizinische Fortbildung der ÄKWL und 
der KVWL Tel. 0251 929-2225 / -2237 / -2238 oder per 
E-Mail fortbildung-mfa@aekwl.de
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„Das geht nicht mit Berliner Schablone“ 
Krankenhausplanung in NRW gut im Zeitplan — Laumann beharrt auf Zustimmungspflicht für neues Gesetz

Von Klaus Dercks, ÄKWL

S ie können sich drehen und wenden wie 
ein Stück Speck in der Pfanne: Wenn das 

Gesetz verabschiedet wird gegen den Wil-
len des Bundesrates, dann werden wir dafür 
sorgen, dass sich das Bundesverfassungs-
gericht damit beschäftigt.“ Eine klare Ansage 
von Karl-Josef Laumann an Bundesgesund-
heitsminister Lauterbach und die Ampel-
Koalitionäre: Kommt das „Krankenhausver-
sorgungsverbesserungsgesetz“ (KVVG) als 
nicht zustimmungspflichtiges Gesetz, geht 
es vor Gericht. Beim Gesundheitskongress 
des Westens im April machte der NRW-Ge-
sundheitsminister einmal mehr deutlich, 
dass sich die Länder die Planungshoheit für 
Krankenhäuser nicht aus der Hand nehmen 
lassen.

Laumann verwies auf die weit vorange-
schrittene Krankenhausplanung in Nord-
rhein-Westfalen. „Wir sind sehr gut im 
Zeitplan, bis Weihnachten hat jedes der 
330 Krankenhäuser in NRW seinen Feststel-
lungsbescheid.“ Wie lassen sich die Leis-
tungsbereiche der Krankenhäuser so ver-
teilen, dass sie die wirtschaftliche Existenz 
eines Hauses absichern? „So etwas erfordert 
regionale Kenntnisse, das geht nicht mit 
einer Berliner Schablone.“ Er habe, berich-
tete Laumann, nach vielen Jahren im Amt ein 
konkretes Bild von den meisten NRW-Kran-
kenhäusern. „Weil ich nämlich schon einmal 
dort war. Eine Planung in Berlin mag ja theo-
retisch möglich sein. Praktisch wird es aber 
nicht gehen.“ Strukturveränderungen, so der 
Gesundheitsminister weiter, erforderten zu-
dem viel Zeit. „Währenddessen muss aber 
die Versorgung weitergehen!“

Die Bundesebene sei wichtig für die Wei-
terentwicklung der Krankenhäuser, betonte 
Karl-Josef Laumann. Was dort entwickelt 
werde, müsse jedoch zur Krankenhauspla-
nung des Landes passen. Dafür brauche 
es nicht nur in Düsseldorf den Willen, die 
Dinge passend zu machen, sondern auch 
in Berlin. Diesen Willen vermisst Minister 
Laumann bei seinem Amtskollegen Lauter-
bach jedoch. „Krankenhausplanung ist ver-
brieftes Recht der Länder“, erinnerte er an 
den Streit um das KVVG. Deshalb müsse das 

Gesetz im Bundesrat zustimmungspflichtig 
sein, „weil dann beide Seiten zusammen-
kommen müssen. Nur weil Lauterbach und 
die Koalition sagen, das Gesetz sei nicht zu-
stimmungspflichtig, heißt das ja noch nicht, 
dass es wirklich so ist.“ Ein Gutachten, das 
Nordrhein-Westfalen, Bayern, Schlesig-Hol-
stein und Baden-Württemberg in Auftrag 
gegeben hatten, bestätigte jedenfalls die 
Ansicht der Länder.

Ein weiterer Knackpunkt: „Ich kann keinem 
Krankenhausgesetz zustimmen, wenn ich 
nicht weiß, wie sich dessen Finanzierungs-
modell auf die Krankenhäuser auswirken 
wird“, machte Laumann deutlich. Im Falle 
des KVVG solle dies über eine Verordnung 
geregelt werden, die jedoch erst später 
kommen soll. „Die Abgeordneten, die das 
im Bundestag beschließen, sind mitverant-
wortlich für jede Krankenhausschließung in 
ihren Wahlkreisen“, warnte er.

Karl-Josef Laumann forderte mehr Flexibi-
lität und Spielraum für die Bundesländer. 
„Das funktioniert natürlich nicht, wenn 
man eine Denkweise hat, die den Ländern 
misstraut“, kritisierte er den Bundesge-
sundheitsminister. „Soll man etwa einem 
Krankenhaus den Versorgungsauftrag ent-

ziehen, weil eine Fachärztin wegen einer 
Schwangerschaft ausfällt? Wie soll man da 
Versorgung sichern?“, nannte er ein Beispiel, 
warum in begründeten Ausnahmefällen un-
bedingt Gestaltungsspielraum nötig sei.

Konzept für ambulante 
Versorgungsstruktur entwickeln

Doch Laumann hat nicht nur den stationä-
ren Sektor im Blick. Auch im ambulanten 
Bereich wachsen die Schwierigkeiten, mit 
begrenzten Personalressourcen dem stei-
genden Versorgungsbedarf der Bevölkerung 
zu begegnen. Vor allem müsse flächende-
ckend ein allgemeinmedizinisches Angebot 
erreichbar bleiben, betonte der Minister. 
„Und wenn es mit den Fachärzten in der 
Fläche dünner wird, werden Krankenhäuser 
einspringen müssen.“ Gleichwohl wolle er, 
so Laumann, eine starke ambulante fach-
ärztliche Versorgung. „Wir müssen in NRW 
ein Konzept für die Zukunft der ambulanten 
Versorgungsstruktur entwickeln“, kündigte 
der Gesundheitsminister an. Er setzt dabei 
— wie schon bei der Krankenhausplanung 
— auf Dialog und Kooperation mit den Ak-
teuren des Gesundheitswesens. „Nur nachts 
Studien lesen hilft nicht“, setzte er einen 
letzten Seitenhieb in Richtung Berlin.

Bis Weihnachten sollen alle Krankenhäuser im Land ihren Feststellungsbescheid bekommen: NRW-Gesund-
heitsminister Karl-Josef Laumann ist zufrieden, dass die neue Krankenhausplanung gut im Zeitplan liegt.

Bild: WISO/Schmidt-Dominé
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Barbara Scholtz-Kern feiert 70 Jahre
Barbara Scholtz-Kern wurde am 
14. Mai 1954 in Dortmund geboren. 
Als ausgebildete Krankenschwes-
ter im St. Marienhospital in Lünen 
finanzierte sie ihr Medizinstudium 
von 1979 bis 1985 selbst. Barbara 
Scholtz-Kern nahm ihre ärztliche 
Tätigkeit am Evangelischen Kran-
kenhaus in Herne auf, wo sie bis 
Ende des letzten Jahres tätig war. 
Dort erlangte sie 1991 auch die 

Anerkennung als Fachärztin für 
Anästhesiologie sowie Zusatzqua-
lifikationen in Chirotherapie und 
Sportmedizin. 

Barbara Scholtz-Kern war und 
ist auf verschiedenen berufs-
politischen Feldern aktiv: Für den 
Marburger Bund ist sie seit 2005 
ein engagiertes Mitglied der Kam-
merversammlung und arbeitet in 

den Arbeitskreisen Telematik und 
Transfusionsmedizin mit. Auch im 
Vorstand des Verwaltungsbezirks 
Bochum ist sie seit 2015 aktiv — 
dort hatte sie sich bereits von 2002 
bis 2006 engagiert.

Ihre Freizeit nutzt Barbara Scholtz-
Kern für Musik, Sport und Garten-
arbeiten. Daneben ist es ihr ein An-
liegen, benachteiligte Menschen zu 

unterstützen und für deren gesell-
schaftliche Integration einzutreten. 

Barbara Scholtz-Kern

Beste Wünsche gehen nach 
Sundern: Am 1. Mai feierte 
Dr. Heinrich Küpping seinen 
75. Geburtstag. 

1949 in Arnsberg 
geboren,  stu-
dierte Heinrich 
Küpping zunächst 
in Bochum und 
England Anglistik, 
Philosophie und 
Sport auf Lehr-
amt und war nach 
seinem Abschluss 
und dem Refe-
rendariat mehre-
re Jahre lang als Studienrat an 
verschiedenen Gymnasien tätig. 
Das anschließend aufgenom-
mene Medizinstudium schloss 
er 1984 ab und erhielt im selben 
Jahr seine Approbation als Arzt. 
Es folgten ärztliche Tätigkeiten 
in Bochum, Duisburg und Bün-
de, bevor sich Dr. Küpping 1992 
als Facharzt für Frauenheilkun-
de und Geburtshilfe in eigener 
Praxis in Sundern im Sauerland 
niederließ. Aus Leidenschaft für 
den Beruf praktiziert er heute 
noch, aber auch seine Vitalität 
und die Verantwortung gegen-
über seinen Patientinnen spie-
len dabei eine Rolle, verrät er im 
75. Lebensjahr. 

Seit 2014 ist Dr. Küpping Mitglied 
der Kammerversammlung der 
ÄKWL. Aktuell bringt er seine 

Glückwünsche an 
Dr. Heinrich Küpping

Expertise als Mitglied im Bewer-
tungsgremium „Fortbildungs-
zertifizierung“ ein. Auf Bun-

desebene wirkte 
er regelmäßig 
als  Deleg ier-
ter beim Deut-
schen Ärztetag 
mit. Besonders 
hervorzuheben 
ist Dr. Küppings 
Engagement im 
Bereich der Fach-
sprachenprüfung 
bei der ÄKWL. Mit 
aktuell mehr als 
1200 abgenom-

menen Prüfungen gehört er zu 
den aktivsten Ehrenamtlichen 
in diesem Bereich. Besonders 
in den Anfangsjahren wirkte 
der Facharzt für Frauenheilkun-
de und Geburtshilfe im Struk-
turaufbau und der Etablierung 
der Prüfungsstandards mit und 
beteiligte sich an Informations- 
und Schulungsveranstaltungen 
anderer Ärztekammern zu die-
sem Thema.

Auch in der Kassenärztlichen 
Vereinigung setzte sich Küp-
ping für die berufspolitischen 
Belange seiner Kolleginnen und 
Kollegen ein. Viele Jahre war er 
Mitglied im Beirat der Bezirks-
stelle der KVWL in Arnsberg, 
saß dem Disziplinarausschuss 
vor und wirkte im Zulassungs-
ausschuss mit.

Am 12. Mai wird Dr. Rolf Cramer 
70 Jahre alt. Familiär verwurzelt in 
einer Brauerfamilie, war der gebür-
tige Bochumer schon immer eng mit 
dem Sauerland verbunden. Nach 
dem Abschluss seines Medizinstu-
diums und seiner Promotion zum 
Dr. med. univ. 1982 im österreichi-
schen Graz gewann Dr. Cramer erste 
Berufserfahrungen in der dortigen 
Kinderchirurgie, bevor er 1983 mit 
einer vorläufigen Approbation zu-
rück nach Deutschland kam. Nach 
Ende seines Studiums arbeitete er 
mehrere Jahre als Chirurg, fühlte 
sich später jedoch stark zur Inneren 
Medizin hingezogen. Am Maria Hilf 
Krankenhaus in Warstein erlangte er 
1985 seine endgültige Approbation. 
Nach einer kurzen Station in einem 
Paderborner Krankenhaus und der 
Anerkennung als Facharzt für Innere 
Medizin kehrte er 1991 zurück und 
wurde Oberarzt am Krankenhaus 
Maria Hilf. Mit den Jahren folgten 
Zusatzqualifikationen in Kardiolo-
gie, Geriatrie, Intensiv- und Labor-
medizin. 1999 wurde Dr. Cramer zum 
Chefarzt der Kardiologie im Bereich 
Innere Medizin ernannt, ab 2010 
war er Ärztlicher Direktor. 2021 ver-
abschiedete er sich von der Klinik-
tätigkeit. Neue Aufgaben schlossen 
sich an, so u. a. die Leitung des Impf-
zentrums Soest.

Auch im 70. Lebensjahr denkt 
Dr. Cramer nicht an Ruhestand. Ge-
tragen von der Erkenntnis, dass nur 

Handeln Entwicklungen zu beein-
flussen vermag, engagierte er sich  
früh in der Berufspolitik. Direkt mit 
Beginn seiner ärztlichen Tätigkeit 
trat er in den Marburger Bund ein, 
dessen Fraktion in der Kammerver-
sammlung der ÄKWL er seit 1998 
ununterbrochen angehört. Der Er-
halt einer starken stationären und 
ambulanten Versorgung in der länd-
lichen Region trieb ihn seither an, 
sich für seinen Berufsstand stark zu 
machen und sich in Ausschüssen 
und Arbeitskreisen zu engagieren.  

Seit 2013 ist Dr. Cramer Mitglied im 
Vorstand des ÄKWL-Verwaltungs-
bezirks Arnsberg. Darüber hinaus 
bringt er seit 15 Jahren seine fach-
liche Expertise in die Gutachter-
kommission für Arzthaftpflichtfra-
gen ein. Bei aller Liebe zum Beruf 
steht die Familie für ihn an erster 
Stelle — und die sorgt für eine schö-
ne Nachricht, denn Rolf Cramer wird 
im 70. Lebensjahr zum vierten Mal 
Großvater. 

Zum runden Geburtstag 
von Dr. Rolf Cramer

Dr. Rolf Cramer

Dr. Heinrich Küpping
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GLÜCKWUNSCH

Zum 96. Geburtstag

Roberto Bas-Martinez,
Hemer 05.06.1928

Dr. med. Rudolf Schwarzer,
Bielefeld 18.06.1928

Zum 93. Geburtstag

Dr. med. Gunter Otto,
Bielefeld 19.06.1931

Zum 92. Geburtstag

Dr. med. Hans Cordes,
Münster 29.06.1932

Zum 91. Geburtstag

Dr. med. Hans Bernd Hesse,
Paderborn 14.06.1933

Dr. med. Mohammad Agiri,
Gelsenkirchen 22.06.1933

Dr. med. Helmut Pieke,
Lüdinghausen 26.06.1933

Zum 90. Geburtstag

Dr. med. Gisela Krohn,
Dortmund 25.06.1934

Zum 85. Geburtstag

Dr. Gerd Köppel, 
Warburg 02.05.1939

Dr. med. Kurt Büsching,
Westerkappeln 21.06.1939

Dr. med. Klaus Hartwigk,
Bönen 27.06.1939

Dr. med. Rüdiger Deppe,
Bünde 28.06.1939

Dr. med. Dagmar Holscher,
Soest 29.06.1939

Dr. med. Irmgard Schmieder,
Warendorf 28.06.1939

Zum 80. Geburtstag

Dr. (Univ. Belgrad) Anna Prah,
Hamm 03.06.1944

Dr. med. Ingo Henri Rehmann,
Lippstadt 13.06.1944

Dr. med. Helmuth Böckers,
Datteln 16.06.1944

Dr. med. Heinz-Otto Wipper-
mann, Paderborn 14.06.1944

Dr. med. Jörg-Dieter Wolf,
Gütersloh 18.06.1944

Dr. med. Jörn Meißner,
Steinfurt 19.06.1944

Dr. med. Friedhelm Heinrich,
Gütersloh 27.06.1944

Dr. med. Rolf Budde,
Haltern am See 28.06.1944

Dr. med. Dierk Rosemeyer,
Bad Driburg 29.06.1944

Zum 75. Geburtstag

Hans-Josef Bomholt-Busche,
Lünen 02.06.1949

Dr. med. Michael Hopmann,
Bad Berleburg 05.06.1949

Dr. med. Harald Lenger,
Lemgo 17.06.1949

Dr. med. Mechthild Rau-
Fornefeld, Bochum 19.06.1949

Dr. med. Roswitha Rodewig,
Witten 23.06.1949

Dr. med. Heinrich Rack,
Gevelsberg 26.06.1949

Dr. med. Hilmar Böneke,
Lienen 29.06.1949

Gisela-Maria Brüggemann,
Münster 29.06.1949

Zum 70. Geburtstag

Angelika Balmes, 
Lippstadt 06.06.1954

Karl-Hermann Killmer,
Hiddenhausen 10.06.1954

Dr. med. Winfried Kleine-
Rüschkamp, Ochtrup
 11.06.1954

Dr. med. Hans-Walter 
Lindemann, Hagen 15.06.1954

Barbara-Susanne Knips,
Freudenberg 19.06.1954

Dr. med. Rainer Harre,
Lünen 22.06.1954

Zum 65. Geburtstag

Dr. med. Holger Ernst,
Bottrop 01.06.1959

Dr. med. Katrin Möllmann-
Sauer, Dortmund 02.06.1959

Dr. med. Wolfgang Neumann,
Kreuztal 07.06.1959

Detlef Sonten,
Soest 10.06.1959

Prof. Dr. med. Carsten Gartung, 
Petershagen 17.06.1959

Dr. med. Michael Pillny,
Recklinghausen 22.06.1959

Dr. med. Peter Fischer,
Steinhagen 28.06.1959

Dr. med. Brigitta Hofebauer-
Mews, Marl 29.06.1959

In der Rubrik „Glückwunsch“ veröffentlicht 
das Westfälische Ärzteblatt nur die Namen 
der Ärztinnen und Ärzte, die ausdrücklich ihr 
Einverständnis gegeben haben. Sie haben die 
Möglichkeit, Ihre Zustimmung zur Veröffentli-

chung Ihres Geburts- und/oder Sterbedatums 
online über das Portal der Ärztekammer ab-
zugeben (portal.aekwl.de [bitte kein „www.“ 
voranstellen] unter „mein Zugang“ — „meine 
Zustimmungen“).

HINWEIS



WESTFÄLISCHES ÄRZTEBLATT 5|24

Persönliches  23

Am 27. Mai wird Univ.-Prof. Dr. Dr. 
Gereon Heuft 70 Jahre alt. Der 
ehemalige Direktor der Klinik 
für Psychosomatik und Psycho-
therapie am Universitätsklini-
kum Münster blickt bis heute 
nicht nur auf mehr als 40 Jahre 
ärztliche und wissenschaftliche 
Tätigkeit zurück, sondern setzt 
sich auch seit vielen Jahren für 
die berechtigten Anliegen der 
Ärzteschaft ein. 

Geboren 1954 in Burgbrohl in 
Rheinland-Pfalz, studierte Ge-
reon Heuft in Freiburg Medizin. 
Nach der Approbation 1980 
folgten berufliche Stationen in 
Schömberg, Calw-Hirsau und 
Heidelberg, bevor er 1990 als Lei-
tender Oberarzt an die Klinik für 
Psychosomatik und Psychothe-
rapie des Universitätsklinikums 
Essen wechselte. 1999 folgte er 

Herzliche Glückwünsche an 
Univ.-Prof. em. Dr. Dr. Gereon Heuft

dem Ruf an die Universität Müns-
ter. Dort übernahm er 23 Jahre 
lang als Lehrstuhlinhaber für 
Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie Verantwortung 
und war Direktor der Klinik für 
Psychosomatik und Psychothe-
rapie des Universitätsklinikums 
Münster. Daran schloss sich eine 
Seniorprofessur in der Versor-
gungsforschung an; heute fun-
giert er als Gastwissenschaftler. 

Seit 2014 gehört Univ.-Prof. Heuft 
der Ärztekammerversammlung 
Westfalen-Lippe an. So ist er u. a. 
Vorsitzender im Ausschuss „Psy-
chiatrie, Psychosomatik, Psycho-
therapie“. Seit 2011 unterstützt er 
mit seiner Expertise die Ethik-
Kommission Westfalen-Lippe 
und war zehn Jahre lang für die 
Gutachterkommission tätig. Als 
Weiterbildungsprüfer beglei-

Univ.-Prof. em. Dr. Dr. 
Gereon Heuft

tet er seit 2002 die qualifizierte 
Weiterbildung des ärztlichen 
Nachwuchses. Mehr als 20 Jahre 
war er als Mitglied 
in der Fachsektion 
Psychosomati-
sche Medizin und 
Psychotherapie 
der Akademie 
für medizinische 
Fortbildung der 
ÄKWL und der 
KVWL aktiv. Dank 
seines Mitwirkens 
wurde der Wei-
terbildungskurs 
„Psychosomatische Grundver-
sorgung“ um einen eLearning-
Baustein ergänzt und heute 
bundesweit angeboten. 

Seit 2015 ist Univ.-Prof. Heuft der 
ärztliche Vorsitzende des Wis-
senschaftlichen Beirats Psycho-

therapie der Bundesärzte- sowie 
Bundespsychotherapeutenkam-
mer, dem er bereits seit 2004 
angehört. Auch als langjähriges 
Mitglied des Bundesvorstands 
der Deutschen Gesellschaft für 
Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie sowie als vom 

Bundespräsi-
denten 2013 be-
rufenes Mitglied 
des Kuratoriums 
Deutsche Alters-
hilfe engagiert er 
sich für sein Fach-
gebiet.

Neben seiner me-
dizinischen Tätig-
keit war und ist 
Univ.-Prof. Heuft 

sehr interessiert an theologi-
schen Fragestellungen. 2016 er-
warb er einen zweiten Doktorti-
tel in Theologie. Privat engagiert 
sich der Münsteraner seit vielen 
Jahren als Diakon der katholi-
schen Kirche in seiner Heimat-
gemeinde.

Die westfälisch-lippische Ärzteschaft trau-
ert um Dr. Hanns-Dieter Schulz: Der Det-
molder Facharzt für Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe verstarb am 1. April.

1943 in Leipzig geboren, legte Hanns-Die-
ter Schulz sein medizinisches Staatsexa-
men 1968 in Göttingen ab. Dort promovier-
te er auch 1971 zum Dr. med. 1974 erhielt 
Dr. Schulz die Anerkennung als Facharzt für 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe, 1975 ließ 
er sich als Frauenarzt in Detmold nieder. Der 
ambulanten Medizin blieb Dr. Schulz über 
vier Jahrzehnte verbunden, setzte dabei auf 
kollegiale Kooperation in gemeinschaftli-
cher Berufsausübung und gehörte zudem 
in Detmold zu den Mitbegründern eines der 
großen Ärztehäuser in OWL.

Neben dem Praxisalltag engagierte sich 
Dr. Schulz im Ehrenamt bei der Ärztekam-

mer Westfalen-Lippe für die Belange seiner 
Kolleginnen und Kollegen. So wurde er 1982 
erstmals zum Vorsitzenden des Ärztekam-
mer-Verwaltungsbezirks Detmold gewählt, 
ein Amt, das er bis 2002 innehatte. 1985 zog 
Dr. Schulz erstmals in die Ärztekammerver-
sammlung ein, im Oktober 1986 wurde er 
erstmals in den Vorstand der Ärztekammer 
gewählt, dem er für zwei Amtsperioden bis 
1993 angehörte.

20 Jahre lang stand Hanns-Dieter Schulz zu-
dem dem Weiterbildungswesen bei der Ärz-
tekammer ehrenamtlich zur Verfügung und 
auch in der Ausbildung Medizinischer Fach-
angestellter war die Expertise des nieder-
gelassenen Arztes gefragt: 14 Jahre lang war 
Dr. Hanns-Dieter Schulz als Ausbildungs-
berater Ansprechpartner für Medizinische 
Fachangestellte und ihre Ausbilderinnen 
und Ausbilder. 

Trauer um
Dr. Hanns-Dieter Schulz aus Detmold Dr. med. Hildegard Borgmann, Bottrop

*26.06.1924 †17.12.2022

Dr. med. Ralf Schlotmann, Lippetal
*02.01.1969 †19.01.2024

Dr. med. Ilse Anders, Minden
*10.06.1923 †06.02.2024

Dr. med. Kurt Walter Eichbaum, Kreuztal
*05.05.1940 †16.02.2024 

Dr. med. Jürgen Olivier, Bochum
*11.08.1949 †20.02.2024

Dr. med. Jens Brinkhoff, Castrop-Rauxel
*10.08.1973 †23.02.2024

Jochen Schulz, Lippstadt
*14.08.1948 †24.02.2024

Dr. med. Jan Rychlewski, Bad Berleburg
*05.04.1942 †13.03.2024

TRAUER
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Fort- und 
Weiterbildungsveranstaltungen

Organisation
Vorsitzender: 
Univ.-Prof. Dr. med. Dr. h. c. 
Hugo Van Aken, Münster
Stv. Vorsitzender: 
Univ.-Prof. Dr. med. Dr. h. c. 
Diethelm Tschöpe, Bad Oeynhausen
Leitung: 
Elisabeth Borg
Geschäftsstelle: 
Gartenstraße 210 — 214, 48147 Münster, 
Postfach 4067, 48022 Münster
Fax 0251 929-2249  
Mail akademie@aekwl.de 
Internet www.akademie-wl.de

FortbildungsangeboteFortbildungsangebote

Borkumer Fort- und   

Weiterbildungswoche

Allgemeine Fortbildungs-

veranstaltungen

 Weiterbildungskurse

 Curriculare Fortbildungen

 Notfallmedizin

 Strahlenschutzkurse

Hygiene und MPG

 Ultraschallkurse

 DMP-Veranstaltungen

 Qualitätsmanagement

 Workshops/Kurse/Seminare

 Forum Arzt und Gesundheit

Fortbildungen für MFA und  

Angehörige anderer medizinischer 

Fachberufe

Online-FortbildungskatalogOnline-Fortbildungskatalog
Ausführliche Informationen über die 
Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen der 
Akademie für medizinische Fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL finden Sie im Online-
Fortbildungskatalog:

www.akademie-wl.de/katalog

Akademie-Service-Hotline: Akademie-Service-Hotline: 
0251 929-22040251 929-2204
Allgemeine Anfragen und Informationen, 
Informationsmaterial, Programmanforde-
rung, Akademiemitgliedschaft
Allgemeine Informationen zu den Allgemeine Informationen zu den 
Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen 
s. S. 44s. S. 44

www.akademie-wl.de

Informationen zur Mitgliedschaft 
in der Akademie für medizinische Fortbildung 
gibt es unter www.akademie-wl.de/mitgliedschaft oder Tel. 0251 929-2204

Mitglied werden 
und viele Vorteile genießen!

Die Akademie Die Akademie 
auf Facebook und Instagramauf Facebook und Instagram
Liken Sie 
uns auf 
und 
folgen Sie 
uns auf

79. Fort- und 79. Fort- und 
WeiterbildungswocheWeiterbildungswoche

vom 10.05.—18.05.2025vom 10.05.—18.05.2025

Save the dateSave the date
Borkum 2025Borkum 2025

24  Fortbildungsankündigungen der ÄKWL und der KVWL
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Fortbildungs-
veranstaltungen
im Überblick

  A Ärztlich begleitete Tabakentwöhnung 32
Ärztliche Führung 32
Ärztliche Leichenschau 42
Ärztliche Wundtherapie 36
Ärztlicher Bereitschaftsdienst 38
ABS-beauftragter Arzt  32
Akupunktur 26, 27
Allgemeine Fortbildungs- 
veranstaltungen 26, 27
Allgemeine Informationen 44

 Allgemeinmedizin 28
Anästhesie bei herzchirurgischen 
und interventionellen kardiologischen 
Eingriffen 36
Antibiotic Stewardship (ABS) 26, 32

 Arbeitsmedizin 28
Asthma bronchiale/COPD 26
Autogenes Training 28

  B Balint-Gruppe 28
 Beatmung 26
 Betriebsmedizin 28
 Bildungsscheck 44
 Borkum 24

   C Curriculare Fortbildungen 32—37

  D Dermatologie 26
Diabetes mellitus 26
DMP (Asthma bronchiale/COPD —
Diabetes mellitus — KHK) 26, 40

  E eHealth 26, 36
 EKG 41

eKursbuch
„PÄDIATRISCHER ULTRASCHALL“ 26, 39
„PRAKTiSCHER ULTRASCHALL“ 26, 39

 eLearning-Angebote 26
 EMDR 41

Entwicklungs- und Sozialpädiatrie 33
 Ernährungsmedizin 29
 Ernährungsmedizinische
 Grundversorgung 33

EVA — Zusatzqualifikation 
„Entlastende Versorgungs-
assistenz“ 19

  F Facebook  24
Fehlermanagement/Qualitäts- 
management/Risikomanagement 40

 Fortbildungs-App 29
 Fortbildungsveranstaltungen/  

Qualifikationen für MFA 33
Forum — Arzt und Gesundheit 43

  G Gendiagnostikgesetz (GenDG) 26, 36
Geriatrische Grundversorgung 33
Geschlechtsinkongruenz und 
Geschlechtsdysphorie im Kindes- 
und Jugendalter 42
Gesundheitsförderung und   
Prävention 33

  H Hämotherapie 35
 Hautkrebs-Screening 36

HIV und andere sexuell über-
tragbare Infektionen (STI) 26

 Hygiene 38
Hygienebeauftragter Arzt 29, 38
Hypnose als Entspannungs-

 verfahren 29

   I Impfen 42
Infektionskrankheiten 26

 Instagram 24
Irreversibler Hirnfunktionsausfall 33

  K Kindernotfälle 38
Klimawandel und Gesundheit 33
Klin. Akut- und Notfallmedizin 37
Klin. Elektroneurophysiologie 42
Klinische Studien 34
Klinische Tests und Basisuntersuchun-
gen an Gelenken, Wirbelsäule, Muskeln, 
Knochen und Nerven 42
Koronare Herzkrankheit 26
KPQM 40
Krankenhaushygiene 29, 38

  L LNA/OrgL 37
Leitende Ärztinnen und Ärzte im Kran-
kenhaus — ein Update im Arbeits- und 
Medizinrecht 41

  M Manuelle Medizin/Chirotherapie 29
Medizin für Menschen mit 
intellektueller Beeinträchtigung 34

 Medizinethik 34
Medizinische Begutachtung 35
Moderatorentraining Ethikberatung 42
Motivations- und Informations-

 schulung 26
 MPG 38

  N Naturheilverfahren 30
NAWL — Notarztfortbildung 
Westfalen-Lippe 37, 38

 Neurografie/Myografie 42
 Neuro-Intensivmedizin 42
 Neurologie 26

  O Online-Quiz 26
Osteopathische Verfahren 35
Organisation in der Notfallaufnahme 37

 Organspende 26

  P Palliativmedizin 30
 Patientenzentrierte 
 Kommunikation 35
 Prüfarztkurs 34

Psychosomatische Grundversorgung 31
Psychotherapie — tiefenpsychologisch 
fundiert 31
Psychotherapie — verhaltens-
therapeutisch fundiert 31
Psychotherapie — 
Systemische Therapie 31
Psychotherapie der 

 Traumafolgestörungen 35
 Psychotraumatologie 35

Psychiatrischer Notfall 38

  R Refresherkurse 26, 38
 Rehabilitationswesen 31

Reisemedizinische Gesundheits-
 beratung 35
 Resilienztraining 43

Risiko- und Fehlermanagement 40

   S Schlafbezogene 
Atmungsstörungen 36

 Schmerzmedizinische 
 Grundversorgung 37
 Schmerztherapie 31
 Sexualmedizin 31

Sexuelle Gesundheit 37
Sexuelle Gewalt an Frauen 
und Kindern 26

 Sozialmedizin 31
Sportmedizin 26, 32

 Stillkurse 36
 Strahlenschutzkurse 38

Stressbewältigung 
durch Achtsamkeit 43

 Stressmedizin 37
 Studienleiterkurs 34
 Suchtmedizin 32

  T Tapingverfahren 42
 Telenotarzt 37
 Transfusionsmedizin 34

Transplantationsbeauftragter Arzt 36

  U Ultraschallkurse 39, 40
 U-Untersuchungen 26

  V Verkehrsmedizinische
 Begutachtung 36

Vorsorgeuntersuchungen bei
Kindern und Jugendlichen 26

  W Weiterbildungskurse 27—32
Wirbelsäulen Interventionskurs 41
Workshops/Kurse/Seminare 41, 42
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Kurs Datum Ort Gebühren • Auskunft
0251 929

ELEARNING-ANGEBOTE

Die eLearning-Angebote der Akademie für medizinische Fortbildung der ÄKWL und der KVWL werden stetig ausgebaut und akutuali-
siert. Die Maßnahmen werden über die elektronische Lernplattform ILIAS angeboten.

www.akademie-wl.de/arzt/elearningangebote

• Akupunktur (Grundkurs)
• Beatmung
• Dermatologie in der Hausarztpraxis — 

Blickdiagnose/Dermatosen bei System-
erkrankungen (Online-Quiz)

• Dermatoonkologie/Differenzialdiagnosen 
und Therapie (Online-Quiz)

• DMP-spezifische Online-Fortbildungen — 
Asthma bronchiale/COPD/Diabetes melli-
tus/Koronare Herzkrankheit

• eHealth — 
eine praxisorientierte Einführung

• eKursbuch „PRAKTiSCHER ULTRASCHALL“
• eKursbuch „PÄDIATRISCHER ULTRASCHALL“
• eRefresher Aufbereitung von Medizinpro-

dukten für MFA
• eRefresher Hygiene für Ärzte/innen bzw. 

MFA
• eRefresher Notfallmanagement für EVAs/

NäPas

• eRefresher Qualifikation zur fachgebunde-
nen genetischen Beratung (GenDG)

• Ethik in der Medizin
• Gefäßdiagnostik — 

Doppler-/Duplex-Sonographie
• Harnwegsinfektionen bei Kindern — 

Diagnostik, Therapie und Prophylaxe
• HIV und andere sexuell übertragbare 

Infektionen (STI)
• Infektionskrankheiten
• Motivations- und Informationsschulung — 

Alternative bedarfsorientierte betriebsärzt-
liche und sicherheitstechnische Betreuung 
(Aufbauschulung)

• Notfallkoordination im Präklinischen Not-
falldienst und in Zentralen Notaufnahmen

• Notfallmedizin für Ärzte/innen im 
Rettungsdienst und in Zentralen Notauf-
nahmen, Notfallsanitäter/innen, Angehöri-
ge der Pflegeberufe

•
•

• Organspende - Ärztliche Aufklärung zur 
Stärkung der Entscheidungsbereitschaft bei 
der Organspende 

• Praxisrelevantes aus der Neurologie
• Privatliquidation Gebührenordnung Ärzte/

GOÄ — Wissenswerte Grundlagen — Abrech-
nungsseminar für Ärzte/innen und MFA

• Psychotherapie im Kindes- und Jugendalter
• Sexuelle Gewalt an Frauen und Kindern — 

Diagnostik und Prävention
• Sportmedizin
• Vorsorgeuntersuchungen 

bei Kindern und Jugend-
lichen gemäß der Kinder-
Richtlinie (2015)

ALLGEMEINE FORTBILDUNGSVERANSTALTUNGEN

                                                                                                             www.akademie-wl.de/fortbildungskatalog

45. Brakeler Fortbildungstag für Orthopädie
„Rückblick auf 22 Jahre Orthopädie in Praxis und 
Wissenschaft“
Zielgruppe: Ärzte/innen und Interessierte
Leitung: Dr. med. D. Jeremic, 
Prof. Dr. med. R. Haaker, Brakel
Schriftliche Anmeldung erforderlich 
bis 22.05.2024!

Sa., 25.05.2024 
9.00—13.00 Uhr 
Bad Driburg, Gräflicher Park, Health & 
Balance Resort, Brunnenallee 1

M: € 10,00
 N: € 40,00

5 Caroline 
Wierzbinski
-2208

(Brust-)Krebstherapie im Wandel
Leitung: Doctor-medic C. P. Sărac, Unna, 
Dr. med. D. Romann, Lünen

Sa., 25.05.2024 
10.00—14.00 Uhr 
Unna, Ringhotel Katharinen Hof, 
Bahnhofstr. 49

M: € 10,00 
N: € 40,00

5 Lena 
Rimachi 
Romero
-2243

ABS-REFRESHER — Antibiotic Stewardship
Akutelle Publikationen, Leitlinien-Synopse, 
interessante Fälle
Zielgruppe: Ärzte/innen und Apotheker/innen 
mit der Qualifikation „ABS-beauftragter Arzt“ 
und/oder „ABS-Experte“ sowie Interessierte
Leitung: Dr. med. Chr. Lanckohr, EDIC, Münster
Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Di., 11.06.2024 
15.00—18.00 Uhr
Lernplattform ILIAS 

M: € 159,00
 N: € 189,00

4 Guido Hüls
-2210

Polypharmazie multimorbider Patientinnen 
und Patienten
Wissenswertes für die Praxis
Fortbildungsveranstaltung in Zusammenarbeit 
mit der Apothekerkammer Westfalen-Lippe
Zielgruppe: Ärzte/innen und Apotheker/innen
Leitung: Prof. Dr. med. Dr. h. c. H. Van Aken, 
Dr. rer. nat. O. Schwalbe, Münster
Schriftliche Anmeldung erforderlich
bis 09.06.2024!

Mi., 12.06.2024
17.00—20.00 Uhr
Lernplattform ILIAS 

€ 30,00 4 Lena 
Rimachi 
Romero
-2243

26  Fortbildungsankündigungen der ÄKWL und der KVWL
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Kurs Datum Ort Gebühren • Auskunft
0251 929

Update Innere Medizin 2024
Neues aus Kardiologie, Gastroenterologie, 
Hepatologie, Diabetologie und Endokrinologie
Zielgruppe: Ärzte/innen und Interessierte
Leitung: Prof. Dr. med. W. E. Schmidt, Bochum

Sa., 22.06.2024 
8.45—13.45 Uhr 
Bochum, H+ Hotel, Stadionring 22

M: € 10,00
 N: € 40,00

6 Lena 
Rimachi 
Romero
-2243

Geriatrisch-gerontopsychiatrisches 
Symposium 2024
Was gibt es Neues in der Altersmedizin?
Zielgruppe: Ärzte/innen und Interessierte
Leitung: Dr. med. T. Fey, Frau Dr. med. K. Uphaus, 
Prof. Dr. med. P. Kalvari, Münster, Frau Dr. med. 
K. Tellmann, Telgte

Sa., 29.06.2024
9.00—13.00 Uhr 
Münster, Festsaal der LWL-Klinik, 
Friedrich-Wilhelm-Weber-Str. 30

M: € 10,00
 N: € 40,00

5 Caroline 
Wierzbinski
-2208

18. Sozialmediziner-Tag
Der Sozialstaat in unruhigen Zeiten
Was leistet die Sozialmedizin für den sozialen 
Frieden?
Zielgruppe: Ärzte/innen und Interessierte
Moderation: Dr. med. M. Wenning, Münster, 
Frau Dr. med. S. Reck, Münster, Dr. med. Chr. Marga,
Bottrop, Dr. med. O. Herbertz, Moers, 
Dr. med. P. Dinse, Münster
Leitung: Dr. med. M. Rieger, Münster
Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Fr., 13.09.2024, 11.00—19.00 Uhr
Sa., 14.09.2024 9.00—13.15 Uhr
Bad Sassendorf, Tagungs- und 
Kongresszentrum, Eichendorffstr. 2

€ 145,00 12 Astrid
Gronau
-2201

WEITERBILDUNGSKURSE

Die Kurse sind gem. Weiterbildungsordnung der ÄKWL vom 21.09.2019, in Kraft getreten am 01.07.2020, 
zur Erlangung einer Gebietsbezeichnung bzw. einer Zusatz-Weiterbildung anerkannt.

www.akademie-wl.de/fortbildungskatalog

Zusatz-Weiterbildung Akupunktur (200 UE)

Akupunktur (Module I—VII)
Leitung: Prof. Dr. med. E.-Th. Peuker, 
Münster, Dr. med. S. Kirchhoff, Sprockhövel

Hinweis: Der Nachweis des Moduls I ist Voraus-
setzung, um mit den Modulen II—VII fortzufah-
ren, die dann in beliebiger Reihenfolge belegt 
werden können.
Empfehlenswert ist es, zuerst die Module II—V zu 
belegen und dann die Module VI und VII.

Modul I (eLearning)

Module II—V 
(Blended Learning):
Modul II: auf Anfrage
Modul III: auf Anfrage
Modul IV: auf Anfrage
Modul V: auf Anfrage
(zzgl. eLearning)

Module VI und VII 
(Präsenz):
1. WE: 
Sa./So., 08./09.06.2024
2. WE: 
Sa./So., 21./22.09.2024
3. WE: 
Sa./So., 23./24.11.2024 
4. WE: 
Sa./So., 25./26.01.2025
5. WE: 
Sa./So., 22./23.03.2025

Gelsen-
kirchen

Modul I
 (je Modul):
M: € 699,00 
N: € 769,00

Modul II—V
 (je Modul):
auf Anfrage

Module VI und 
VII

(je WE):
M: € 599,00
 N: € 659,00

Modul 
I: 48

Modu-
le II—V 

(je 
Mo-
dul): 
30

Mo-
dule 

VI und 
VII 
(je 

WE): 
16

Guido Hüls
-2210
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Repetitorium Allgemeinmedizin mit Prüfungsvorbereitung (80 UE) (anerkannt als Quereinsteigerkurs)

Allgemeinmedizin
Aus der Praxis für die Praxis (Module 1—3)
Leitung: Prof. Dr. med. B. Huenges, Bochum                      

Modul 1:
Fr., 24.05., Fr., 07.06., 
Mi., 12.06., Fr., 21.06., 
Mi., 26.06.2024

Modul 2:
Fr./Sa., 23./24.08.2024
oder
Sa., 07.09.2024 und
Fr., 13.09., Fr., 27.09.2024

Modul 3:
Sa., 09.11.2024 und
Fr., 15.11., Fr., 22.11.2024

oder  
Fr./Sa., 17./18.01.2025

(jeweils zzgl. eLearning)
(Einzelbuchung der 
Module möglich)

ILIAS

Münster

Haltern
ILIAS

Haltern
ILIAS

Münster

Modul 1:
M: € 999,00

 N: € 1.149,00

Modul 2:
M: € 499,00
 N: € 575,00

Modul 3:
M: € 499,00
 N: € 575,00

* Astrid 
Gronau
Sonja
Strohmann
-2234

Weiterbildung Arbeitsmedizin bzw. Zusatz-Weiterbildung Betriebsmedizin (360 UE)

Arbeitsmedizin/Betriebsmedizin
(Module I—VI)                                              
Gesamtleitung: Prof. Dr. med. Th. Brüning, 
Bochum
Leitung: Prof. Dr. med. Th. Brüning, 
S. Neumann, Bochum

Beginn: August 2024 
Ende: Februar 2025
(zzgl. eLearning)
(Quereinstieg möglich)

Bochum (je Modul) 
M: € 950,00 

N: € 1.095,00

84 Lisa
Lenzen
-2209

Fort- und Weiterbildung Autogenes Training (24 UE)

Autogenes Training, weitere Entspannungsver-
fahren und körpertherapeutische Techniken als 
Top-Down
Methoden zur Stress-, Emotions- und Span-
nungsregulation
Leitung: Dr.  med. M. Kemmerling, Borken
Hinweis: Den Teilnehmenden dieses Weiter-
bildungskurses werden sechs Doppelstunden 
„Autogenes Training“ bescheinigt.

auf Anfrage Borkum noch offen 24 Marcel 
Thiede
-2211

Fort- und Weiterbildung Balint-Gruppe (30 UE)

Balint-Gruppe
Leitung: Univ.-Prof. em. Dr. med. Dr. theol.
G. Heuft, Münster
Hinweis: Anerkennungsfähig gem. 
Weiterbildungs ordnung der ÄKWL

auf Anfrage Münster noch offen 35 Anja Huster
-2202

Balint-Gruppe
Leitung: Dr. med. Chr. Holzapfel, Bad Berleburg
Hinweis: Anerkennungsfähig gem. Weiterbil-
dungsordnung der ÄKWL

jeweils Freitag, 
14.00—19.00 Uhr
30.08.2024, 27.09.2024, 
25.10.2024, 22.11.2024, 
17.01.2025

Arnsberg M: € 835,00
 N: € 960,00

35 Anja Huster
-2202

Balint-Gruppe
Leitung: Frau Dr. med. R. Vahldieck, Herne
Hinweis: Anerkennungsfähig gem. Weiterbil-
dungsordnung der ÄKWL

jeweils Freitag, 
14.30—19.30 Uhr
05.07.2024, 30.08.2024, 
20.09.2024, 25.10.2024, 
13.12.2024

Münster M: € 835,00
 N: € 960,00

35 Anja Huster
-2202

28  Fortbildungsankündigungen der ÄKWL und der KVWL
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Kurs Datum Ort Gebühren • Auskunft
0251 929

Zusatz-Weiterbildung Ernährungsmedizin (220 UE)

Ernährungsmedizin (100 UE)
Leitung: Dr. med. G. Bischoff, Prof. Dr. med. 
T. Horbach, München, Dr. med. W. Keuthage, 
Münster, Dr. med. M. Klein, Recklinghausen

Do., 24.10.—
So., 27.10.2024 und 
Do., 06.02.—
So., 09.02.2025  
und 
Präsenz-Termin 
(Praxisseminar):
Fr., 21.02.—So., 23.02.2025
(zzgl. eLearning)

ILIAS

ILIAS

Münster 

M: € 2.140,00
N: € 2.190,00

120 Petra 
Pöttker
-2235

Ernährungsmedizin
(Fallseminare einschl. Hausarbeit) (120 UE)
(5 Blöcke — je 24 UE)

auf Anfrage Münster (je Block) 
€ 500,00

je 24 Petra 
Pöttker
-2235

Weiterbildungsbaustein Hypnose als Entspannungsverfahren (32 UE)

Hypnose als Entspannungsverfahren
Leitung: Frau Dr. med. N. Aufmkolk, Ahaus
Hinweis: Anrechenbarer Baustein auf die Fach-
arztweiterbildungen „Psychiatrie und Psycho-
therapie”, „Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie”, „Kinder- und Jugendpsychiatrie 
und -psychotherapie” sowie auf die Zusatz-Wei-
terbildung „Psychotherapie”

Fr./Sa., 11./12.10.2024 und 
Fr./Sa., 16./17.05.2025

Münster M: € 875,00
 N: € 999,00

32 Marcel 
Thiede
-2211

Zusatz-Weiterbildung Krankenhaushygiene (200 UE)

Krankenhaushygiene (Grundkurs) 
(40 UE)
Modul I: Hygienebeauftragter Arzt
Leitung: Univ.-Prof. Dr. med. Dr. PH F. Kipp, Jena, 
Univ.-Prof. Dr. med. A. Mellmann, Münster

Präsenz-Termine:
Teil 1:
auf Anfrage
Teil 2:
Sa., 31.08.2024
(zzgl. eLearning)

Münster (je Teil)
M: € 349,00
 N: € 399,00

20

30

Guido Hüls
-2210

Zusatz-Weiterbildung Manuelle Medizin/Chirotherapie (320 UE)

Manuelle Medizin/Chirotherapie 
Grundkurs (120 UE — Module I—IV)
Aufbaukurs (200 UE — Module V—VIII)
Leitung: Prof. Dr. med. M. Schilgen, Münster, 
Dr. med. S. Biesenbach, Boppard

Hinweis: Die Grundkursmodule sind in ihrer 
Reihenfolge frei wählbar. Der abgeschlossene 
Grundkurs ist Voraussetzung zur Teilnahme am 
Aufbaukurs.

Grundkurs
Modul III: 
Fr., 17.01.—So., 19.01.2025
Modul IV: 
Fr., 21.03.—So., 23.03.2025
Modul I: 
Fr., 23.05.—So., 25.05.2025
Modul II: 
Fr., 19.09.—So., 21.09.2025
(zzgl. eLearning)

Aufbaukurs
auf Anfrage

Münster (je Modul)
M: € 660,00
N: € 759,00

noch offen 

(je 
Modul)

35

(je 
Modul)

58

Marcel 
Thiede
-2211

iPhone is trademark of Apple Inc.

Fortbildungs-App
mit funktionalen Neuerungen und Verbesserungen 
hinsichtlich einer optimalen Fort- und Weiterbildungssuche

Mit der kostenlosen Fortbildungs-App haben Sie Zugriff auf den gesamten Fortbil-
dungskatalog der Akademie für medizinische Fortbildung der ÄKWL und der KVWL mit 
Informationen zu allen Veranstaltungen, Ansprechpartner/innen, Anmeldeverfahren, 
Direktbuchung in Veranstaltungen, Pushnachrichten, Beantragung der Akademie-Mit-
gliedschaft etc.

Akademie

App Store                            Google Play

www.akademie-wl.de/app
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Kurs Datum Ort Gebühren • Auskunft
0251 929

Zusatz-Weiterbildung Naturheilverfahren (240 UE)

Naturheilverfahren (160 UE)
Module I bis IV
Leitung: Prof. Dr. med. A.-M. Beer, Dr. med. S. Fey, 
Hattingen 

Physische/
virtuelle Präsenz
Modul I:
auf Anfrage

Modul II:
auf Anfrage

Modul III:
auf Anfrage

Modul IV:
Fr./Sa., 07./08.06.2024 und
Fr./Sa., 14./15.06.2024
(zzgl. eLearning)

Hattingen
ILIAS

Hattingen
ILIAS

ILIAS
Hattingen

ILIAS
Hattingen

(je Modul)
M: € 1.099,00 
N: € 1.199,00

je 48 Marcel 
Thiede
-2211

Naturheilverfahren 
(Fallseminare — Module I bis IV) (80 UE)
Leitung: Prof. Dr. med. A.-M. Beer, 
Dr. med. S. Fey, Hattingen

Physische/
virtuelle Präsenz

Fallseminarteil 1 
(Modul I und II):
auf Anfrage

Fallseminarteil 2 
(Modul III und IV):
Fr./Sa., 20./21.09.2024 und
Fr./Sa., 27./28.09.2024

ILIAS
Hattingen

ILIAS
Hattingen

(je Fallsemi-
narteil)

M: € 1.150,00
N: € 1.265,00

je 40 Marcel 
Thiede
-2211

Zusatz-Weiterbildung Palliativmedizin (160 UE)

Palliativmedizin (Basiskurs) (40 UE)
Leitung: Prof. Dr. med. D. Domagk, Warendorf, 
Prof. Dr. med. P. Lenz, Frau Dr. med. 
B. Roesner, Münster

auf Anfrage ILIAS

(Standort
Münster)

noch offen 48 Daniel 
Bussmann
-2221

Palliativmedizin (Basiskurs) (40 UE)
Leitung: Priv.-Doz. Dr. med. E. A. Lux, Lünen 

Präsenz-Termin:
Mi., 27.11.—So., 01.12.2024
(zzgl. eLearning)

Lünen M: € 1.099,00
N: € 1.250,00

45 Daniel 
Bussmann
-2221

Palliativmedizin (Basiskurs) (40 UE)
Leitung: Prof. Dr. med. D. Behringer, 
Bochum, Dr. med. C.-D. Badrakhan, Moers 

auf Anfrage (Herbst 2024) ILIAS

(Standort 
Bochum)

M: € 1.099,00
N: € 1.250,00

45 Daniel 
Bussmann
-2221

Palliativmedizin (Basiskurs) (40 UE)
Leitung: Dr. med. B. Hait, Unna

auf Anfrage Unna noch offen 45 Daniel 
Bussmann
-2221

Palliativmedizin (Basiskurs) (40 UE)
Leitung: Dr. med. C.-D. Badrakhan, Moers, 
Dr. M D. (SU) B. Hait, Unna, Prof. Dr. med. Ph. 
Lenz, Münster, Frau Dr. med. K. Vogelssang, 
Herne

auf Anfrage Borkum noch offen 45 Daniel 
Bussmann
-2221

Palliativmedizin 
(Fallseminare einschl. Supervision) (120 UE)

auf Anfrage auf 
Anfrage

(je Modul)
M: € 1.199,00
N: € 1.350,00

je
40

Daniel 
Bussmann
-2221

Psychosomatische Grundversorgung (80 UE)

Psychosomatische Grundversorgung (50 UE)
Theoretische Grundlagen/
Ärztliche Gesprächsführung
Leitung: Univ.-Prof. em. Dr. med. Dr. theol. 
G. Heuft, Münster, Frau Dr. med. I. Veit, Herne

Präsenz-Termine:
Fr./Sa., 27./28.09.2024 und 
Fr./Sa., 15./16.11.2024
(zzgl. eLearning)

Haltern M: €  1.245,00
 N: €  1.365,00

60 Anja Huster
-2202
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Kurs Datum Ort Gebühren • Auskunft
0251 929

Weiterbildung Psychotherapie 

Psychotherapie — tiefenpsychologisch fundiert 
(51 UE)
(Basiskurs II)
Leitung: Dr. med. Chr. Holzapfel, Bad Berleburg, 
Dr. med. Chr. Theiling, Lengerich

So., 11.05.—Sa., 17.05.2025 Borkum noch offen 51 Johanna
Brechmann
-2220

Psychotherapie — verhaltenstherapeutisch 
orientiert (51 UE)
(Basiskurs II)
Leitung: Prof. Dr. med. A. Batra, Tübingen

So., 11.05.—Sa., 17.05.2025 Borkum noch offen 51 Johanna
Brechmann
-2220

Psychotherapie — Systemische Therapie (50 UE)
(Basiskurs II)
Leitung: Prof. Dr. med. A. Batra, Tübingen

So., 11.05.—Fr., 16.05.2025 Borkum noch offen 50 Hendrik 
Petermann
-2203

Zusatz-Weiterbildung Sexualmedizin (240 UE)

Modul I — 
Grundlagen der Sexualmedizin (44 UE) 

Modul II — Indikationsgebiete der Sexualmedizin, 
Krankheitsbilder und Störungslehre (40 UE)

Modul III — Behandlungsprinzipien 
und Techniken in der Sexualmedizin (40 UE)
Leitung: Prof. Dr. med. N. Brockmeyer, 
Frau Dr. med. A. Potthoff, Dr. med. J. Signerski-
Krieger, Bochum

auf Anfrage

Fr./Sa., 31.05./01.06.2024 
und Fr./Sa., 14./15.06.2024

Fr./Sa., 06./07.09.2024 und 
Fr./Sa., 20./21.09.2024

ILIAS

Münster

Münster

Modul I
noch offen

Modul II 
und III

(je Modul)
M: € 1.149,00

 N: € 1.325,00

57

47

43

Christoph
Ellers
-2217

Zusatz-Weiterbildung Spezielle Schmerztherapie (80 UE)

Spezielle Schmerztherapie (Kursblock A—D)
Leitung: Univ.-Prof. Dr. med. M. Tegenthoff, 
Dr. med. Dr. phil. A. Schwarzer, Bochum

Präsenz-Termin:
Mo., 09.09. bis 
Fr., 13.09.2024
und

Fr., 20.09.2024
(zzgl. eLearning)

Bochum

ILIAS

M: 1549,00
N: 1699,00

104 Falk 
Schröder
-2240

Zusatz-Weiterbildung Sozialmedizin/Rehabilitationswesen (320 UE)

Sozialmedizin/Rehabilitationswesen 
(Modul I/II und III/IV) 
(160 UE)
Leitung: Dr. med. P. Dinse, Dr. med. M. Rieger,
Frau Dr. med. S. Reck, Münster

Modul I/II (80 UE)
Physische/virtuelle 
Präsenz:
Mo., 02.09.—
Fr., 13.09.2024
(inkl. eLearning)

Modul III/IV (80 UE)
Physische/virtuelle 
Präsenz:
Mo., 04.11.—
Fr., 15.11.2024
(inkl. eLearning)

Münster/
ILIAS

(je Modul I/II 
und III/IV)

€ 535,00

192 Astrid
Gronau
-2201
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Kurs Datum Ort Gebühren • Auskunft
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Sozialmedizin 
(Modul V/VI und VII/VIII) 
(160 UE)
Leitung: Dr. med. O. Herbertz, Moers, 
Dr. med. P. Dinse, Dr. med. M. Rieger, 
Frau Dr. med. S. Reck, Münster

Modul V/VI (80 UE)
Physische/virtuelle 
Präsenz:
Mo., 03.02.—
Fr., 14.02.2025
(inkl. eLearning)

Modul VII/VIII (80 UE)
Physische/virtuelle 
Präsenz:
Mo., 10.03.—
Fr., 21.03.2025
(inkl. eLearning)

Münster/
ILIAS

(je Modul V/VI 
und VII/VIII)

€ 535,00

192 Astrid
Gronau
-2201

Zusatz-Weiterbildung Sportmedizin (240 UE)

Sportmedizin (64 UE)
Leitung: Univ.-Prof. Dr. med. Dr. h. c. K. Völker, 
Münster, Prof. Dr. med. Dr. rer. medic. C. Reins-
berger, Paderborn

Präsenz-Termin:
So., 11.05.—Sa., 17.05.2025
zzgl. eLearning

Borkum noch offen 64 Marcel 
Thiede
-2211

Zusatz-Weiterbildung Suchtmedizinische Grundversorgung (50 UE)

Suchtmedizinische Grundversorgung 
(Bausteine I—V)
Leitung: A. Lueg, Dortmund 

Fr., 30.08.—So., 01.09.2024

und
Präsenz-Termin:
Fr./Sa., 20./21.09.2024
(zzgl. eLearning)

ILIAS

Münster

M: € 1.249,00
N: € 1.349,00

55 Hendrik 
Petermann
-2203

CURRICULARE FORTBILDUNGEN
GEMÄSS CURRICULA DER BUNDESÄRZTEKAMMER

www.akademie-wl.de/fortbildungskatalog

Ärztlich begleitete Tabakentwöhnung 
(28 UE)
Leitung: Dr. med. D. Geyer, Schmallenberg-
Bad Fredeburg

auf Anfrage ILIAS noch offen 36 Caroline 
Wierzbinski
-2208

Ärztliche Führung (80 UE)
Führen als Erfolgsfaktor — Selbstreflektiert 
zur erfolgreichen ärztlichen Führungskraft
Leitung: Dr. med. J. Dehnst, Hemer, 
Dr. med. J. A. Gehle, Gelsenkirchen,
Dr. med. Chr. Karl, Paderborn, 
Dr. med. M. Weniger, Hattingen

Präsenz-Termine:
Modul I: 
Fr./Sa., 29./30.11.2024
Modul II: 
Fr./Sa., 24./25.01.2025
Modul III: 
Fr./Sa., 04./05.04.2025
Modul IV: 
Fr./Sa., 23./24.05.2025
(zzgl. eLearning)

Möhnesee M: € 3.349,00
N: € 3.849,00

96 Lisa Lenzen
-2209

Antibiotic Stewardship
Rationale Antiinfektivastrategien (184 UE)
Leitung: Dr. med. Chr. Lanckohr, EDIC,
Univ.-Prof. Dr. med. A. Mellmann, Münster  

Grundkurs zum ABS-Beauftragten:
Modul I — Antiinfektiva (40 UE)

Aufbaukurs zum ABS-Experten:
Modul II — Infektiologie (40 UE)
Modul III — ABS (44 UE)
Modul IV — Projektarbeit (40 UE)
Modul V — Kolloquium (20 UE)

Präsenz-Termine:
Sa., 31.08.2024 und 
Mo./Di., 11./12.11.2024
(zzgl. eLearning)

Beginn: Februar 2025
Ende: November 2025
(zzgl. eLearning)

Münster

Münster

M: € 699,00
N: € 799,00

auf Anfrage

52

53
53
44
20

Guido Hüls
-2210
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Entwicklungs- und Sozialpädiatrie 
für die kinder- und jugendärztliche Praxis     
(30 UE — zus. erforderlich 10 Std. Hospitation)
Leitung: Frau Dr. med. K. A. Hameister, Unna, 
Dr. med. H. Petri, Siegen

Do., 07.11.—Sa., 09.11.2024
(zzgl. eLearning)

ILIAS M: € 695,00
N: € 765,00

40 Falk 
Schröder
-2240

Ernährungsmedizinische 
Grundversorgung (100 UE)
Leitung: Dr. med. G. Bischoff, Prof. Dr. med. 
T. Horbach, München, Dr. med. W. Keuthage, 
Münster, Dr. med. M. Klein, Recklinghausen
Hinweis: Die Veranstaltung ist voll umfänglich 
auf den 100-Stunden-Kurs gemäß (Muster-)
Kursbuch „Ernährungsmedizin” zum Erwerb der 
Zusatz-Weiterbildung „Ernährungsmedizin” 
anrechnungsfähig.  

Hinweis: Die Veranstaltung ist vollumfänglich 
auf den 100-Stunden-Kurs gemäß (Muster-)
Kursbuch „Ernährungsmedizin“ zum Erwerb der 
Zusatzbezeichnung „Ernährungsmedizin“ an-
rechnungsfähig.

Do., 24.10.—
So., 27.10.2024 und 
Do., 06.02.—
So., 09.02.2025  
und
Präsenz-Termin 
(Praxisseminar):
Fr., 21.02.—
So., 23.02.2025
(zzgl. eLearning)

ILIAS

ILIAS

Münster

M: € 2.140,00
 N: € 2.190,00

120 Petra 
Pöttker
-2235

Feststellung des irreversiblen 
Hirnfunktionsausfalls (12 UE)
Leitung: Dr. med. H.-D. Oelmann, Gelsenkirchen

Präsenz-Termin:
Fr., 22.11.2024
(zzgl. eLearning)

Münster M: € 395,00
N: € 455,00

16 Guido Hüls
-2210

Geriatrische Grundversorgung (60 UE)
Leitung: Dr. med. Th. Günnewig, Reck-
linghausen, B. Zimmer, Wuppertal

auf Anfrage Borkum noch offen 72 Helena
Baumeister
-2237

Gesundheitsförderung und Prävention 
(24 UE)
Leitung: Frau H. Frei, Dortmund           

Präsenz-Termin: 
Fr./Sa., 08./09.11.2024
(zzgl. eLearning)

Münster M: € 890,00 
N: € 995,00

32 Hendrik
Petermann
-2203

Klimawandel und Gesundheit (21 UE)
Leitung: Frau Dr. med. U. Beiteke, Dortmund, 
Frau Dr. med. F. Lemm, Bochum

auf Anfrage noch offen noch offen 26 Falk 
Schröder
-2240

Fortbildungen für Medizinische Fachangestellte 
und Angehörige anderer Medizinischer Fachberufe

Fordern Sie kostenfrei die ausführliche Broschüre unserer Fort-
bildungen für Medizinische Fachangestellte und Angehörige 
anderer Medizinischer Fachberufe an bzw. informieren Sie sich 
im Internet unter www.akademie-wl.de/mfa.

E-Mail: fortbildung-mfa@aekwl.de
Telefon: 0251 929-2204

                              Hier geht‘s zur Broschüre

Mit einem Fingerstrich 
zur passenden Fortbildung

Sie können sich auch mit der kostenlosen, 
Akademie-eigenen App über die MFA-Fort-
bildungen informieren. Laden Sie sich die 
App aus dem App Store bzw. Google-Play 
und nutzen Sie den einfachen 
Zugriff auf unser Veranstal-
tungsportfolio (www.akademie-
wl.de/app). Zudem besteht die 
Möglichkeit, direkt verbindlich 
ein Fortbildungsangebot zu 
buchen.

MFA-VERANSTALTUNGEN 
- FORTBILDUNGEN FÜR MEDIZINISCHE FACHANGESTELLTE UND ANGEHÖRIGE ANDERER MEDIZINISCHER FACHBERUFE

Akademie
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Klinische Studien 
Leitung: Frau Dr. med. T. Butterfaß-Bahloul, 
Münster
Borkum: Prof. Dr. med. S. Schmiedl, Wuppertal, 
Dr. rer. nat. R. Geißen, Witten

Grundlagenkurs für Mitglieder eines Prüfungs-
teams bei klinischen Prüfungen nach der 
VO (EU) 536/2014 (Humanarzneimittel) (8 UE)

Aufbaukurs für die Leitung eines Prüfungsteams 
bei klinischen Prüfungen nach der 
VO (EU) 536/2014 (Humanarzneimittel) (8 UE)

MP Ergänzungskurs zum vorhandenen Grund-
lagenkurs und Aufbaukurs gemäß VO (EU) 
536/2014 (7 UE)

Updatekurs (AMG) für Prüfer/innen (4 UE)

Auffrischungskurs für Mitglieder eines Prü-
fungsteams bei klinischen Prüfungen nach der 
VO (EU) 536/2014 (Humanarzneimittel) (5 UE)

Studienleiterkurs für Ärzte/innen und 
wissenschaftliche Mitarbeiter/innen (24 UE) 
gem. Curriculum des KKS-Netzwerkes
Konzeption und Durchführung klinischer 
Studien

Do., 20.06.2024
(zzgl. eLearning)

Fr., 21.06.2024 
(zzgl. eLearning)

Mi., 15.05.2024

Mi., 26.06.2024 

Do., 14.11.2024 

auf Anfrage (2025) 

ILIAS

ILIAS 

ILIAS

ILIAS

ILIAS

Münster

(je Kurs)
M: € 385,00
 N: € 445,00

Komplett-
buchung 

Grundlagen-/
Aufbaukurs:
M: € 648,00
 N: € 714,00

M: € 549,00
N: € 625,00

M: € 275,00
N: € 325,00

M: € 325,00 
N: € 375,00

noch offen

11

11

7

4

4

24

Daniel 
Bussmann
-2221

Klinische Transfusionsmedizin (16 UE) 
Qualifikation als Transfusionsverantwortlicher/ 
Transfusionsbeauftragter/
Leiter Blutdepot
Leitung: Priv.-Doz. Dr. med. U. Cassens, Dortmund,
Dr. med. H. Hillmann, Münster

Präsenz-Termin:
Fr., 06.09.2024
(zzgl. eLearning)

Dortmund M: € 539,00 
N: € 599,00

24 Nina
Wortmann
-2238

Medizinethik (40 UE)
Leitung: Frau Prof. Dr. med. B. Schöne-Seifert, 
Münster, Prof. Dr. phil. A. Simon, Göttingen, 
Dr. med. B. Hanswille, Dortmund, 
Prof. Dr. med. Dr. phil. J. Atzpodien, Münster 
Moderation: Frau Dr. med. D. Dorsel, M. A., LL.M., 
Münster

Präsenz-Termine
Modul 1: 
Fr./Sa., 06./07.12.2024
Modul 2: 
Fr./Sa., 07./08.02.2025
(zzgl. eLearning)
(Quereinsteig möglich)

Schwerte (je Modul)
M:  625,00 €
N:  690,00 €

(je 
Modul) 

24

Madeleine
Reuver
-2236

Medizin für Menschen mit intellektueller Beein-
trächtigung oder mehrfacher Behinderung
(50 UE — zus. erforderlich 50 UE Praxisteil — 
Hospitation)
Leitung: Dr. med. J. Stockmann, Hagen-Haspe,
Frau Univ.-Prof. Dr. med. T. Sappok, Bielefeld, 
Prof. h. c. Dr. med. S. Martin, Hannover

Fr./Sa., 27./28.09.2024 und
Fr./Sa., 15./16.11.2024 und
Fr./Sa., 10./11.01.2025
(zzgl. eLearning)

ILIAS M: € 1.149,00
N: € 1.325,00

112 Nina 
Wortmann
-2238
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Medizinische Begutachtung (64 UE)

Modul I: Grundlagen (40 UE)

Modul II: Fachübergreifende Aspekte (8 UE)

Modul III: Fachspezifische Aspekte (16 UE)

Gesamtleitung: Frau Dr. med. S. Reck, Münster

Modul I:
Fr./Sa., 14./15.03.2025 und
Fr./Sa., 04./05.04.2025
(zzgl. eLearning)

Modul II:
Sa., 07.09.2024

Modul III:
Orthopädie/
Unfallchirurgie:
Fr./Sa., 08./09.11.2024
Neurologie/Psychiatrie:
Fr./Sa., 15./16.11.2024
Allgemein/Innere Medizin:
Fr./Sa., 22./23.11.2024

ILIAS

Münster

Münster

Modul I:
M: € 990,00

N: €1.090,00

Modul II:
M: € 335,00
 N: € 385,00

Modul III:
M: € 825,00
 N: € 915,00

78 Petra Pöttker
-2235

Osteopathische Verfahren — Module I—VIII 
(160 UE)
Leitung: Prof. Dr. med. R. Kamp, MME, 
Dr. med. A. Schmitz, Iserlohn  

Modul I: 
Sa./So., 31.08./01.09.2024
Modul II: 
Sa./So., 09./10.11.2024
Modul III: 
Sa./So., 11./12.01.2025
Modul IV: 
Sa./So., 01./02.03.2025
Modul V: 
Sa./So., 05./06.04.2025
Modul VI: 
Sa./So., 30./31.08.2025
Modul VII: 
Sa./So., 15./16.11.2025
Modul VIII: 
Sa./So., 10./11.01.2026
(zzgl. eLearning)

Iserlohn (je Modul, 
inkl. 

Lehrbuch)
M: € 695,00 
N: € 765,00

(je 
Modul) 

24

Marcel
Thiede
-2211

Patientenzentrierte Kommunikation (50 UE)
Theoretische Grundlagen/
Ärztliche Gesprächsführung
Leitung: Univ.-Prof. em. Dr. med. Dr. theol. 
G. Heuft, Münster, Frau Dr. med. I. Veit, Herne

Präsenz-Termine:
Fr./Sa., 27./28.09.2024 und 
Fr./Sa., 15./16.11.2024
(zzgl. eLearning)

Haltern M: € 1.245,00
 N: € 1.365,00

60 Anja Huster
-2202

Psychotraumatologie (40 UE)
Leitung: Dr. med. Th. Haag, Herdecke

Mo., 12.05.—Fr., 16.05.2025 Borkum  M: € 1.090,00
 N: € 1.255,00

40 Petra 
Pöttker
-2235

Psychotherapie der Traumafolgestörungen 
(63 UE)
Leitung: Frau U. Bluhm-Dietsche, Bielefeld, 
Dr. med. Th. Haag, Herdecke

Hinweis: Zur vollständigen Erbringung aller 
Inhalte des Curriculums „Psychotherapie der 
Traumafolgestörungen“ der BÄK sind zusätzlich 
ein EMDR-Kurs von min. 27 UE sowie Supervisio-
nen von eigenen Behandlungsfällen in einem 
Umfang von min. 10 UE nachzuweisen.

auf Anfrage Borkum
Münster
ILIAS

noch offen 73 Petra Pöttker
-2235

Qualitätsbeauftragter Hämotherapie 
(40 UE)
Leitung: Dr. med. R. Deitenbeck, Hagen, 
Frau Dr. med. A. Gilles, Münster

Präsenz-Termin:
Di., 01.04.—Fr., 04.04.2025
(zzgl. eLearning)

Münster M: € 1.299,00
N: € 1.499,00

48 Nina 
Wortmann
-2238

Reisemedizinische Gesundheitsberatung 
(32 UE)
Leitung: Dr. med. B. Rieke DTM&H (Liv.), 
Düsseldorf 

Präsenz-Termine: 
Sa., 07.12.2024 und 
Sa., 15.02.2025
(zzgl. eLearning)

Münster M: € 899,00
N: € 999,00

44 Guido Hüls
-2210
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Transplantationsbeauftragter Arzt (TxB) (40 UE)
Leitung: Dr. med. G. Frings, Kamp-Lintfort, 
Dr. med. H. Yahya, Moers 

Präsenz-Termin:
Di./Mi., 08./09.10.2024
(zzgl. eLearning)
Gesprächsführung/
Angehörigengespräch
Mi., 28.11.2024

Bonn

Düssel-
dorf

€ 1.020,00 43 Guido Hüls
-2210

Verkehrsmedizinische Begutachtung (28 UE)
Module I—IV: Verkehrsmedizinische Qualifika-
tion
Modul V (optional): CTU-Kriterien, 
Probenentnahme
Leitung: Dr. med. M. Lederle, Ahaus

Modul I:
Mi., 06.11.2024
Modul II eLearning:
07.11.—22.11.2024
Modul III und IV:
Sa./So., 23./24.11.2024 
Modul V (optional):
auf Anfrage

ILIAS M: € 599,00
N: € 659,00

Mo-
dule 
I—IV: 

26

Martin
Wollschlä-
ger-Tigges
-2242

CURRICULARE FORTBILDUNGEN

www.akademie-wl.de/fortbildungskatalog

Ärztliche Wundtherapie (54 UE)
Leitung: Dr. med. O. Frerichs, Bielefeld, 
Prof. Dr. med. M. Stücker, Bochum

Präsenz-Termine:
Sa., 08.06.2024 und 
Fr./Sa., 06./07.09.2024
(zzgl. eLearning)

Reckling-
hausen

M: € 1.099,00
 N: € 1.250,00

79 Daniel 
Bussmann
-2221

Anästhesie bei herzchirurgischen und 
interventionellen kardiologischen Eingriffen — 
Theorieteil (45 UE)
Leitung: Prof. Dr. med. U. Schirmer, MBA,
Bad Oeynhausen, Dr. med. A. Brünen, Münster

Präsenz-Termin:
Mi., 25.09.—Sa., 28.09.2024
(zzgl. eLearning)

Münster M: € 1.159,00
 N: € 1.259,00

61 Hendrik 
Petermann
-2203

Diagnostik und Therapie 
schlafbezogener Atmungsstörungen
(40 UE)
Leitung: Frau Dr. med. M. Neddermann, Herne/
Bochum/Düsseldorf, Prof. Dr. med. P. Young, 
Bad Feilnbach

Fr./Sa., 07./08.06.2024 und
Mi., 12.06.2024
(zzgl. eLearning)

oder
Mi., 06.11.2024 und
Fr./Sa., 08./09.11.2024
(zzgl. eLearning) 

ILIAS M: € 585,00
 N: € 675,00 

59 Caroline
Wierzbinski
-2208

Fabienne
Bartusch
0211 4302-
2841

eHealth — Informationstechnologie 
in der Medizin (40 UE)
Leitung: Prof. Dr. P. Haas, Dortmund

auf Anfrage noch offen noch offen 60 Christoph 
Ellers
-2217

Hautkrebs-Screening 
(8 UE)
Leitung: A. Leibing, Selm, 
U. Petersen, Dortmund

Leitung: D. med. M. Ardabili, 
Dr. med. E. Kampe, Bochum

Mi., 09.10.2024
(zzgl. eLearning)

Präsenz-Termin:
Do., 29.06.2024
(zzgl. eLearning)

ILIAS

Bochum

M: € 349,00
 N: € 399,00

12 Hendrik
Petermann
-2203

Qualifikation zur fachgebundenen genetischen 
Beratung (72 UE)
72 UE-Kurs gemäß den Anforderungen an die 
Qualifikation zur genetischen Beratung nach 
§ 7 Abs. 3 GenDG
Leitung: Frau Priv.-Doz. Dr. med. S. Hoffjan, 
Prof. Dr. med. H. P. Nguyen, Bochum 
Facharzt-Gruppe: interdiziplinär

Fr./Sa., 29./30.11.2024 und
Fr./Sa., 07./08.02.2025
(zzgl. eLearning)

ILIAS M: € 1.195,00
N: € 1.315,00

84 Anja Huster
-2202

Qualifikation zum/zur Still- und 
Laktationsberatenden IBCLC
Leitung: Frau G. Nindl, Kramsach (Österreich)

Nähere Informationen: 
www.stillen-institut.com

Daniel 
Bussmann
-2221
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Schmerzmedizinische Grundversorgung — 
Erstbehandlung und Prävention (40 UE)
Leitung: Prof. Dr. med. D. Pöpping, 
Frau Univ.-Prof. Dr. med. E. Pogatzki-Zahn, 
Münster, Dr. med. K.-M. Schregel, Gronau, 
Dr. med. Dr. phil. A. Schwarzer, Prof. Dr. med. 
P. Schwenkreis, Bochum, Dr. med. M. Klock, 
Siegen                

Präsenz-Termine:
Sa., 15.06.2024 und 
Sa., 21.09.2024 und 
Mi., 06.11.2024
(zzgl. eLearning)

Münster/
Bochum

M: € 765,00
 N: € 875,00

52 Anja
Huster
-2202

Sexuelle Gesundheit und sexuell 
übertragbare Infektionen (STI) (44 UE)
Leitung: Prof. Dr. med. N. Brockmeyer, Bochum
Hinweis: Hinweis: Die Veranstaltung ist voll-
umfänglich auf das Modul I — Grundlagen der 
Sexualmedizin des (Muster-)Kursbuches „Sexu-
almeidzin“ zum Erwerb der Zusatzbezeichnung 
„Sexualmedizin“ anrechnungsfähig.

auf Anfrage ILIAS noch offen 57 Christoph 
Ellers
-2217

Stressmedizin (52 UE)
Zielgruppe: Ärzte/innen, Psychologische  
Psychotherapeuten/innen und Angehörige 
anderer Medizinischer Fachberufe 
Leitung: Dr. med. Chr. Haurand, Gelsenkirchen, 
Dr. med. H. Ullrich, Siegen, Dr. med. M. Weniger, 
Hattingen

Präsenz-Termine:
Fr./Sa., 14./15.02.2025 und 
Fr./Sa., 21./22.03.2025
(zzgl. eLearning)

Möhnesee M: € 1.195,00 
N: € 1.295,00

74 Petra 
Pöttker
-2235

NOTFALLMEDIZIN
NOTFALLMEDIZINISCHE AUS-, WEITER- UND FORTBILDUNGEN WESTFALEN-LIPPE  

www.akademie-wl.de/notfall                                                                                 www.akademie-wl.de/fortbildungskatalog

Notfallmedizin für Ärzte/innen im Rettungs-
dienst und in Zentralen Notaufnahmen, 
Notfallsanitäter/innen, 
Angehörige der Pflegeberufe 

s. eLearning-Angebote
S. 26

Notfallkoordination 
im Präklinischen Notfalldienst und 
in Zentralen Notaufnahmen

s. eLearning-Angebote
S. 26

Organisation in der Notfallaufnahme —
Klinische Akut- und Notfallmedizin (80 UE)
Leitung: Dr. med. U. Schniedermeier, Dortmund

Präsenz-Termin:
Do., 21.11.—So., 24.11.2024
(zzgl. eLearning)

Dortmund M: € 1.875,00
 N: € 2.155,00

120 Sandra 
Waldhoff
-2224

Qualifikation Telenotarzt/Telenotärztin (28 UE)
Zielgruppe: Im klinischen oder rettungsdienst-
lichen Einsatz und in der eigenverantwortlichen 
Führung von Personen und in Strukturen beson-
ders erfahrene Notärzte/innen 
(z. B. Leitende Notärzte, Oberärzte)
Leitung: D. Fischer, Detmold/Lemgo

Mi., 06.11.2024

und
Präsenz-Termin:
Fr./Sa., 08./09.11.2024
(zzgl. eLearning)

ILIAS

Bochum

M: € 1.649,00
N: € 1.899,00

30 Sandra 
Waldhoff
-2224

Qualifikation zur/zum Leitenden Notärztin/
Leitenden Notarzt (40 Zeitstunden)
Gemeinsames Seminar mit Organisa-
torischen Leitern Rettungsdienst (OrgL)
Leitung: Prof. Dr. med. A. Bohn, Münster

Präsenz-Termin:
Mo., 04.11—Fr., 08.11.2024
(zzgl. eLearning)

Münster M: € 2.199,00 
N: € 2.525,00

67 Sandra 
Waldhoff
-2224
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NAWL — 
Notarztfortbildung Westfalen-Lippe
anerkannt gemäß § 5 Abs. 4 RettG NRW
Realistische Einsatzübung von Feuerwehr und 
Rettungsdienst
Gemeinsame Fortbildung von Notärzten/innen 
und Führungskräften im Rettungsdienst
Leitung: Prof. Dr. med. A. Bohn, Münster

Einsatzübungen (Beispiele):
- Verkehrsunfall mit mehreren Verletzten
- Feuer im Gebäude mit mehreren Verletzten

Begrenzte Teilnehmerzahl (2 Plätze)!

Mi., 15.05.2024 oder
Do., 16.05.2024 oder
Do., 23.05.2024 oder
Do., 20.06.2024
jeweils 8.00—15.45 Uhr

Telgte Mitglieder 
Akademie/

AGNNW: 
€ 299,00 

Nichtmit-
glieder o. g. 

Institutionen: 
€ 349,00

11 Sandra 
Waldhoff
-2224

Notfälle in der Praxis — 
Cardiopulmonale Reanimation
Leitung: Prof. Dr. med. Chr. Hanefeld, Bochum

Mi., 09.10.2024
16.00—20.00 Uhr

Bochum M: € 168,00
 N: € 219,00

Für ein Praxis-
team/ = 3 

Pers. /Praxis-
inhaber: M: € 

457,00 
N: € 517,00

6 Sandra
Waldhoff
-2224

Notfälle in der Praxis —
Cardiopulmonale Reanimation
Leitung: M. Breyer, Münster

Mi., 20.11.2024
16.00—20.00 Uhr

Münster 6 Sandra
Waldhoff
-2224

Intensivseminar Kindernotfälle
Leitung: Dr. med. G. Hülskamp, Münster

Sa., 21.09.2024 
9.00—17.40 Uhr

Münster M: € 469,00
N: € 539,00

10 Alexander 
Ott
-2214

Der psychiatrische Notfall
Umgang mit häufig auftretenden 
Notfallsituationen
Leitung: Dr. med. S. Streitz, Münster

Sa., 26.10.2024 
9.00—13.00 Uhr

Münster M: € 219,00
 N: € 259,00

5 Sandra
Waldhoff
-2224

Crashkurs Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Leitung: Dr. med. M. Döring, Münster

Sa., 07.12.2024 
9.00—16.45 Uhr

Münster M: € 275,00 
N: € 315,00

9 Sandra 
Waldhoff
-2224

STRAHLENSCHUTZKURSE

www.akademie-wl.de/strahlenschutz                                                                     www.akademie-wl.de/fortbildungskatalog

Aktualisierung der Fachkunde oder Kenntnisse
 im Strahlenschutz bei der Anwendung von 
Röntgenstrahlen nach der Strahlenschutz-
verordnung (8 UE)
(eLearning 4 UE/virtuelle Präsenz 4 UE)
Zielgruppe: Ärzte/innen, MPE, MTA/MTRA, 
Medizinische Fachangestellte
Leitung: Dipl.-Ing. H. Lenzen, Münster, 
Dr. med. H.-J. Meyer-Krahmer, Steinfurt, 
Priv.-Doz. Dr. med. W. Krings, Paderborn
Dr. rer. nat. J. Westhof, Dipl.-Phys., Kassel

Mi., 19.06.2024 oder
Mi., 11.09.2024 oder
Mi., 27.11.2024
(zzgl. eLearning)

ILIAS M: € 199,00 
N: € 239,00

MPE: € 239,00 
MTA/MTRA: 

€ 199,00 
MFA: € 175,00

12 Hendrik
Petermann
Sonja 
Strohmann
-2234

HYGIENE UND MPG

www.akademie-wl.de/fortbildungskatalog

Hygienebeauftragter Arzt | Krankenhaushygiene | Hygiene und Desinfektion zur Bestellung einer/s Hygienebeauftragten in der Arztpraxis | 
Aufbereitung von Medizinprodukten zum Erwerb der Sachkunde gemäß Medizinproduktebetreiberverordnung | Refresherkurse Hygiene/MPG | 
eRefresherkurse Hygiene/MPG
Ansprechpartner: Guido Hüls/Wiebke Mähs, Tel.: 0251 929-2210/-2247
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ULTRASCHALLKURSE

Ultraschallkurse gemäß der Vereinbarung von Qualitätssicherungsmaßnahmen zur Ultraschalldiagnostik (Ultraschall-Vereinbarung) 
nach § 135 Abs. 2 SGB V in der Fassung vom 01.07.2022
www.akademie-wl.de/ultraschall                                                                           www.akademie-wl.de/fortbildungskatalog

eKursbuch „PRAKTiSCHER ULTRASCHALL” s. eLearning-Angebote
S. 26

eKursbuch „PÄDIATRISCHER ULTRASCHALL” s. eLearning-Angebote
S. 26

Abdomen, Retroperitoneum (einschl. Nieren)
sowieThoraxorgane (ohne Herz), incl. Schilddrü-
se (B-Mode-Verfahren) (Erwachsene) 
(Grundkurs)
(DEGUM zertifiziert)
Leitung: Prof. Dr. med. B. Lembcke, Frankfurt

eLearning-Phase (3 UE)
25.09.—24.10.2024

Webinar (9 UE)
Fr., 25.10.2024

Präsenz/Praktische 
Übungen (21 UE)
Mo./Di., 28./29.10.2024 

ILIAS

ILIAS

Münster

M: € 825,00 N: 
€ 945,00 (incl. 

eKursbuch 
„Praktischer 
Ultraschall“, 

incl. DEGUM-
Plakette)

36 Alexander 
Ott
-2214

Gefäßdiagnostik — Doppler-/Duplex-Sonogra-
phie zum Einstieg in diese beiden nicht-invasi-
ven gefäßdiagnostischen Verfahren

s. eLearning-Angebote S. 

Gefäßdiagnostik — 
Doppler-/Duplex-Sonographie
(Interdisziplinärer Grundkurs) 
Leitung: Dr. med. B. Krabbe, 
Frau Dr. med. P. Vieth, Steinfurt

Präsenz-Termin:
Sa./So., 14./15.09.2024
(zzgl. eLearning)

Steinfurt M: € 675,00
 N: € 775,00

28 Alexander 
Ott
-2214

Echokardiographie (B-/M-Mode-Verfahren) — 
transthorakal (Jugendliche/Erwachsene) 
(Grundkurs)
Leitung: Dr. med. T. Dorsel, Warendorf, 
Dr. med. Chr. Kirsch, Lippstadt

Mi., 20.11.—Sa., 23.11.2024 Lippstadt M: € 690,00
 N: € 790,00

38 Alexander 
Ott
-2214

Notfallsonographie
Zielgruppe: Ärzte/innen und 
Physician Assistants (PA)
Leitung: Dr. med. B. Bode, Waltrop, 
Prof. Dr. med. M. Iasevoli, Witten

Webinar 1/Warm up (1 UE)
Fr., 07.06.2024

eLearning-Phase (4 UE)
08.06. - 26.06.2024

Präsenz/Praktische 
Übungen (17 UE)
Do./Fr., 27./28.06.2024

Webinar 2/Fallbespre-
chungen, Evaluation (1 UE)
Fr., 19.07.2024

ILIAS

ILIAS

Witten

ILIAS

M: € 699,00 
N: € 799,00

27 Alexander 
Ott
-2214

Workshop: Gefäßultraschall 
in der hausärztlichen Praxis
Thrombosediagnostik — Bauchaortenscreening 
— Carotissonographie 
(DEGUM-Zertifizieung beantragt)
Leitung: Dr. med. B. Krabbe, 
Frau Dr. med. P. Vieth, Steinfurt

Sa., 16.11.2024 
9.00—16.00 Uhr

Steinfurt M: € 275,00
 N: € 320,00

9 Alexander 
Ott
-2214
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Fortbildungskurs:
Fortbildungsreihe Pränatal allround
Best Practice Ersttrimester Diagnostik 
und Update NIPT 2024
Unter besonderer Berücksichtigung der AWMF-
Leitlinie Ersttrimester Diagnostik und Therapie 
@ 11—13+6 Schwangerschaftswochen
Vorträge und Praktische Übungen
(DEGUM zertifiziert)
Leitung: Dr. med. T. von Ostrowski, Dorsten, 
K.-W. Schulz, Bottrop, Dr. med. R. Menkhaus, 
Minden, Prof. Dr. med. M. Meyer-Wittkopf, 
Rheine, Dr. med. J. Steinhard, Münster

Sa., 12.10.2024 
9.00—18.10 Uhr

Hinweis: Es besteht die 
Möglichkeit, an der Ver-
anstaltung in physischer 
Präsenz in Dortmund oder 
in virtueller Präsenz (We-
binar) teilzunehmen.

Dortmund

oder

ILIAS

M: € 165,00 
N: € 195,00

10 
bzw. 

11

Alexander 
Ott
-2214

Fortbildungskurs: Schwangerschaftsdiagnostik
Basis- und Fortgeschrittenentraining
(DEGUM zertifiziert)
Leitung: Prof. Dr. med. R. Schmitz, Münster

Sa., 16.11.2024 
9.00—17.30 Uhr

Münster M: € 390,00
N: € 450,00 

(incl. DEGUM-
Plakette

11 Alexander 
Ott
-2214

Fortbildungskurs:
Lungensonographie — eine wertvolle Methode 
zur Abklärung der aktuen Dyspnoe — nicht nur 
für die Intensiv- und Notfallmedizin
Leitung: Dr. med. U. Böck, Marl, 
Dr. med. M. Markant, Bottrop

Sa., 09.11.2024, 
9.00—16.00 Uhr

Marl M: € 439,00
 N: € 499,00

10 Alexander 
Ott
-2214

Fortbildungskurs: Sonographie der 
Säuglingshüfte nach Graf — Update 2025
QS-Vereinbarung Säuglingshüfte vom 01.04.2012 
nach § 135 Abs. 2 SGB V (Anlage V zur Ultra-
schall-Vereinbarung)
Leitung: Dr. med. H. D. Matthiessen, Münster, 
Dr. med. R. Listringhaus, Herne

Präsenz-Termin:
Mi., 29.01.2025
(zzgl. eLearning)

Herne M: € 439,00
N: € 489,00

17 Alexander 
Ott
-2214

Fortbildungskurs: Darmsonographie 
(Appendizitis, CED, Divertikulitis, Karzinom) 
DEGUM-Modul (DEGUM zertifiziert)
Leitung: Prof. Dr. med. B. Lembcke, Frankfurt, 
Prof. Dr. med. M. Iasevoli, Witten, Prof. Dr. med. A. 
Tromm, Hattingen, Dr. med. L. Uflacker, 
Datteln

Fr., 06.09.2024
9.00—17.00 Uhr

Witten/
Hattin-
gen/
Datteln

M: € 425,00 N: 
€ 485,00 (incl. 

eKursbuch-
Kapitel „Darm-

schall“, incl. 
DEGUM-Pla-

kette)

9 Alexander 
Ott
-2214

Refresherkurs: Sonographie (Abdomen, Retro-
peritoneum, Harnblase und Schilddrüse)
DEGUM-Modul (DEGUM-zertifiziert) 
Leitung: Prof. Dr. med. B. Lembcke, Frankfurt, 
Dr. med. J.-E. Scholle, Gelsenkirchen

Fr., 20.09.2024
9.00—17.15 Uhr

Gelsen-
kirchen

M: € 470,00
 N: € 540,00 

(incl. 
eKursbuch 

„Praktischer 
Ultraschall“, 

incl. DEGUM-
Plakette)

11 Alexander 
Ott
-2214

DMP

Vereinbarung nach § 73 a SGB V über die Durchführung strukturierter Behandlungsprogramme nach § 137 f SGB V
www.akademie-wl.de/fortbildungskatalog

DMP-spezifische Online-Fortbildung s. eLearning-Angebote 
S. 26

QUALITÄTSMANAGEMENT — FEHLERMANAGEMENT/RISIKOMANAGEMENT

www.akademie-wl.de/fortbildungskatalog

KPQM — KV-Praxis-Qualitätsmanagement — Schulung zum Qualitätsmanagement | Qualifikation zum Moderator von Qualitätszirkeln nach SGB V 
gem. der KBV-Dramaturgie zur Moderatorengrundausbildung
Ansprechpartner: Falk Schröder, Tel.: 0251 929-2240
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Kurs Datum Ort Gebühren • Auskunft
0251 929

WORKSHOPS/KURSE/SEMINARE

www.akademie-wl.de/fortbildungskatalog

Motivations- und Informationsschulung
Alternative bedarfsorientierte betriebsärztliche 
und sicherheitstechnische Betreuung
(Grundschulung)
Leitung: Dr. med. Chr. Saße, Münster

Mi., 16.10.2024 
14.00—19.00 Uhr

Münster M: € 519,00
N: € 569,00

7 Marcel 
Thiede
-2211

EMDR — Eye Movement Desensitization 
and Reprocessing
Zielgruppe: Ärzte/innen und 
Psychologische Psychotherapeuten/innen

Grundkurs mit Praxistag (32 UE)
Leitung: Frau Dr. med. J. Jedamzik, Münster

Fortgeschrittenenkurs (22 UE)
Leitung: Dr. med. T. M. Mendler, Münster

Präsenz-Termin:
Fr./Sa., 13./14.09.2024
(zzgl. eLearning)
Praxistag: Sa., 01.02.2025

Präsenz-Termin:
Fr./Sa., 29./30.11.2024
(zzgl. eLearning)

Münster

Münster

M: € 1.090,00 
N: € 1.250,00

M: € 950,00 
N: € 1.095,00

37

26

Johanna
Brechmann
-2220

Update zur fachgebundenen genetischen 
Beratung in der Schwangerschaft (7 UE)
Zielgruppe: Fachärzte/innen für Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe sowie Ärzte/innen in 
Weiterbildung im Fachgebiet
Leitung: Dr. med. J. Steinhard, Bad Oeynhausen

Mi., 15.05.2024
(zzgl. eLearning)

ILIAS M: € 275,00
 N: € 325,00

11 Anja Huster
-2202

Spirometrie (11 UE)
Fortbildungskurs für Ärzte/innen, 
Medizinische Fachangestellte und Praxisteams
Leitung: Dr. med. H. Chr. Blum, Hattingen

Mi., 29.05.2024 und 
Mi., 19.06.2024
(zzgl. eLearning)

ILIAS M: € 345,00
 N: € 395,00

Für ein Praxis-
team/

= 3 Pers./
AG/M:

€ 885,00 
AG/N: 

€ 985,00

13 Alexander 
Ott
-2214

Ärztinnen und Ärzte treffen 
Richterinnen und Richter
Sachverständigen-Symposium
Begutachtung im Sozialrecht
Leitung: Frau Dr. med. S. Reck, Münster

Mi., 26.06.2024
14.00—18.15 Uhr

Dortmund kostenfrei 6 Falk 
Schröder
-2240

Leitende Ärztinnen und Ärzte im Krankenhaus - 
ein Update im Arbeits- und Medizinrecht
Schleudersitz Chefarzt? / Haftungsrisiken / 
Krankenhausinsolvenzen
Zielgruppe: Chefärzte/innen und Oberärzte/in-
nen, die eine Leitungsfunktion anstreben
Moderation: N. J. Schuster, Düsseldorf

Sa., 29.06.2024 
9.00—17.00 Uhr

ILIAS M: € 290,00
N: € 335,00

Mitglieder des 
VLK: € 290,00

Lisa Lenzen
-2209

Bochumer Wirbelsäulen Interventionskurs - 
BoWis-Kurs
Leitung: Univ.-Prof. Dr. med. T. L. Schulte, 
Dr. med. T. Theodoridis, Bochum

Fr., 30.08.2024 
13.50—18.15 Uhr
Sa., 31.08.2024 
7.50—14.30 Uhr

Bochum M: € 950,00 
N: € 1.095,00,00

17 Marcel 
Thiede
-2211

EKG-Seminar (12 UE)
Leitung: Dr. med. J. Günther, Münster

Präsenz-Termin:
Sa., 28.09.2024
(zzgl. eLearning)

Münster M: € 375,00
N: € 435,00

16 Petra Pöttker
-2235
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Kurs Datum Ort Gebühren • Auskunft
0251 929

Praktischer Tapingkurs
Praxis moderner Tapingverfahren
Zielgruppe: Ärzte/innen und Medizinische Fach-
angestellte im Praxisteam — Gemeinsam Lernen 
im Team
Leitung: Prof. Dr. med. E. Peuker, Münster

Sa., 16.11.2024 
9.00—16.45 Uhr

Münster M: € 345,00
 N: € 385,00

Für ein Praxis-
team/Einzel-

preis AG/M:
€ 315,00 

AG/N: € 355,00

10 Guido Hüls
-2210

Impfen (18 UE)
Auf dem Weg zu einem 
maßgeschneiderten Immunschutz
Zielgruppe: Fachärzte/innen und Ärzte/innen
in Weiterbildung
Leitung: Dr. med. B. Rieke DTM&H (Liv.), 
Düsseldorf

Präsenz-Termin:
Sa., 16.11.2024
(zzgl. eLearning)

Münster M: € 375,00
 N: € 430,00

27 Petra Pöttker
-2235

Geschlechtsinkongruenz und Geschlechts-
dysphorie im Kindes- und Jugendalter
Aktuelle Herausforderungen und ethische Maß-
gaben in der ärztlichen, psychotherapeutischen 
und pflegerischen Begleitung und Behandlung 
von minderjährigen trans* Personen
Zielgruppe: Ärzte/innen, Psychotherapeuten/
innen, Pädagogen/innen, Angehörige der Pflege-
berufe, Medizinische Fachangestellte/Medizini-
sche Verwaltungsangestellte
Leitung: Univ.-Prof. Dr. med. G. Romer, 
Frau M. Siebald, Münster

Mi., 20.11.2024 
15.00—19.30 Uhr

ILIAS M: € 99,00
 N: € 119,00

Psychothera-
peuten/

Pädagogen: 
€ 119,00

Andere Ziel-
gruppen:

€ 79,00

7 Lisa Lenzen
-2209

Neuro-Intensivmedizin (16 UE)
Zielgruppe: Fachärzte/innen für Neurologie, 
Neurochirurgie, Anästhesiologie, Intensivmedizi-
ner, Ärzte/innen in Weiterbildung 
und Interessierte
Leitung: Prof. Dr. med. S. Klebe, Prof. Dr. med. 
H.-G. Bone, Priv.-Doz. Dr. med. M. Puchner, 
Recklinghause

Präsenz-Termin:
Fr., 22.11.2024
(zzgl. eLearning)

Reckling-
hausen

M: € 449,00 
N: € 519,00

23 Hendrik 
Petermann
-2203

Ärztliche Leichenschau
Rechtliche und medizinische Grundlagen
Leitung: Dr. med. A. Liebsch, Münster

Mi., 27.11.2024 
16.00—21.00 Uhr

Münster M: € 249,00
 N: € 299,00

6 Guido Hüls
-2210

Moderatorentraining Ethikberatung
Zielgruppe: Ärzte/innen und interprofessionelle 
Teams
Leitung: Frau Dr. med. B. Behringer, Bochum, 
N. Jömann, Münster

Fr., 29.11.2024 
14.00—20.00 Uhr
Sa., 30.11.2024 
9.00—18.00 Uhr

Haltern M: € 590,00
 N: € 680,00

Für ein Team/ 
= 3 Pers. /Arzt/

Ärztin: 
M: € 1.620,00 
N: € 1.890,00

20 Madeleine 
Reuver
-2236

Klinische Obduktion — 
als letzte und bedeutsame ärztliche Handlung
Klinische, rechtsmedizinische und amtsärztliche 
Aspekte
Zielgruppe: Nicht-Pathologen/innen
Leitung: Prof. Dr. med. J. Friemann, Bochum

Mi., 04.12.2024 
15.00—19.45 Uhr

Münster M: € 249,00
 N: € 289,00

6 Hendrik 
Petermann
-2203

Klinische Tests und Basisuntersuchungen 
an Gelenken, Wirbelsäule, Muskeln, 
Knochen und Nerven (10 UE)
Vom Schmerz und Symptom zur Diagnose
Leitung: Dr. med. Th. Günnewig, Recklinghausen, 
Prof. Dr. med. Chr. Lüring, Dortmund

Präsenz-Termin:
Fr., 06.12.2024
(zzgl. eLearning)

Münster M: € 350,00
 N: € 395,00

12 Petra Pöttker
-2235

Klinische Elektroneurophysiologie
Neurografie/Myografie
Zielgruppe: Fachärzte/innen für Neurologie, 
Neuropädiatrie und in entsprechender Weiter-
bildung befindliche Ärzte/innen
Leitung: Dr. med. L. Schönlau, Bochum

Fr., 06.12.2024 
14.00—18.00 Uhr
Sa., 07.12.2024 
9.00—17.30 Uhr

Bochum M: € 525,00
 N: € 595,00

17 Guido Hüls
-2210
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Kurs Datum Ort Gebühren • Auskunft
0251 929

FORUM ARZT UND GESUNDHEIT

www.akademie-wl.de/fortbildungskatalog

Stressbewältigung durch Achtsamkeit —
Mindfulness-Based-Stress-Reduction (MBSR)
Leitung: Dr. med. M. Weniger, Hattingen

Fr., 27.09.—So., 29.09.2024 Möhne-
see-
Delecke

M: € 889,00
 N: € 999,00

33 Petra Pöttker
-2235

Resilienztraining
Zielgruppe: Ärzte/innen, Psychologische Psycho-
therapeuten/innen und Psychologen/innen
Leitung: Dr. med. M. Weniger, Hattingen

Sa., 21.09.2024
9.00—16.45 Uhr

Münster M: € 425,00
 N: € 589,00

11 Petra Pöttker
-2235

FORTBILDUNGSVERANSTALTUNGEN VON EINRICHTUNGEN DER ÄRZTEKAMMER WESTFALEN-LIPPE 
UND DER KASSENÄRZTLICHEN VEREINIGUNG WESTFALEN-LIPPE 
UND VON WESTFÄLISCH-LIPPISCHEN ÄRZTEVEREINEN

VB Dortmund

Ärzteverein Lünen e. V. Termine und Themen 
nach Rücksprache mit dem Vorstand

Praxis Dr. Lubienski, Internet: www.aerzte-
verein.de, E-Mail: info@aerzteverein.de,

Tel. 0231 987090-0

Ärzteverein Unna e. V. Veranstaltungen jeweils freitags, 
19.00 Uhr im Ringhotel Katharinenhof, 
Bahnhofstr. 49, 59423 Unna (Details 
s. Homepage)

2 Dr. Marcus Dormann, Tel.: 02303 21028, 
Internet: www.aerzteverein-unna.de 
E-Mail: info@aerzteverein-unna.de

Hausarztforum des Hausärzteverbandes 
Westfalen-Lippe (Qualitätszirkel
„Hausarztmedizin” Dortmund)

3 Ulrich Petersen, Tel.: 0231 409904, 
Fax: 0231 4940057

Informationen für Fortbildungsanbieter
Zertifizierung der ärztlichen Fortbildung der ÄKWL
Anerkennung von Fortbildungsveranstaltungen 

Anbieter von Fortbildungsveranstaltungen können sich im Service-Por-
tal eÄKWL der Ärztekammer Westfalen-Lippe als Veranstalter registrie-
ren (www.portal.aekwl.de → Zugang freischalten → Zugang als Veran-
stalter freischalten) und so Anträge auf Anerkennung im Rahmen der 
Zertifizierung der ärztlichen Fortbildung stellen. 

Kammermitglieder sind automatisch berechtigt, Anträge auf Anerken-
nung von Fortbildungsmaßnahmen im Service-Portal zu stellen. Dies ist 
im Service-Portal möglich unter: Fortbildung → Zertifizierung → Zerti-
fizierung beantragen.

Liegt der vollständige Antrag mindestens vier Wochen (28 Tage) vor dem 
Veranstaltungstermin vor, kann eine fristgerechte Bearbeitung erfolgen.

Für die Bearbeitung von Anträgen zur Vergabe von Fortbildungspunkten 
werden Gebühren fällig. Die Verwaltungsgebührenordnung finden Sie 
unter: 
www.aekwl.de → Für Ärzte → Arzt und Recht → Satzungen der ÄKWL → 
Verwaltungsgebührenordnung.

Bitte beachten Sie:

Bei der Anerkennung von Fortbildungsveranstaltungen in Rahmen der 
Zertifizierung der ärztlichen Fortbildung werden die „Fortbildungsord-

nung der Ärztekammer Westfalen-Lippe“, die „Richtlinien der Ärzte-
kammer Westfalen-Lippe zur Anerkennung und Bewertung von Fortbil-
dungsmaßnahmen“ und die „Empfehlungen der Bundesärztekammer zur 
ärztlichen Fortbildung“ in der jeweils gültigen Fassung zugrunde gelegt.

Die Regelwerke sowie weitere Informationen zur Zertifizierung ärzt-
licher Fortbildung finden Sie auf unserer Homepage: www.aekwl.de/
zertifizierung  

Bei Fragen wenden Sie sich bitte per Mail an zertifizierung@aekwl.de 
oder telefonisch an die 0251 929-2244.

Fortbildungsankündigungen Drittanbieter

Die Fortbildungsankündigungen von Drittanbietern finden Sie über die 
„Bundesweite Fortbildungssuche“ der Bundesärztekammer
www.baek-fortbildungssuche.de 

Alle Veranstaltungen, die das Anerkennungsverfahren im Rahmen der 
Zertifizierung der ärztlichen Fortbildung der ÄWKL durchlaufen haben, 
werden automatisch in einer standardisierten Form in die „Bundesweite 
Fortbildungssuche“ übernommen.

Selbstverständlich bleibt es allen Fortbildungsanbietern unbenommen, 
über eine Anzeige im Westfälischen Ärzteblatt auf ihre Veranstaltungen 
hinzuweisen. In diesem Falle bitten wir Sie, sich direkt mit der Ibben-
bürener Vereinsdruckerei, Tel. 05451 933-450, E-Mail: verlag@ivd.de, in 
Verbindung zu setzen.
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Allgemeine Informationen zu den Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen
Kurs-/Seminar-Anmeldungen

Schriftliche Anmeldungen an:
Akademie für medizinische Fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL, Postfach 40 67, 
48022 Münster, per Fax: 0251 929-2249 oder 
per E-Mail: akademie@aekwl.de
Nutzen Sie den Online-Fortbildungskatalog, 
um sich für Veranstaltungen anzumelden.

Kurs-/Seminar-Abmeldungen

Abmeldungen müssen grundsätzlich schrift-
lich erfolgen. Regelungen für die Rückerstat-
tung von Teilnahmegebühren s. u.

Teilnahmegebühren

s. jeweilige Ankündigung
M =  Mitglieder der Akademie für medizi-

nische Fortbildung der ÄKWL und der 
KVWL

N =  Nichtmitglieder der Akademie für medi-
zinische Fortbildung der ÄKWL und der 
KVWL

Für Arbeitslose und in Elternzeit befindliche 
gelten rabattierte Teilnahmegebühren.

Fortbildungszertifikat

Die Veranstaltungen der Akademie für medi-
zinische Fortbildung der ÄKWL und der KVWL 

sind gemäß der Fortbildungsordnung der 
Ärztekammer Westfalen-Lippe vom 01.07.2014 
für das Fortbildungszertifikat anerkannt. 
Die anrechenbaren Fortbildungspunkte sind 
jeweils angekündigt.

Weitere Hinweise zur Zertifizierung der ärzt-
lichen Fortbildung und zum Fortbildungszer-
tifikat unter www.aekwl.de/zertifizierung
Telefonische Auskünfte unter: 
0251 929-2244

Empfehlungen der Bundesärztekammer
zur ärztlichen Fortbildung 

Die Empfehlungen finden Sie auf der Home-
page der ÄKWL unter: www.aekwl.de/
zertifizierung

„Bildungsscheck“ 

Die Akademie für medizinische Fortbildung 
der ÄKWL und der KVWL ist als Bildungsträ-
ger anerkannt und nimmt an der Bildungsin-
itiative des Ministeriums für Arbeit, Gesund-
heit und Soziales des Landes NRW teil.

Hinweis: Es ist zu beachten, dass nur 
Bildungschecks, die vor Veranstaltungsbe-
ginn bzw. vor Beginn einer vorgeschalteten 
eLearning-Phase eingereicht werden, gültig 
sind und anerkannt werden.  

Nähere Informationen finden Sie auf der 
Homepage der Akademie unter: 
www.akademie-wl.de/foerderung

Symbollegenden

= Online-Lernplattform ILIAS

= Blended Learning/eLearning

= Webinar

= Livestream

• = Fortbildungspunkte

*  = Zertifizierung beantragt

=  Barrierefreier Zugang bis zum  
Tagungsraum

=  Einzelne Themen der Fort- bzw. 
Weiterbildungsveranstaltungen 
haben einen umweltmedizini-
schen Bezug

Regelung bei Präsenzveranstaltungen/
Blended-Learning-Veranstaltungen

Bei Rücktritt oder Nichterscheinen erfolgt eine Erstattung der Kurs- 
bzw. Teilnahmegebühren nach folgenden Kriterien:

vom 35. bis 22. Tag vor Kurs-/ volle Rückerstattung 
Veranstaltungsbeginn abzüglich € 50,00 anteilige Gebühr

vom 21. bis 11. Tag vor Kurs-/ 75 % Rückerstattung 
Veranstaltungsbeginn  jedoch mindestens 

€ 50,00 anteilige Gebühr

vom 10. bis 4. Tag vor Kurs-/ 50 % Rückerstattung
Veranstaltungsbeginn jedoch mindestens 

€ 50,00 anteilige Gebühr

ab dem 3. Tag vor Kursbeginn keine Rückerstattung

Abweichend von der o. g. Regelung wird bei Veranstaltungen mit einer 
Teilnahmegebühr von € 50,00 und niedriger diese bei Stornierung 
ab dem 21. Tag vor Veranstaltungsbeginn vollständig einbehalten. 
Bis zum 22. Tag werden keine Stornokosten erhoben. Im Rahmen der 
Rückerstattungsregelungen gelten Ausnahmen bei Todesfall in der 
Familie (1. Grades) und bei Nachweis eines stationären Krankenhaus-
aufenthaltes der Teilnehmerin/des Teilnehmers.

Regelung bei eLearning-Maßnahmen

Handelt es sich bei dem gebuchten Angebot um eine reine eLearning-
Maßnahme (Telelernphase ohne Präsenztermin), besteht das Recht, 
die Teilnahme binnen 14 Tagen ab Zugang der Teilnahmebestätigung 
kostenlos und ohne Angabe von Gründen zu widerrufen.

Bei Rücktritt von einer eLearning-Maßnahme nach Ablauf der Wider-
rufsfrist erfolgt die Rückerstattung unter der Voraussetzung, dass die 
Lerninhalte nachweislich nicht in Anspruch genommen wurden. Eine 
anteilige Gebühr in Höhe von 25,00 EUR wird berechnet.

Vorbehalte: Wenn die Mindestteilnehmerzahl nicht erreicht wird, der 
Referent/die Referentin erkrankt oder andere, nicht zu beeinflus-
sende wichtige Gründe vorliegen, behalten wir uns vor, eine Ver-
anstaltung abzusagen bzw. zu verschieben. Falls eine Absage erfolgt, 
besteht kein Anspruch auf Durchführung.

Die Akademie für medizinische Fortbildung der ÄKWL und der KVWL 
behält sich vor, Kursangebote aus organisatorischen Gründen kurz-
fristig in Webinar-Form (als Online-Live-Seminar) durchzuführen. Eine 
derartige Umstellung des Kurskonzeptes berechtigt nicht zu einem 
kostenfreien Rücktritt von der Veranstaltung, sofern der Zeitraum von 
35 Tagen vor Veranstaltungsbeginn bereits unterschritten wurde.

Auszug aus den Rückerstattungsregelungen 
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WEITERBILDUNGSPRÜFUNGEN

Nachstehenden Kolleginnen 
und Kollegen gratulieren wir 
sehr herzlich zur bestandenen 
Prüfung im Monat März 2024*:

Facharztanerkennungen

Allgemeinmedizin 
Nadine Beringer, Bielefeld 
Marius Ciesler, Bünde 
Brankica Haupka-Miljkovic, 
Herne 
Sandra Hero, Gelsenkirchen 
dr. med. Hiroki Imato, 
Gelsenkirchen 
Alexander Jahn, Bochum 
Laura Mucha, Warburg 
Astrid Munk-Dobroschke, 
Bad Oeynhausen 
Dmitrijs Nurcenkovs, 
Bergkamen 
Dr. med. Yvonne Reers, Laer 
Dr. med. Jan Rückert, 
Warendorf 
Dr. med. Johannes Schmidt, 
Dortmund 
Taisiia Sosnytska, Paderborn 

Anästhesiologie
Doctor-medic Andrea Adam, 
Siegen 
Mihiri Amarasekara, Dortmund 
Daniló Büchte, Recklinghausen 
dr. med. Sebastian Dunst, 
Bielefeld 
Deniz Duran, Münster 
Matthias Frohwein, Soest 
Dr. med. Anne Hannig, Münster 
Lisa Koßmann, Höxter 
Rebekka Kowarik,
Gelsenkirchen 
Marc Lange, Höxter 
Philipp Reuss, Bochum 
Dr. med. Daniela Wirmer, 
Siegen 

Arbeitsmedizin
Dr. med. Roland Jäschke, 
Vlotho 
Dr. med. Friederike Schlüter, 
Herford 

Gefäßchirurgie
Mykhailo Burylov, Lemgo 
Dr. med. Malwina Vockel, 
Münster 

Orthopädie 
und Unfallchirurgie 
Walid Elnadab, Ahlen 
Dr. med. Stephan Epple, Siegen 
Dr. med. Angela Frommeyer, 
Unna 
Dejan Markovic, Herten 
Doctor-medic Roman Stefan, 
Bochum 
Zoran Tilev, Marl 

Viszeralchirurgie 
Abdulaziz Ghibour, Herne 
Giana Hausig, Bocholt 
Magistar Daniel Lyubenov, 
Höxter 
Wissam Mawas, Lübbecke 
Fareed Muhsen, Paderborn 
Laura Rill, Herne 
Mohamed Shehabeldin, 
Werdohl 
Fabio Valverde Baspineiro, 
Dortmund 

Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe
Douaa Ashmar, Dortmund 
Amena Massoud, Ahlen 
Dr. med. Lukas Weß, 
Lüdinghausen 

Spezielle Geburtshilfe 
und Perinatalmedizin 
Samar Aoude, Siegen 
Dr. med. Marcella Specht, 
Gelsenkrichen

Sprach-, Stimm- und 
kindliche Hörstörungen 
Oliver Kanaan, Münster 
Dr. med. Raphael Witlandt, 
Bochum 

Haut- und Geschlechts-
krankheiten
Isabel Nuria Pastorello, 
Münster

Dr. med. Dania van de Maat, 
Ahaus 

Herzchirurgie 
Dr. Dr. med. (Univ. Belgrad) 
Dragan Opacic, 
Bad Oeynhausen

Innere Medizin
Joachim Barbeln, Paderborn 
Wiebke Blößer, Bochum 
Alexander Buchwald, 
Gelsenkirchen 
Christina Bühren, Lünen 
Dr. med. Oliver Büssing, 
Schwerte 
Doctor-medic Georgiana-
Iuliana Dan, Borken 
Mirsad Dani, Gelsenkirchen 
Jonida Dika, Dortmund 
Sanja Dimitrova, Lippstadt 
Mete Dogan, Bielefeld 
Dr. med. (Univ. Nis) 
Ivan Dordevic, Olpe 
dr. med. Johannes Gansel, 
Dortmund 
Kari-Maria Jansen, Bochum 
Jonas Janzen, Bocholt 
Govhar Kazarashvili, Siegen 
Dr. med. Marina Lüken, 
Münster 
Sandra Lütje, Unna 
Umar Rasool Malhi, Dorsten 
Ahmed Mansour, Arnsberg 
Dr. med. Clara Schönert, 
Erndtebrück 
Dr. med. Maximilian Seidel, 
Herne 
Jacqueline Tebo, Lippstadt 
Rawi Zubi, Herne 

Innere Medizin 
und Gastroenterologie
Cris Bräer, Siegen 
Konstantinos Sirdaris, Herne 

Innere Medizin 
und Kardiologie
Hussain Abdou, 
Bad Oeynhausen 
Hisham Hammoud, Iserlohn 
Mohammad Jamali, 
Recklinghausen 

Behnam Javanbakhtaval, 
Bottrop
Atishafarha Iqbaluddin Khan, 
Lüdenscheid 
Aicha Loutfi, Bochum 

Innere Medizin 
und Pneumologie
Bengin Alabdala, Herne 
Debbie Rianty, Hemer 
Dr. med. Arik Schulze, Münster 
Irfan Wicaksono, Hemer 

Innere Medizin 
und Infektiologie 
Dr. med. Christian Giesa, Herne 

Kinder- und Jugendmedizin
Geerthe Margriet Balk, 
Münster 
Dr. med. Merle Haarmann, 
Herne 
Dr. med. Kirnjit Kaur Hübner, 
Paderborn 
Nadin Jawad, Bad Oeynhausen 
Zeynep Özdemir, Herne 

Kinder- und Jugendpsychia-
trie und -psychotherapie
Dr. med. Meybrit Rasper, 
Drensteinfurt 

Neurochirurgie
Eric Goulin Lippi Fernandes, 
Bielefeld 
Dr. med. Dorothee Spille, 
Münster 

Neurologie
Nasser Abbadi, Hemer 
Dr. med. Anna-Maria Addicks, 
Lemgo 
Dr. med. Benjamin Derksen, 
Herford 
Dr. med. Lazaros Lazaridis, 
Bochum 

Physikalische und 
Rehabilitative Medizin
Sameer Ahmad, 
Bad Sassendorf 
Tobias Wanke, Bochum 
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WEITERBILDUNGSPRÜFUNGEN

Plastische und 
Ästhetische Chirurgie
MUDr. Sona Rethy, Borken 
Dr. med. Levent Yilmaz, 
Bielefeld 

Psychiatrie und 
Psychotherapie
Katja Döhring, Münster 
Annika Gintzel, Bielefeld 
Bernhard Henrich, Bottrop 
Lucille Siassi, Dortmund 
Doctor-medic Claudia Tudoran, 
Dortmund 

Radiologie
Armin Babmorad, 
Gelsenkirchen 
Saskia Frensch, Gelsenkirchen 
Johanna Zabel, 
Recklinghausen 

Strahlentherapie
Daniel Feldmann, Dortmund

Urologie
Bassem Ahmad, Paderborn 
Mirza Saim Baig, Minden 
Hakam Bisher, Witten 
Nadica Markovska Djurovski, 
Paderborn 
Dr. med. Timo Schipke, Hamm 

Schwerpunkt-
bezeichnungen

Kinder- und 
Jugend-Kardiologie
Dr. med. Matthias von Heyde-
brand und der Lasa, Münster 

Neonatologie
Christoph Baumjohann, 
Coesfeld 
Dr. med. Jaclyn Bunge, Münster 
Dr. med. univ. Selina Lands-
kröner, Dortmund 
Marina Penner, Herford 
Dr. med. Christian Schmalstieg, 
Münster

Neuropädiatrie
Dr. med. Julia Lüttgenau, 
Paderborn 
Doctor-medic Laura Moise, 
Dortmund 

Zusatzbezeichnungen 

Akupunktur
Idjaza (duktur) fi t-tibb 
al-bashari  Mamoun Afaneh, 
Lippstadt 
Aubida Badran, Marl 
David Malky, Bielefeld 
Dr. med. Julia Niegisch, Wetter 
Alaa M.A. Thaher, Kamen 

Allergologie
Dr. Husain Abdusalam, Dorsten 

Balneologie und 
Medizinische Klimatologie
Dr. med. Jürgen Philipp, 
Bad Salzuflen 
Uwe Manfred Rückert, Erwitte 

Betriebsmedizin
Hye Rim Park-Loermann, 
Bielefeld 

Geriatrie
Dr. med. Petra Stumpf, Nottuln 
Dr. med. Anne-Nadine Wolter, 
Rheine 

Handchirurgie
Edward Tejasukmana, Münster 

Intensivmedizin
Doctor-medic Andreea Birlutiu, 
Bocholt 
Radu Bogdan Giam, Bocholt 
Dr. med. Maria Groh, Münster 
Dr. med. Paul Muhle, Münster 
Justas Ovsianas, 
Bad Rothenfelde 

Kinder- und Jugend-
Pneumologie 
Dr. med. Hannah Stamm, 
Münster 

Klinische Akut- 
und Notfallmedizin
Muhammad Abu Alneaj, Hagen 
Dr. med. Julia Banken, Münster 
Christina Becker, Münster 
Dr. med. Stefan Brüggemann, 
Meschede 
Claudia Büring, Coesfeld 
Dr. med. Jan Henning Büring, 
Dülmen 
Dott. Davide Cattani, Soest 
Dr. med. Ulf Eckert, Münster 
Dr. med. Markus Emmerich, 
Coesfeld 
Dr. med. Sarah Corinna 
Gößling, Borken 
Mohamed Halawi, Datteln 
Dr. med. Katharina Herz, Ahlen 
Dr. med. Kerstin Hohenadel, 
Bielefeld 
Maren Kim, Ahlen 
Dr. med. Isabell Kraft, Münster 
Dr. med. Marius Müller, Münster
Dr. med. Detlef Michael 
Ringbeck, Bad Driburg 
Dr. med. Karla Sabisch, Siegen 
Dr. med. Kristin Sluka, Münster 
Doctor-medic Andra 
Stanoevici, Gelsenkirchen 

Notfallmedizin
Esra Cinel, Herne 
Susanne Fegel, Borken 
Dr. med. Andreas Geisler, 
Siegen 
Ahmed Maher Ismael, Lage 
Doctor-medic Rosen Kirilov, 
Gütersloh 
Rebekka Kowarik, 
Gelsenkirchen 
Said Maachaoui, Herne 
Svenja Rosenberger, Hamm 
Ralf Schepers, Warendorf 
Dr. med. Laura von der Horst, 
Dortmund 

Palliativmedizin
Alya Alazraq, Lüdenscheid 
Dr. med. Henrike Brüggemann-
Sensebat, Dülmen 
Dr. med. Luise Burkhardt, 
Bochum 
Katharina Elisabeth Egbert, 
Hörstel 

Ulrich Eickenhorst, Wetter 
Judith Finke-Schwenken, 
Werne 
Dr. med. Petra Hinzmann, 
Fröndenberg
Dr. med. Kurt-Martin 
Schmelzer, Witten 
Dr. med. Anke Schröder, 
Coesfeld 
Dr. med. Andrea Schulte, 
Dortmund 
Dr. med. Martin Terstesse, 
Detmold 
Dr. med. Britta Werners, Witten 

Phlebologie
Ievgen Voloshchuk, Minden 

Physikalische Therapie
Dr. med. Oxana Herrmann, 
Nottuln 
Siarhei Yushkevich, 
Lüdenscheid 

Schlafmedizin
Dr. med. Sebastian Frewer, 
Münster 
Dr. med. Frederike Wolf, 
Münster 

Spezielle Kinder- 
und Jugendurologie
Dr. med. Naim Farhat, Hamm 

Spezielle Schmerztherapie
Tarek Massouh, Brakel 
Markus Miebach, Dortmund 

Transplantationsmedizin
Dr. med. Beate Ermisch-Omran, 
Münster 
Prof. Dr. med. Martin Konrad, 
Münster 
Dr. med. Karl Peter Schling-
mann, Münster 

*Diese Liste ist nicht vollstän-
dig. Nur die Namen der Ärztin-
nen und Ärzte, die ausdrück-
lich ihr Einverständnis für die 
Veröffentlichung gegeben ha-
ben, werden im „Westfälischen 
Ärzteblatt“ veröffentlicht.
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Änderung 
der Weiterbildungsordnung der 
Ärztekammer Westfalen-Lippe
vom 17. Juni 2023 

Aufgrund des § 42 Absatz 1 Satz 1 des Heilberufsgesetzes vom 
9. Mai 2000 (GV. NRW. S. 403), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
25. Mai 2022 (GV. NRW. S. 417), hat die Kammerversammlung der 
Ärztekammer Westfalen-Lippe in ihrer Sitzung am 17. Juni 2023 die 
auf ihrer Homepage zu veröffentlichende Änderung der Weiterbil-
dungsordnung beschlossen, die am 10. Juli 2023 ausgefertigt wurde 
und durch Erlass des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Sozia-
les des Landes Nordrhein-Westfalen vom 18. März 2024 genehmigt 
worden ist.

Die Änderung der Weiterbildungsordnung vom 17. Juni 2023 tritt 
am ersten Tag des Folgemonats nach der Veröffentlichung in Kraft. 

Der Normtext wird aufgrund der am 18. März 2024 erteilten Aus-
nahme von der Veröffentlichungspflicht nach § 23 Absatz 3 Heilbe-
rufsgesetz nicht abgedruckt, kann jedoch unter dem Link „Amtliche 
Bekanntmachungen“ auf der Internetseite der Ärztekammer West-
falen-Lippe (www.aekwl.de) eingesehen werden. 

WEITERBILDUNGSORDNUNG

Ausgefertigt:

Münster, den 10. Juli 2023     

Dr. med. Johannes Albert Gehle
Präsident

Genehmigt: 

Düsseldorf, den 18. März 2024

Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales 
des Landes Nordrhein-Westfalen
AZ: G 0921

Im Auftrag
(Hamm)

Ausgefertigt:

Die am 17. Juni 2023 von der Kammerversammlung beschlossene und 
am 18. März 2024 genehmigte Änderung der Weiterbildungsordnung 
der Ärztekammer Westfalen-Lippe, wird im Internet auf der Home-
page der Ärztekammer Westfalen-Lippe (www.aekwl.de) unter der 
Rubrik „Amtliche Bekanntmachungen“  veröffentlicht.

Ausgefertigt:

Münster, den 22. März 2024

Dr. med. Johannes Albert Gehle
Präsident
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Aufgrund des Heilberufsgesetzes Nordrhein-Westfalen i. d. F. der 
Bekanntmachung vom 9. Mai 2000 (Gesetzes- und Verordnungsblatt 
Nordrhein-Westfalen S. 403) sowie § 8 der Wahlordnung für die 
Wahl zu den Kammerversammlungen der Heilberufskammern vom 
20. September 2013 (GV.NRW S. 577) i. d. F. vom 19. Februar 2022 
(GV.NRW S. 122) gibt der Kammervorstand bekannt:

1. Wahltag

Im Herbst 2024 ist nach Ablauf der Amtsperiode der Organe der 
Ärztekammer Westfalen-Lippe die Kammerversammlung neu zu 
wählen. Als Tag der Wahl hat der Kammervorstand

Mittwoch, 9. Oktober 2024

festgelegt. Wahlbriefe müssen an diesem Tag bis 18.00 Uhr bei den 
Wahlleiter/-innen eingegangen sein.

2. Wahlgremien

Der Kammervorstand hat für die Durchführung der Wahlen gem. 
§ 7 Abs. 1 Wahlordnung folgende Vorsitzende und stellvertretende 
Vorsitzende der Wahlausschüsse berufen:

a) Hauptwahlausschuss

Dr. med. B. Hanswille, Dortmund, Hauptwahlleiter,
B. Balloff, Legden, Stellvertreter des Hauptwahlleiters

Anschrift des Hauptwahlausschusses    
und des Hauptwahlleiters:
Ärztekammer Westfalen-Lippe
Hauptwahlleiter Dr. med. B. Hanswille
Postfach 40 67, 48022 Münster
Gartenstraße 210—214, 48147 Münster

WAHLEN ZUR KAMMERVERSAMMLUNG DER ÄRZTEKAMMER WESTFALEN-LIPPE
DER WAHLPERIODE 2024/2029 (18. AMTSPERIODE)

Wahlbekanntmachung des Vorstandes

b) Wahlausschuss für den Wahlkreis Regierungsbezirk Arnsberg

Dr. med. A. Weber, Bochum, Wahlleiter
Dr. med. M. Klock, Siegen, Stellvertreter des Wahlleiters

Anschrift des Wahlausschusses und des Wahlleiters:
Ärztekammer Westfalen-Lippe
Verwaltungsbezirk Dortmund
Wahlleiter Dr. med. A. Weber,
Westfalendamm 67, 44141 Dortmund

c) Wahlausschuss für den Wahlkreis Regierungsbezirk Detmold
Dr. med. R. Hochstetter, Rietberg, Wahlleiter
Dr. med. U. Weller, Bielefeld, Stellvertreter des Wahlleiters

Anschrift des Wahlausschusses und des Wahlleiters:
Ärztekammer Westfalen-Lippe
Verwaltungsbezirk Detmold
Wahlleiter Dr. med. R. Hochstetter
Bismarckstraße 10, 32756 Detmold

d) Wahlausschuss für den Wahlkreis Regierungsbezirk Münster
D. Merchel, Nottuln, Wahlleiter
Dr. med. N. Bomholt, Recklinghausen, Stellvertreter des Wahl-
leiters

Anschrift des Wahlausschusses:
Ärztekammer Westfalen-Lippe
Wahlleiter Herrn D. Merchel
Postfach 40 67, 48022 Münster
Gartenstraße 210—214, 48147 Münster

3. Wählerverzeichnisse

Die Wählerverzeichnisse werden getrennt für die Wahlkreise Regie-
rungsbezirk Arnsberg, Detmold und Münster in der Zeit vom

12. Juni 2024—25. Juni 2024

jeweils an den Arbeitstagen montags bis freitags in der Zeit 
von 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr in den Geschäftsstellen der Verwal-
tungsbezirke der Ärztekammer Westfalen-Lippe den Kammeran-
gehörigen elektronisch zur Einsichtnahme über einen Bildschirm 
bereitgestellt.

Kammerangehörige, die das Wählerverzeichnis für unrichtig oder 
unvollständig halten, können innerhalb der Auslegungsfrist Ein-
spruch einlegen. Der Einspruch ist bei dem Wahlausschuss schrift-
lich oder zur Niederschrift bei dem Vorsitzenden des Wahlausschus-
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ses einzulegen und soll eine Begründung enthalten. Näheres hierzu 
ergibt sich aus der Wahlordnung.

Die Anschriften der Verwaltungsbezirke der Ärztekammer Westfalen-
Lippe:

A) Für den Wahlkreis Regierungsbezirk Arnsberg

 Verwaltungsbezirk Arnsberg
 der Ärztekammer Westfalen-Lippe
 Lange Wende 42
 59755 Arnsberg

 Verwaltungsbezirk Bochum
 der Ärztekammer Westfalen-Lippe
 Springorumallee 10
 44795 Bochum

 Verwaltungsbezirk Dortmund
 der Ärztekammer Westfalen-Lippe
 Westfalendamm 67
 44141 Dortmund

 Verwaltungsbezirk Hagen
 der Ärztekammer Westfalen-Lippe
 Körnerstraße 48
 58095 Hagen

 Verwaltungsbezirk Lüdenscheid
 der Ärztekammer Westfalen-Lippe
 Schillerstraße 20 a
 58511 Lüdenscheid

B) Für den Wahlkreis Regierungsbezirk Detmold

 Verwaltungsbezirk Bielefeld
 der Ärztekammer Westfalen-Lippe
 Am Bach 18
 33602 Bielefeld
 
 Verwaltungsbezirk Detmold
 der Ärztekammer Westfalen-Lippe
 Bismarckstraße 10
 32756 Detmold

 Verwaltungsbezirk Minden
 der Ärztekammer Westfalen-Lippe
 Simeonscarré 2
 32423 Minden

 Verwaltungsbezirk Paderborn
 der Ärztekammer Westfalen-Lippe
 Nordstraße 40—42
 33102 Paderborn

C) Für den Wahlkreis Regierungsbezirk Münster

 Verwaltungsbezirk Gelsenkirchen
 der Ärztekammer Westfalen-Lippe
 Lübecker Straße 17—19
 45889 Gelsenkirchen

 Verwaltungsbezirk Münster
 der Ärztekammer Westfalen-Lippe
 Gartenstraße 210—214
 48147 Münster

 Verwaltungsbezirk Recklinghausen
 der Ärztekammer Westfalen-Lippe
 Westring 45
 45659 Recklinghausen

Dr. med. Johannes Albert Gehle
Präsident
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WAHLEN ZUR KAMMERVERSAMMLUNG DER ÄRZTEKAMMER WESTFALEN-LIPPE
DER WAHLPERIODE 2024/2029 (18. AMTSPERIODE)

1. Wahlbekanntmachung

Der Hauptwahlleiter für die Wahl zur Kammerversammlung der Ärz-
tekammer Westfalen-Lippe gibt gemäß § 10 der Wahlordnung für 
die Wahl zu den Kammerversammlungen der Heilberufskammern 
vom 20. September 2013 (GV.NRW S. 577) i. d. F. vom 19. Februar 2022 
(GV.NRW S. 122) folgendes bekannt:

1)  Aufforderung zur Einreichung    
von Wahlvorschlägen

Hiermit fordere ich zur Einreichung von Wahlvorschlägen für die 
Wahl der Kammerversammlung der Ärztekammer Westfalen-Lippe 
auf.

Die Wahlvorschläge müssen spätestens bis

Mittwoch, den 17. Juli 2024, 18.00 Uhr,

bei der Wahlleitung des jeweiligen Wahlkreises eingereicht werden.

Gemäß § 11 Heilberufsgesetz NW werden die Mitglieder der Kam-
merversammlung in unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer 
Wahl für die Dauer von 5 Jahren gewählt. Die Wahl erfolgt nach den 
Grundsätzen der Verhältniswahl aufgrund von Listen- und Einzel-
wahlvorschlägen.

Wird nur ein gültiger Wahlvorschlag eingereicht, erfolgt die Wahl 
unter den Bewerbern/-innen dieses Wahlvorschlages nach den 
Grundsätzen der relativen Mehrheitswahl. Alle Wahlberechtigten 
haben dann so viele Stimmen, wie in diesem Wahlkreis Mitglieder 
der Kammerversammlung zu wählen sind.

Die Wahl erfolgt getrennt nach Wahlkreisen. Wahlkreise sind die 
Regierungsbezirke Arnsberg, Detmold und Münster. Dementspre-
chend müssen sich die Wahlvorschläge auf den Wahlkreis beziehen.

Der Wahlkreis Regierungsbezirk Arnsberg umfasst die kreisfreien 
Städte Bochum, Dortmund, Hagen, Hamm, Herne sowie die Kreise 
Ennepe-Ruhr-Kreis, Hochsauerlandkreis, Märkischer Kreis, Olpe, 
Siegen-Wittgenstein, Soest und Unna.

Der Wahlkreis Regierungsbezirk Detmold umfasst die kreisfreie 
Stadt Bielefeld sowie die Kreise Gütersloh, Herford, Höxter, Lippe, 
Minden-Lübbecke und Paderborn.

Der Wahlkreis Regierungsbezirk Münster umfasst die Städte Bottrop, 
Gelsenkirchen, Münster sowie die Kreise Borken, Coesfeld, Reckling-
hausen, Steinfurt und Warendorf.

Wählbar sind alle wahlberechtigten Kammerangehörigen, die am 
Wahltag mindestens 3 Monate der Ärztekammer Westfalen-Lippe 
angehören.

Kammerangehörige können nur in dem Wahlkreis wählen und ge-
wählt werden, in dem sie wahlberechtigt und in das Wählerverzeich-
nis eingetragen sind.

Nicht wählbar sind Kammerangehörige, die am Wahltag infolge 
Richterspruchs die Wählbarkeit oder die Fähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Ämter nicht besitzen oder infolge berufsgerichtlicher 
Entscheidungen das passive Berufswahlrecht nicht besitzen oder 
hauptberuflich bei der Kammer oder bei dem aufsichtführenden 
Ministerium beschäftigt sind.

Freiwillige Kammerangehörige gem. § 2 Abs. 2 Heilberufsgesetz NW 
in Verbindung mit § 2 Abs. 3 Satz 1 der Satzung der Ärztekammer 
Westfalen–Lippe sind weder wählbar noch dürfen sie wählen. 

2)  Anzahl der zu wählenden Mitglieder    
der Kammerversammlung

Der Kammerversammlung der 18. Amtsperiode der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe werden gemäß § 15 Heilberufsgesetz NW voraus-
sichtlich 121 Delegierte (Höchstzahl) angehören.

Davon entfallen auf den Wahlkreis Regierungsbezirk:
(Stand: 05.02.2024)

Arnsberg voraussichtlich 52 Delegierte
Detmold voraussichtlich 28 Delegierte
Münster voraussichtlich 41 Delegierte

Die endgültige Zahl der zu wählenden Delegierten in den einzel-
nen Wahlkreisen wird in einer weiteren Wahlbekanntmachung nach 
Abschluss der Wählerverzeichnisse im „Westfälischen Ärzteblatt“ 
bekanntgegeben.

Für die Aufstellung von Wahllisten ist keine Mindestzahl von Kan-
didaten vorgeschrieben. Den Kammerangehörigen, die einen Wahl-
vorschlag aufstellen, wird jedoch anheimgestellt, vorsorglich zu be-
rücksichtigen, dass — je nach der Zahl der zu erwartenden Stimmen 
auf ihren Wahlvorschlag — genügend Kandidaten für ein Einrücken 
in die Kammerversammlung, einschließlich etwaiger Ersatzkandi-
daten/-innen, zur Verfügung stehen. Auf § 21 Absätze 1—6 und § 22 
Absatz 3 Wahlordnung wird hierzu verwiesen.
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3) Inhalt und Form der Wahlvorschläge

Wahlvorschläge können als Einzelwahlvorschläge oder in Form 
von Listen eingereicht werden, in denen die Bewerber/-innen in 
erkennbarer Reihenfolge unter Angabe des Familiennamens, Vor-
namens und ihrer beruflichen Anschrift (Ort der Berufsausübung 
mit Anschrift), wenn nicht vorhanden privaten Anschrift, sowie der 
Berufsbezeichnung oder einer Bezeichnung nach § 33 Heilberufs-
gesetz NW genannt sein müssen.

Ein Listenwahlvorschlag muss eine Kurzbezeichnung (Kennwort) 
enthalten, die bis zu fünf Worte umfassen darf. Die Kurzbezeich-
nung darf nicht den Namen einer Partei im Sinne von Artikel 21 
Grundgesetz oder deren Kurzbezeichnung enthalten. Sie darf nicht 
eine Ziffer, eine Zahl oder einen einzelnen Buchstaben enthalten. 
Eine Bewerberin oder ein Bewerber darf nur in einem Wahlvorschlag 
benannt werden.

Muster für einen Wahlvorschlag können schriftlich (Postfach 40 67, 
48022 Münster), telefonisch (0251 929-2408), per Fax (0251 929-2449) 
oder per E-Mail: wahlen@aekwl.de bei der Ärztekammer Westfalen-
Lippe angefordert werden bzw. im Internet unter www.aekwl.de, 
„Wahlen zur Kammerversammlung der 18. Amtsperiode“, ausge-
druckt werden.

4) Berücksichtigung von Frauen

Jeder Wahlvorschlag soll mindestens 44 Prozent Frauen berücksich-
tigen und eine Reihenfolge enthalten, die es ermöglicht, dass Frauen 
in der Kammerversammlung mindestens entsprechend ihrem zah-
lenmäßigen Verhältnis vertreten sein können, soweit keine sach-
lichen Gründe entgegenstehen.

5) Unterschriften und weitere Erklärungen

Gemäß § 16 Heilberufsgesetz NW müssen Listenwahlvorschläge 
ebenso wie Einzelwahlvorschläge von mindestens 40 Wahlberech-
tigten unterschrieben sein. Die Unterschrift ist auf dem Wahlvor-
schlag selbst oder auf einem gesonderten Beiblatt zu leisten.

Die Wahlberechtigten dürfen nur einen Wahlvorschlag unterzeich-
nen. Hat jemand mehrere Wahlvorschläge unterzeichnet, so ist ihre 
oder seine Unterschrift auf allen Wahlvorschlägen ungültig.

Wer in einem Wahlvorschlag benannt ist, muss hierzu seine Zustim-
mung erteilen. Diese ist auf einem gesonderten Beiblatt zu leisten 
und dem Wahlvorschlag beizufügen. Die Zustimmung ist unwider-
ruflich.

Jeder Wahlvorschlag wird durch die Vertrauensperson vertreten. Von 
den Unterzeichnern/-innen des Wahlvorschlages gilt die oder der 
erste als Vertrauensperson für den Wahlvorschlag, der/die zweite 
als Stellvertretung, soweit keine anderen Personen ausdrücklich be-
nannt werden. Die Vertrauensperson ist zur Abgabe von Erklärungen 
gegenüber der Wahlleitung und dem Wahlausschuss ermächtigt.

Muster für die Unterstützung eines Wahlvorschlages und für die Zu-
stimmungserklärung können bei der Ärztekammer Westfalen-Lippe 
(siehe Ziff. 3) angefordert werden.

6) Reihenfolge der Wahlvorschläge

Nach Abschluss der Einreichungsfrist wird der Wahlausschuss des 
jeweiligen Wahlkreises bis spätestens 7 Wochen vor dem Wahltag 
über die Zulassung der Wahlvorschläge entscheiden. Er stellt dabei 
die Wahlvorschläge mit den notwendigen Angaben (§ 11 Abs. 1 Wahl-
ordnung) — bei Listenwahl für die ersten 5 Bewerber/-innen — fest 
und gibt ihnen fortlaufende Nummern.

Über die Nummernfolge entscheidet das vom Wahlleiter zu ziehen-
de Los (§ 13 Absätze 1 und 2 der Wahlordnung).

Gegen die Entscheidung des Wahlausschusses kann die Vertrau-
ensperson des Wahlvorschlages innerhalb von 3 Tagen nach Be-
kanntgabe Einspruch einlegen, über den der Hauptwahlausschuss 
spätestens 6 Wochen vor dem Wahltag — also spätestens bis zum 
28. August 2024 — entscheidet.

7) Wortlaut der Wahlordnung

Der Wortlaut der Wahlordnung für die Wahl zu den Kammerver-
sammlungen der Heilberufskammern ist im Heft 5/2024 des „West-
fälischen Ärzteblattes“ sowie im Internet unter www.aekwl.de ver-
öffentlicht.

Weitere Exemplare der Wahlordnung können schriftlich (Post-
fach 40 67, 48022 Münster), telefonisch (0251 929-2408), per 
Fax (0251 929-2449) oder per E-Mail: wahlen@aekwl.de bei der Ärz-
tekammer Westfalen-Lippe, angefordert werden.

Dr. med. Bernd Hanswille
Hauptwahlleiter
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Wahlvorschläge: Form und Inhalt

Alle Mitglieder der Ärztekammer Westfalen-Lippe ha-
ben nicht nur das aktive, sondern auch das passive 
Wahlrecht, d. h. sie können sich in ein Gremium wählen 
lassen. Sie haben das Recht, Wahlvorschläge als Einzel-
wahlvorschläge oder in Form von Listen zu unterbrei-
ten. Hierbei sind Formalien einzuhalten, die wir Ihnen 
hier näher erläutern: 

Auf jedem Wahlvorschlag müssen die Bewerber in er-
kennbarer Reihenfolge unter Angabe ihres Familien-
namens, Vornamens und ihrer Anschrift (berufliche 
Anschrift) sowie der Berufsbezeichnung oder einer 
Bezeichnung nach § 33 des Heilberufsgesetzes sowie 
Art und Ort der Berufsausübung genannt sein.

Ein Listenvorschlag muss eine Kurzbezeichnung (Kenn-
wort) enthalten, die bis zu fünf Wörter umfassen darf. 
Die Kurzbezeichnung darf nicht den Namen einer Par-
tei im Sinne von Art. 21 des Grundgesetzes oder deren 
Kurzbezeichnung enthalten. Sie darf nicht eine Ziffer, eine Zahl oder 
einen einzelnen Buchstaben enthalten. 

Ein Bewerber darf nur in einem Wahlvorschlag benannt werden. In 
einen Wahlvorschlag kann nur aufgenommen werden, wer in dem 
Wahlkreis, für den der Wahlvorschlag eingereicht wird, zur Kammer-
versammlung wahlberechtigt ist und schriftlich seine Zustimmung 
erteilt hat. Die Zustimmungserklärung ist unwiderruflich und ist 
dem Wahlvorschlag beizufügen. Ein Wahlberechtigter darf nur einen 
Wahlvorschlag unterzeichnen. Hat jemand mehrere Wahlvorschläge 
unterzeichnet, so ist seine Unterschrift auf allen Wahlvorschlägen 
ungültig.

Von den Unterzeichnern gilt der Erste als Vertrauensperson für den 
Wahlvorschlag, der Zweite als Stellvertreter, sofern keine anderen 
Personen ausdrücklich benannt werden. Die Vertrauensperson ist 
zur Abgabe von Erklärungen gegenüber dem Wahlleiter und dem 
Wahlausschuss ermächtigt.

Die Wahlvorschläge müssen von mindestens 40 in dem Wahlkreis 
wahlberechtigten Personen (Unterstützer) unterschrieben sein. 

Frauen sollen bei der Aufstellung von Wahlvorschlägen angemessen 
berücksichtigt sein.

Formulare für Wahlvorschläge, Zustimmungs- und Unterstützungs-
erklärungen können Sie bei der Ärztekammer unter Tel. 0251 929-
2408, Fax 0251 929-2449, E-Mail: wahlen@aekwl.de anfordern oder 
aber von der ÄKWL-Homepage als PDF-Dokument herunterladen:  
www.aekwl.de/kammerwahl2024. Für Fragen steht Ihnen Mark G. 
Friedrich unter Tel. 0251 929-2022 zur Verfügung. 

Wahlen zur Kammerversammlung der Ärztekammer Westfalen-Lippe  
für die Wahlperiode 2024/2029 (18. Amtsperiode)

Unterstützung eines Wahlvorschlages1

Wahlkreis

Ich unterstütze durch meine Unterschrift den Wahlvorschlag

(Bezeichnung des Wahlvorschlages)

für den Wahlkreis 

und erkläre, dass ich in diesem Wahlkreis wahlberechtigt bin.

Mir ist bekannt, dass eine Wahlberechtigte/ein Wahlberechtigter nur einen Wahlvorschlag unter-
zeichnen darf und dass gem. § 11 Abs. 3 der Wahlordnung die Unterschrift auf allen Wahlvorschlä-
gen ungültig ist, wenn jemand mehrere Wahlvorschläge unterzeichnet hat. Eine Unterstützungs-
erklärung für einen anderen Wahlvorschlag habe ich deshalb nicht abgegeben.

Name

Vorname

Straße

PLZ, Ort

EFN oder 
EFN-Barcode

Datum Unterschrift

Bitte in Druckbuchstaben 
ausfüllen

1  Wahlkandidatinnen und -kandidaten dürfen ihren eigenen Vorschlag unterstützen

Muster

Wahlen zur Kammerversammlung der Ärztekammer Westfalen-Lippe  
für die Wahlperiode 2024/2029 (18. Amtsperiode)

An die Wahlleiterin/den Wahlleiter
für den Wahlkreis

Wahlvorschlag für den Wahlkreis
Bezeichnung der Liste1

Bitte in Druckbuchstaben 
ausfüllen

Letzter Einreichungstermin: 17. Juli 2024, 18.00 Uhr
Vertrauensperson gem. § 11 Abs. 4 der Wahlordnung ist:

Name

Vorname

Straße

PLZ, Ort

E-Mail

Tel., Fax (dienstl.)

Tel., Fax (privat)

Mobil

Stellvertreterin/Stellvertreter:

Name

Vorname

Straße

PLZ, Ort

E-Mail

Tel., Fax (dienstl.)

Tel., Fax (privat)

Mobil

Diesem Wahlvorschlag sind gem. § 11 Abs. 2 der Wahlordnung Zustim-
mungserklärungen der Bewerberinnen und Bewerber2 sowie Erklärun-
gen von mindestens 40 Kammerangehörigen beizufügen, die diesen 
Wahlvorschlag unterstützen3.

1 Gem. § 11 Abs. 1 Wahlordnung muss ein Listenvorschlag eine Kurzbezeichnung (Kennwort) enthalten, 
die bis zu fünf Wörter umfassen darf. Die Kurzbezeichnung darf nicht den Namen einer Partei im Sinne 
von Art. 21 des Grundgesetzes oder deren Kurzbezeichnung enthalten. Sie darf nicht eine Ziffer, eine 
Zahl oder einen einzelnen Buchstaben enthalten.

2 Muss für alle Bewerberinnen und Bewerber vorliegen, sonst ist der Wahlvorschlag unvollständig und 
kann ggf. nicht zugelassen werden.

3 Bewerberinnen und Bewerber dürfen ihren eigenen Wahlvorschlag unterstützen.

Ort, Datum Unterschrift der Vertrauensperson

Muster
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Auf Grund des § 18 des Heilberufsgesetzes vom 9. Mai 2000 
(GV. NRW. S. 403), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
30. April 2013 (GV. NRW. S. 202), wird nach Anhörung der Heilberufs-
kammern verordnet:

§ 1

Die Wahl zur Kammerversammlung wird von der jeweiligen Kammer 
vorbereitet und durchgeführt. Sie findet im letzten Vierteljahr der 
Wahlperiode statt. Die neue Kammerversammlung tritt spätestens 
am 75. Tag nach der Wahl zusammen.

§ 2

(1) Die Zahl der zu wählenden Mitglieder der Kammerversammlung 
stellt der Hauptwahlausschuss fest.

(2) Die Zahl der in jedem Wahlkreis zu wählenden Bewerberinnen 
und Bewerber wird bei Abschluss des Wählerverzeichnisses von 
der Hauptwahlleiterin oder dem Hauptwahlleiter festgestellt.

§ 3

Soweit das Verhältniswahlrecht Anwendung findet, ist bei den Be-
rechnungen das Höchstzahlverfahren nach dʼHondt zugrunde zu 
legen.

§ 4

(1) Wahlberechtigt zur Kammerversammlung sind alle Kammer-
angehörigen außer denjenigen, die nach § 12 Heilberufsgesetz 
das Wahlrecht nicht besitzen.

(2) Die Ausübung des Wahlrechts setzt die Eintragung in das Wäh-
lerverzeichnis voraus. Die Eintragung in das Wählerverzeichnis 
erfolgt in dem Wahlkreis, in dem die Berufsangehörigen ihren 
Beruf ausüben oder wohnen, soweit sie nicht beruflich tätig 
sind. Bei einer Berufsausübung an mehreren Orten erfolgt die 
Eintragung in das Wählerverzeichnis des Wahlkreises, für den 
die Kammerangehörigen die Haupttätigkeit der Kammer an-
gezeigt haben. Unterbleibt eine Anzeige, erfolgt die Zuordnung 
durch die Kammer nach Maßgabe der der Kammer gemeldeten 
Daten.

(3) Freiwillige Kammerangehörige gemäß § 2 Absatz 2 Satz 2 Heil-
berufsgesetz, die wahlberechtigt sind, werden in das Wähler-
verzeichnis des Wahlkreises eingetragen, in dem sie vor Ver-
legung ihrer heilberuflichen Tätigkeit ins Ausland ihren Beruf 

Wahlordnung für die Wahl zu den 
Kammerversammlungen der Heilberufskammern
Vom 20. September 2013 (Fn 1)

ausgeübt haben oder im Falle der Nichtausübung ihren Wohn-
sitz hatten.

(4) Die Wahlberechtigten haben eine Stimme; sie können ihr Wahl-
recht nur persönlich ausüben.

§ 5

Kammerangehörige können nur in dem Wahlkreis gewählt werden, in 
dem sie wahlberechtigt und in das Wählerverzeichnis eingetragen sind.

§ 6

Der Vorstand der Kammer bestimmt spätestens sechs Monate vor 
Ablauf der Wahlperiode einen Werktag als Wahltag. Die Wahl endet 
an diesem Tag um 18 Uhr. Die Kammer teilt der Aufsichtsbehörde 
den Wahltag mit.

§ 7 (Fn 2)

(1)  Der Kammervorstand beruft

1.  für den Kammerbezirk einen Hauptwahlausschuss, der aus 
der Hauptwahlleiterin als Vorsitzenden oder dem Haupt-
wahlleiter als Vorsitzendem, der Stellvertreterin oder dem 
Stellvertreter der Hauptwahlleiterin oder des Hauptwahl-
leiters und drei Beisitzerinnen oder Beisitzern besteht und

2. für jeden Wahlkreis einen Wahlausschuss, der aus der Wahl-
leiterin als Vorsitzenden oder dem Wahlleiter als Vorsit-
zendem, der Stellvertreterin oder dem Stellvertreter der 
Wahlleiterin oder des Wahlleiters und drei Beisitzerinnen 
oder Beisitzern besteht.

Für die Beisitzerinnen und Beisitzer beruft er Stellvertreterin-
nen oder Stellvertreter, die in einer festzulegenden Reihen-
folge die Vertretung bei Bedarf übernehmen.

(2) Gleichzeitige Mitgliedschaft in mehreren Wahlausschüssen 
ist unzulässig. Mitglieder des Vorstandes der Kammer dürfen 
weder Mitglieder des Hauptwahlausschusses noch eines Wahl-
ausschusses sein.

(3) Die Mitglieder der Wahlausschüsse sind zur unparteiischen Wahr-
nehmung ihres Amtes und zur Verschwiegenheit über die ihnen 
bei ihrer Tätigkeit bekanntgewordenen Tatsachen verpflichtet.

(4) Die oder der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Sitzungen. 
Sie oder er lädt die Mitglieder zu den Sitzungen ein.
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(5)  Über jede Sitzung ist eine Niederschrift zu fertigen. Sie ist von 
den anwesenden Mitgliedern zu unterzeichnen, wobei die elek-
tronische Namenswiedergabe genügt.

(6)  Der Hauptwahlausschuss und der Wahlausschuss entscheiden 
mit Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme 
der oder des Vorsitzenden den Ausschlag.

(7)  Der Hauptwahlausschuss und der Wahlausschuss sind be-
schlussfähig, wenn die oder der Vorsitzende oder die Stell-
vertretung und mindestens zwei Beisitzerinnen oder Beisitzer 
anwesend sind.

(8)  Zu den Sitzungen des Hauptwahlausschusses und der Wahlaus-
schüsse haben alle Kammerangehörigen als Zuhörerinnen oder 
Zuhörer Zutritt. Zeitpunkt und Ort der Sitzungen hat die oder 
der Vorsitzende Kammerangehörigen auf Anfrage mitzuteilen.

(9)  Die Präsidentin oder der Präsident der Kammer übersendet 
jeder Wahlleiterin oder jedem Wahlleiter rechtzeitig ein Ver-
zeichnis der Wahlberechtigten ihres oder seines Wahlkreises 
(Wählerverzeichnis).

§ 8

Spätestens fünf Monate vor der Wahl macht der Vorstand der Kam-
mer öffentlich bekannt

1.  den Wahltag,

2.  Name und Anschrift der Hauptwahlleiterin oder des Haupt-
wahlleiters und der übrigen Wahlleiterinnen oder Wahlleiter 
sowie deren Stellvertreterinnen oder Stellvertreter und

3.  Zeit und Ort der Auslegung der Wählerverzeichnisse.

§ 9 (Fn 2)

(1)  Die Kammer legt aus dem Verzeichnis der Kammerangehöri-
gen für jeden Wahlkreis ein Wählerverzeichnis an, in das die 
wahlberechtigten Kammerangehörigen in alphabetischer Rei-
henfolge mit Familiennamen, Vornamen, privater Anschrift 
und — falls wegen der Verwendung im Verzeichnis nach § 16 
Absatz 2 Heilberufsgesetz oder in den Wahlvorschlägen nach 
§ 11 Absatz 1 erforderlich — beruflicher Anschrift eingetragen 
werden. Das Wählerverzeichnis muss jeweils eine zusätzliche 
Spalte für Vermerke über die Zusendung der Wahlunterlagen, 
die Stimmabgabe und für Bemerkungen enthalten.

(2)  Das Wählerverzeichnis ist im jeweiligen Wahlkreis 17 Wochen 
vor dem Wahltag für die Dauer von zehn Arbeitstagen in der 
Zeit von 9 Uhr bis 16 Uhr zur Einsicht für die Kammerange-
hörigen auszulegen. Legt die Kammer das Wählerverzeichnis 
ausschließlich elektronisch an, ist den Kammerangehörigen 
die Einsicht über einen Bildschirm zu ermöglichen. Satz 1 gilt 
entsprechend. In der Bekanntmachung über Zeit und Ort der 
Auslegung ist auf die Möglichkeit, gegen das Wählerverzeichnis 
Einspruch zu erheben, hinzuweisen.

(3)  Kammerangehörige, die das Wählerverzeichnis für unrichtig 
oder unvollständig halten, können innerhalb der Auslegungs-
frist Einspruch einlegen. Der Einspruch ist bei dem Wahlaus-
schuss schriftlich oder zur Niederschrift bei der oder dem 
Vorsitzenden des Wahlausschusses einzulegen und soll eine 
Begründung enthalten.

(4)  Über den Einspruch entscheidet der Wahlausschuss. Soll dem 
Einspruch gegen die Eintragung einer oder eines anderen statt-
gegeben werden, ist dieser oder diesem vorher Gelegenheit zur 
Äußerung zu geben. Die Wahlleiterin oder der Wahlleiter hat 
die Entscheidung der oder dem Einsprechenden und der oder 
dem Angehörten innerhalb von zwei Wochen nach dem Ende 
der Auslegungsfrist bekanntzugeben.

(5)  Das Wählerverzeichnis ist innerhalb der Auslegungszeit nach 
Absatz 2 zu ändern, wenn die Kammer einen Mangel feststellt, 
ein Kammermitgliedschaftsverhältnis begründet oder been-
det oder wenn die Änderung auf Grund eines Einspruchs er-
forderlich wird. Alle Änderungen sind von einer oder einem 
hierzu Beauftragten der Kammer in der Spalte ,,Bemerkungen“ 
zu erläutern und zu unterschreiben, wobei die elektronische 
Namenswiedergabe genügt.

(6)  Die Wahlleiterin oder der Wahlleiter schließt das Wählerver-
zeichnis spätestens zwei Wochen nach Ende der Auslegungs-
frist mit der Feststellung der Zahl der Eintragungen ab.

§ 10 (Fn 2)

Die Hauptwahlleiterin oder der Hauptwahlleiter fordert spätestens 
fünf Monate vor dem Wahltag durch öffentliche Bekanntmachung 
zur Einreichung von Wahlvorschlägen auf und weist dabei auf ihre 
Voraussetzungen hin. Sie oder er gibt bekannt

1.  wie viele Mitglieder voraussichtlich in jedem Wahlkreis zu wäh-
len sind,

2.  den Inhalt und die Form der Wahlvorschläge,

3.  wie viele Unterschriften, wobei die elektronische Namenswie-
dergabe genügt, und welche weiteren Erklärungen dem Wahl-
vorschlag beizufügen sind und

4.  wo bis spätestens zwölf Wochen vor dem Wahltag bis 18 Uhr 
die Wahlvorschläge eingereicht werden können.

§ 11

(1)  Wahlvorschläge können als Einzelwahlvorschlag oder in Form 
von Listen eingereicht werden, in denen die Bewerberinnen 
und Bewerber in erkennbarer Reihenfolge unter Angabe ihres 
Familiennamens, Vornamens und ihrer Anschrift sowie der 
Berufsbezeichnung oder einer Bezeichnung nach § 33 Heil-
berufsgesetz sowie Art und Ort der Berufsausübung genannt 
sein müssen. Die Kammern können die Angabe der privaten, 
der beruflichen oder beider Anschriften vorsehen. Die Kam-
mern dürfen Bezeichnungen im Sinne des § 33 Heilberufsgesetz 
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hinsichtlich ihrer Anzahl beschränken. Ein Listenwahlvorschlag 
muss eine Kurzbezeichnung (Kennwort) enthalten, die bis zu 
fünf Wörter umfassen darf. Die Kurzbezeichnung darf nicht den 
Namen einer Partei im Sinne von Artikel 21 des Grundgesetzes 
oder deren Kurzbezeichnung enthalten. Sie darf nicht eine Zif-
fer, eine Zahl oder einen einzelnen Buchstaben enthalten. Die 
Einreichung der Wahlvorschläge kann auch auf elektronischem 
Wege erfolgen, sofern die jeweilige Kammer dazu ein Verfahren 
entwickelt hat.

(2)  Eine Bewerberin oder ein Bewerber darf nur in einem Wahl-
vorschlag benannt werden. In einen Wahlvorschlag kann nur 
aufgenommen werden, wer in dem Wahlkreis, für den der Wahl-
vorschlag eingereicht wird, zur Kammerversammlung wahlbe-
rechtigt ist und schriftlich seine Zustimmung erteilt hat. Die Zu-
stimmung kann auch auf elektronischem Wege erteilt werden, 
sofern die jeweilige Kammer dazu ein Verfahren entwickelt hat. 
Die Zustimmung ist unwiderruflich; sie ist dem Wahlvorschlag 
beizufügen.

(3)  Die Unterschriften der Wahlberechtigten sind auf dem Wahlvor-
schlag selbst oder auf einem gesonderten Beiblatt zu leisten. 
Die Unterschrift kann auch auf elektronischem Wege erfolgen, 
sofern die jeweilige Kammer dazu ein Verfahren entwickelt hat. 
Die Wahlberechtigten dürfen nur einen Wahlvorschlag unter-
zeichnen. Hat jemand mehrere Wahlvorschläge unterzeichnet, 
so sind ihre oder seine Unterschriften auf allen Wahlvorschlä-
gen ungültig.

(4)  Von den unterzeichnenden Personen gilt die erste als Ver-
trauensperson für den Wahlvorschlag, die zweite als Stellver-
treterin oder Stellvertreter, sofern keine anderen Personen 
ausdrücklich benannt werden. Die Vertrauensperson ist zur 
Abgabe von Erklärungen gegenüber der Wahlleiterin oder dem 
Wahlleiter und dem Wahlausschuss ermächtigt.

§ 12 (Fn 2)

(1)  Die Wahlleiterin oder der Wahlleiter prüft nach Eingang ei-
nes Wahlvorschlages unverzüglich, ob er den Anforderungen 
des Heilberufsgesetzes und dieser Wahlordnung entspricht. 
Werden Mängel festgestellt, teilt sie oder er diese der Ver-
trauensperson mit und fordert sie auf, behebbare Mängel bis 
zur Entscheidung über die Zulassung zu beseitigen. Nach der 
Entscheidung über die Zulassung ist eine Mängelbeseitigung 
nicht mehr möglich.

(2)  Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der in mehreren 
Wahlvorschlägen benannt ist und den Benennungen schriftlich 
zugestimmt hat, kann nur auf dem Wahlvorschlag zugelassen 
werden, für den sie oder er sich binnen einer von der Wahl-
leiterin oder vom Wahlleiter festzusetzenden Frist schriftlich 
entscheidet. Entscheidet sie oder er sich nicht innerhalb der Frist, 
so sind die Benennungen auf allen Wahlvorschlägen zu streichen.

(3)  Ein gültiger Wahlvorschlag liegt nicht vor, wenn

 1.  die Form oder Frist nicht gewahrt ist,

 2.   die erforderlichen gültigen Unterschriften oder elektroni-
schen Namenswiedergaben fehlen oder

 3.   die Zustimmungserklärungen der Bewerberinnen oder Be-
werber fehlen.

§ 13

(1)  Der Wahlausschuss entscheidet spätestens sieben Wochen vor 
dem Wahltag über die Zulassung der Wahlvorschläge.

(2)  Der Wahlausschuss stellt für jeden Wahlkreis die zugelassenen 
Wahlvorschläge mit den in § 11 Absatz 1 genannten Angaben 
— bei Listenwahlen für die ersten fünf Bewerberinnen oder 
Bewerber — fest und gibt ihnen fortlaufende Nummern. Über 
die Nummernfolge entscheidet das von der Wahlleiterin oder 
vom Wahlleiter zu ziehende Los.

(3)  Die Entscheidung des Wahlausschusses über die Nichtzulas-
sung eines Wahlvorschlages oder einzelner Bewerberinnen 
und Bewerber gibt die Wahlleiterin oder der Wahlleiter der Ver-
trauensperson des Wahlvorschlages unter Angabe der Gründe 
bekannt.

(4)  Gegen die Entscheidung des Wahlausschusses kann die Ver-
trauensperson des Wahlvorschlages innerhalb von drei Tagen 
nach Bekanntgabe Einspruch einlegen, über den der Haupt-
wahlausschuss spätestens sechs Wochen vor dem Wahltag 
entscheidet.

§ 14

Die Hauptwahlleiterin oder der Hauptwahlleiter macht spätestens 
einen Monat vor dem Wahltag öffentlich bekannt

1.  wie viele Bewerberinnen und Bewerber in jedem Wahlkreis zu 
wählen sind,

2.  wer wo wahlberechtigt ist,

3.  in welcher Weise das Wahlrecht ausgeübt werden kann,

4.  bis zu welchem Zeitpunkt der Wahlbrief bei der Wahlleiterin 
oder beim Wahlleiter eingegangen sein muss und

5.  die zugelassenen Wahlvorschläge.

§ 15

(1) Die Hauptwahlleiterin oder der Hauptwahlleiter beschafft für 
jeden Wahlkreis Stimmzettel von gleicher Beschaffenheit und 
Farbe.

(2)  Der Stimmzettel enthält in der Reihenfolge und unter der Num-
mer ihrer Bekanntmachung die für den Wahlkreis zugelassenen 
Wahlvorschläge mit den festgestellten Angaben der Einzelbe-
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werberinnen und -bewerber und der ersten fünf Bewerbungen 
der Listenwahlvorschläge einschließlich Kurzbezeichnungen. 
Jeder Wahlvorschlag erhält ein abgegrenztes Feld gleicher 
Größe und auf der rechten Seite jeweils einen Kreis für die 
Kennzeichnung der Stimmabgabe.

(3)  Liegt in einem Wahlkreis nur ein gültiger Wahlvorschlag vor, 
so enthält der Stimmzettel alle Bewerbungen dieses Wahlvor-
schlages in alphabetischer Reihenfolge. Absatz 2 Satz 2 gilt 
entsprechend.

§ 16

Die Wahlleiterin oder der Wahlleiter übersendet spätestens einen 
Monat vor dem Wahltag allen im Wählerverzeichnis und im Nach-
trag zum Wählerverzeichnis geführten Wahlberechtigten an deren 
Privatanschrift

1.  einen Stimmzettel,

2.  einen verschließbaren Wahlumschlag für den Stimmzettel mit 
dem Aufdruck ,,Stimmzettel“ und

3.  einen freigemachten verschließbaren Wahlbriefumschlag mit 
der Anschrift der Wahlleiterin oder des Wahlleiters und der 
Nummer, unter der die oder der Wahlberechtigte im Wähler-
verzeichnis eingetragen ist.

§ 17

Die Wählerin oder der Wähler kennzeichnet persönlich den Stimm-
zettel, legt ihn in den Wahlumschlag, verschließt diesen und über-
sendet ihn in dem Wahlbriefumschlag, der gleichfalls zu verschlie-
ßen ist, der Wahlleiterin oder dem Wahlleiter so rechtzeitig, dass 
der Wahlbrief spätestens am Wahltag bis 18 Uhr eingeht.

§ 18

(1)  Die Wahlleiterin oder der Wahlleiter sammelt die eingegan-
genen Wahlbriefe ungeöffnet, hält sie unter Verschluss und 
übergibt sie nach Beendigung der Wahl dem Wahlausschuss.

(2)  Verspätet eingegangene Wahlbriefe bleiben unberücksichtigt. 
Sie werden von der Wahlleiterin oder vom Wahlleiter mit einem 
Vermerk über Tag und Uhrzeit des Eingangs versehen und un-
geöffnet verpackt. Das Paket wird von ihr oder ihm versiegelt 
und verwahrt, bis die Vernichtung der Wahlbriefe zugelassen ist.

§ 19

(1)  Nach Beendigung der Wahl vermerkt der Wahlausschuss die 
Stimmabgabe im Wählerverzeichnis oder erfasst diese in ei-
nem gesonderten Verzeichnis, öffnet sodann die Wahlbriefum-
schläge und legt die den Wahlbriefumschlägen entnommenen 
Wahlumschläge in Wahlurnen. Nach Öffnung der Wahlurnen 
ermittelt der Wahlausschuss für jeden Wahlkreis

 1.   die Zahl der Wählerinnen und Wähler anhand der rechtzeitig 
eingegangenen Wahlumschläge,

 2.  die Zahlen der gültigen und ungültigen Stimmen und

 3.  die Zahlen der für die einzelnen Wahlvorschläge abgegebe-
nen gültigen Stimmen oder im Falle der Durchführung der 
relativen Mehrheitswahl die Zahlen der für die einzelnen Be-
werberinnen und Bewerber abgegebenen gültigen Stimmen.

(2)  Bei der Zählung nach Absatz 1 bleiben Stimmzettel mit Stim-
men, die ungültig sind oder deren Gültigkeit zweifelhaft ist, 
zunächst unberücksichtigt. Über die Gültigkeit dieser Stimm-
zettel entscheidet der Wahlausschuss. Die Wahlleiterin oder 
der Wahlleiter vermerkt auf der Rückseite, ob sie für gültig 
oder für ungültig erklärt worden sind und fügt sie der Wahl-
niederschrift bei.

§ 20

(1)  Eine Stimme ist ungültig, wenn

 1.   der Stimmzettel oder der Wahlumschlag nicht von der Wahl-
leiterin oder vom Wahlleiter stammen,

 2. dem Wahlbriefumschlag kein Wahlumschlag beigefügt ist,

 3.  weder der Wahlbriefumschlag noch der Wahlumschlag ver-
schlossen ist,

 4.  der Wille der Wählerin oder des Wählers nicht zweifelsfrei 
erkennbar ist,

 5. der Stimmzettel einen Zusatz oder einen Vorbehalt enthält,

 6. bei Listenwahl mehr als eine Liste gekennzeichnet ist oder

 7.  bei Durchführung der relativen Mehrheitswahl mehr Be-
werberinnen und Bewerber gekennzeichnet sind, als für 
diesen Wahlkreis zu wählen sind.

(2)  Die Stimmabgabe einer Wählerin oder eines Wählers wird nicht 
dadurch ungültig, dass sie oder er vor dem Wahltage stirbt, aus 
der Kammer ausscheidet oder das Wahlrecht verliert.

§ 21

(1)  Der Wahlausschuss stellt fest, wie viele Sitze auf die einzelnen 
Wahlvorschläge entfallen und welche Bewerberinnen und Be-
werber gewählt sind.

(2)  Von der im Wahlkreis zu vergebenden Zahl der Sitze erhalten 
die einzelnen Wahlvorschläge so viele Sitze zugeteilt, wie ih-
nen im Verhältnis der auf sie entfallenden Stimmenzahlen im 
Höchstzahlverfahren dʼHondt zustehen (erste Zuteilungszahl). 
Über die Zuteilung des letzten Sitzes entscheidet bei gleicher 
Höchstzahl das von der Wahlleiterin oder vom Wahlleiter zu 
ziehende Los.
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(3)  Da ein Einzelwahlvorschlag nur einen Sitz erhalten kann, blei-
ben weitere sich aus den Stimmen zum Einzelwahlvorschlag 
ergebende rechnerische Sitzansprüche bei der Sitzverteilung 
nach Absatz 2 unberücksichtigt. In diesem Falle findet eine 
neue Berechnung nach Absatz 2 unter den verbleibenden Wahl-
vorschlägen statt.

(4)  Ergibt die Berechnung nach den Absätzen 1 und 2 mehr Sitze für 
einen Listenwahlvorschlag als Bewerberinnen und Bewerber 
auf ihm vorhanden sind, so bleiben die übrigen Sitze bis zum 
Ablauf der Wahlperiode unbesetzt.

(5)  Die auf einen Listenwahlvorschlag entfallenden Sitze werden 
mit den Bewerberinnen und Bewerbern des Wahlvorschlags in 
der Reihenfolge ihrer Benennung besetzt.

(6)  Bei Durchführung der relativen Mehrheitswahl sind diejeni-
gen Bewerberinnen und Bewerber gewählt, die die meisten 
Stimmen erhalten haben. Bei Stimmengleichheit entscheidet 
das von der Wahlleiterin oder vom Wahlleiter zu ziehende Los. 
Die nicht zu Mitgliedern der Kammerversammlung gewählten 
Bewerberinnen und Bewerber sind Ersatzmitglieder in der Rei-
henfolge der Zahl der auf sie entfallenen Stimmen.

(7)  Die Wahlleiterin oder der Wahlleiter übersendet die Nieder-
schrift über das Wahlergebnis mit sämtlichen Unterlagen dem 
Hauptwahlausschuss.

(8)  Der Hauptwahlausschuss stellt anhand der von den Wahlaus-
schüssen übersandten Unterlagen das Wahlergebnis für den 
Kammerbereich fest und teilt es dem Kammervorstand mit. Er 
ist dabei an die vom Wahlausschuss getroffenen Entscheidun-
gen gebunden, jedoch berechtigt, Rechenfehler zu berichtigen.

(9)  Die Hauptwahlleiterin oder der Hauptwahlleiter hat das Wahl-
ergebnis unverzüglich öffentlich bekanntzugeben und der Auf-
sichtsbehörde mitzuteilen.

§ 22

(1)  Die Hauptwahlleiterin oder der Hauptwahlleiter benachrichtigt 
die gewählten Bewerberinnen und Bewerber und fordert sie 
auf, innerhalb von zehn Tagen schriftlich zu erklären, ob sie die 
Wahl annehmen.

(2)  Geben die Gewählten bis zum Ablauf der gesetzten Frist keine 
Erklärung ab, so gilt die Wahl als angenommen. Eine Erklärung 
unter Vorbehalt gilt als Ablehnung. Annahme- und Ablehnungs-
erklärung können nicht widerrufen werden.

(3)  Lehnt eine Gewählte oder ein Gewählter die Annahme der Wahl 
ab oder scheidet ein Mitglied aus, so tritt an die Stelle die 
nächstfolgende Bewerbung desselben Wahlvorschlages, bei 
Durchführung der relativen Mehrheitswahl das Ersatzmitglied 
mit der höchsten Stimmenzahl. Erfolgte die Wahl über einen 
Einzelwahlvorschlag oder ist der Wahlvorschlag erschöpft, so 
bleibt der Sitz unbesetzt. Die Absätze 1 und 2 finden entspre-
chende Anwendung.

§ 23

(1)  Ein Mitglied der Kammerversammlung verliert seinen Sitz bei

 1.  Ungültigkeit des Erwerbs der Mitgliedschaft,

 2.  Verzicht oder

 3.  Wegfall seiner Wählbarkeit.

 Der Verzicht ist nur wirksam, wenn er dem Vorstand schriftlich 
erklärt wird; er kann nicht widerrufen werden.

(2)  Über den Verlust der Mitgliedschaft wird entschieden

 1.   im Falle des Absatzes 1 Nummer 1 im Wahlprüfungsverfahren 
und

 2.  im Falle des Absatzes 1 Nummer 3 durch den Vorstand der 
Kammer.

 Das Mitglied scheidet aus der Kammerversammlung mit der 
Rechtskraft der Entscheidung aus, beim Verzicht mit dem Ein-
gang der Erklärung beim Vorstand.

(3)  § 21 Absatz 9 gilt entsprechend.

§ 24

(1)  Über die Gültigkeit der Wahl oder von Teilen der Wahl, über 
den Verlust der Mitgliedschaft sowie über die Rechtmäßigkeit 
der Feststellungen der Hauptwahlleiterin oder des Hauptwahl-
leiters nach § 22 Absatz 3 und des Vorstandes der Kammer 
nach § 23 Absatz 2 Nummer 2 entscheidet auf Einspruch die 
neugewählte Kammerversammlung.

(2)  Die Prüfung erfolgt nur auf Einspruch. Einspruch gegen die 
Feststellungen nach § 22 Absatz 3 und § 23 Absatz 2 Nummer 2 
kann nur die oder der Betroffene, in den übrigen Fällen jede 
oder jeder wahlberechtigte Kammerangehörige einlegen.

(3)  Ein Einspruch der oder des Betroffenen ist binnen zwei Wochen 
nach Bekanntgabe der Feststellung beim Vorstand der Kammer, 
in den übrigen Fällen zwei Wochen nach Bekanntmachung des 
Wahlergebnisses, bei der Hauptwahlleiterin oder beim Haupt-
wahlleiter schriftlich einzureichen.

(4)  Hauptwahlleiterin oder Hauptwahlleiter und Vorstand der 
Kammer haben einen Einspruch mit ihrer Stellungnahme der 
Kammerversammlung unverzüglich vorzulegen. Die Kammer-
versammlung entscheidet unverzüglich über den Einspruch 
und insoweit über die Gültigkeit der Wahl.

(5)  Die Kammerversammlung entscheidet nach folgenden Grund-
sätzen:

 1.   Wird die Wahl wegen mangelnder Wählbarkeit einer ge-
wählten Bewerberin oder eines gewählten Bewerbers für 
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ungültig erachtet, so gilt sie oder er als nicht gewählt. An 
ihre oder seine Stelle tritt diejenige Bewerbung, die ihr oder 
ihm im Wahlvorschlag folgt.

 2.   Wird festgestellt, dass bei der Vorbereitung oder Durch-
führung der Wahl Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind, 
die im jeweils vorliegenden Einzelfall auf das Wahlergebnis 
im Wahlkreis von entscheidendem Einfluss gewesen sein 
können, so ist die Wahl insoweit für ungültig zu erklären.

(6)  Die Entscheidung der Kammerversammlung ist der Person, 
die Einspruch erhoben hat, und dem Mitglied der Kammer-
versammlung, dessen Mitgliedschaft berührt wird, mit Begrün-
dung und Rechtsbehelfsbelehrung bekanntzugeben.

§ 25

(1)  Wird im Wahlprüfungsverfahren die Wahl ganz oder teilweise 
für ungültig erklärt, so ist sie insoweit zu wiederholen.

(2)  Die Wiederholungswahl muss spätestens sechs Monate nach 
Eintritt der Rechtsbeständigkeit oder Rechtskraft der Entschei-
dung stattfinden, durch die die Wahl für ungültig erklärt wor-
den ist. Ist die Wahl nur teilweise für ungültig erklärt worden, 
so unterbleibt die Wiederholungswahl, wenn feststeht, dass 
innerhalb von sechs Monaten eine neue Kammerversammlung 
gewählt wird.

§ 26

(1)  Die Tätigkeit der Wahlausschüsse und der Beisitzerinnen und 
Beisitzer des Hauptwahlausschusses endet mit der rechtsbe-
ständigen oder rechtskräftigen Feststellung des Wahlergeb-
nisses.

(2)  Die Tätigkeit der Hauptwahlleiterin oder des Hauptwahlleiters 
und der Stellvertretung endet unabhängig von der Wahlpe-
riode der Kammerversammlung mit dem Tage der Bestellung 
einer neuen Hauptwahlleiterin oder eines neuen Hauptwahl-
leiters und einer neuen Stellvertretung.

§ 27

Die Wahlunterlagen können 60 Tage vor der Wahl der neuen Kam-
merversammlung vernichtet werden. Die Entscheidung trifft die 
Hauptwahlleiterin oder der Hauptwahlleiter nach Anhörung des 
Kammervorstandes. Soweit die Wahlunterlagen nicht vernichtet 
werden, übersendet sie die Hauptwahlleiterin oder der Hauptwahl-
leiter nach Beendigung der Wahlperiode versiegelt dem Kammer-
vorstand zur Aufbewahrung.

§ 28

Öffentliche Bekanntmachungen nach dieser Wahlordnung sind 
in einem der durch die Kammersatzung bestimmten Bekanntma-
chungsorgane oder durch Rundschreiben zu veröffentlichen.

§ 29 (Fn 2)

(1)  Die Anordnung einer Neuwahl der Kammerversammlung ist 
bei der Aufsichtsbehörde schriftlich zu beantragen. Der An-
trag muss von so vielen Kammerangehörigen persönlich unter-
schrieben sein, wobei die elektronische Namenswiedergabe 
genügt, dass ihre Zahl zwei Drittel der Wahlberechtigten zur 
letzten Wahl beträgt.

(2)  Ist der Antrag zulässig, bestimmt die Aufsichtsbehörde im Be-
nehmen mit dem Vorstand der Kammer binnen zwei Wochen 
nach Eingang des Antrags den Wahltag. Die Wahl muss spätes-
tens sechs Monate nach Eingang des Antrags stattfinden.

§ 30

Die Kosten der Wahl trägt die Kammer.

§ 31

Diese Wahlordnung tritt am Tag nach der Verkündung in Kraft. 
Gleichzeitig tritt die Wahlordnung für die Wahl zu den Kammer-
versammlungen der Heilberufskammern vom 14. Dezember 1988 
(GV. NRW. S. 498, ber. 1989 S. 48) außer Kraft.

Die Ministerin 
für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter 

des Landes Nordrhein-Westfalen

Der Minister 
für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, 

Natur- und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen

Fußnoten:

Fn 1 In Kraft getreten am 31. Oktober 2013 (GV. NRW. S. 577); 
geändert durch Artikel 85 des Gesetzes vom 1. Februar 2022 
(GV. NRW. S. 122), in Kraft getreten am 19. Februar 2022.

Fn 2 § 7 Absatz 5, § 9 Absatz 5, § 10, § 12 Absatz 3 und § 29 Absatz 1 
geändert durch Artikel 85 des Gesetzes vom 1. Februar 2022 
(GV. NRW. S. 122), in Kraft getreten am 19. Februar 2022.
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Stellenangebote

FÄ / FA / WBA für Allgemeinmedizin
in Voll- o. Teilzeitanstellung zu allerbesten Bedingungen 
gesucht. Praxis mit nettem Team im westl. Münsterland.

Tel. 0160 93752564

WB-Assistent / -in
für große, innere- und allgemeinmedizinische Praxis mit 

breitem Behandlungsspektrum (Akupunktur, Ernährungsme-
dizin, Diabetologie) gesucht.

Dr. med. Selahattin Günay
Bismarckstraße 107 | 45881 Gelsenkirchen
www.praxis-guenay.de | Tel. 0209 819375
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Fachärzte für Allgemeinmedizin/
Innere Medizin (m/w/d)

In WL u. Niedersachsen entstehen in verschiedenen Kommunen 
innovative Ärztehäuser. Die hausärztliche Versorgung wird in 

diesen im Sinne eines Regionalen Versorgungszentrums (RVZ) 
entwickelt. Wir verstehen darunter eine starke hausärztliche 
Berufsausübungsgemeinschaft, ein MVZ oder eine Praxisge-

meinschaft mit interdisziplinärer Ausrichtung. Haben Sie Lust in 
einem der Ärztehäuser die hausärztlichen Modelle der Zukunft 
(konventionell u. digital) mit uns zu entwickeln? Ihre Interessen 

in vollem Umfang einzubringen? Ob angestellt oder freiberuflich? 
Sprechen Sie uns an.

Günter Müller, Strategieberater Gesundheitswesen, 
Beraternetz Gesundheitswesen g.mueller@galeria-vital.de. 

0172-2614527 www.galeria-vital.de

FÄ / FA für Psychiatrie, Neurologie; Nervenheilkunde
in TZ / VZ zur Anstellung in Dortmund ab 1. 7. oder später 

gesucht. Spätere Assoziation möglich. Wir bieten vielseitiges 
Aufgabenfeld, gutes Arbeitsklima, attraktive Arbeitszeiten. 

Inhabergeführte GP (3 KV Sitze): praxis-tutsch@web.de

Facharzt für Allgemeinmedizin/Innere Medizin (m/w/d)
Sie suchen:

Ausgewogene Work-Life-Balance zu einem Top-Gehalt?
Individuelle Arbeitszeiten mit langfristiger Perspektive?
Dann starten Sie durch in unserem etablierten MVZ in

Bielefeld!
Weitere Infos: 05141 4023716 oder bewerben Sie sich direkt unter

bewerbung@voramedic.de

Für meine TP/AP-Praxis mit Gruppenpsychotherapie 
im schönen Enger suche ich dringend

Verstärkung durch ärztliche/n Kollegen/In.
Verschiedene Modelle, auch Nachfolgeregelung möglich. 

Wir legen Wert darauf, dass die Arbeit Spaß macht!
Enger liegt sehr verkehrsgünstig bei Bielefeld und hat 

für eine Kleinstadt allerhand zu bieten.
Chiffre WÄ 0524 102

Stellenangebote

Im letzten Dienst mal wieder kein Auge zugemacht?
Das Arbeitsmedizinische Zentrum Rheine

sucht eine/n WeiterbildungsassistentIn für Arbeitsmedizin
Wir bieten das volle Spektrum der Arbeitsmedizin an.

Volle Weiterbildungsermächtigung auch nach neuer WBO.
Interesse an einem Job ohne Dienste? 
Bewerbung an job@amz-rheine.net

Suche FA/FÄ f. Gyn. in TZ 
in Dortmunder Praxis 
Chiffre WÄ 0524 104

Ärztin/Arzt für
hausärztl. allgemeinmed. 

Praxis in Dortmund gesucht.
Wir sind ein nettes aufgeschlossenes 

und engagiertes Team. 
Kontakt: 

Dr. Ulrike Heinemann | 0179 7642770

Anzeigenschluss  
für die

Juni-Ausgabe:
15. Mai 2024

Weiterbildungsassistent*in 
ALLGEMEINMEDIZIN

o. Quereinstieg gesucht. I.R. Pb, ggf. 
auch in Teilzeit. Beste Bedingungen. 
Info: allgemeinmedizin-pb@web.de

Weltweit sind mehr als 100 Millionen Menschen auf der Flucht. Naturkatastrophen, 
Hunger oder Gewalt zwingen sie dazu, ihre Heimat zu verlassen. Aktion Deutschland 
Hilft steht ge� üchteten Familien zur Seite. Gemeinsam, schnell und koordiniert. 
Helfen Sie den Menschen jetzt – mit Ihrer Spende!

Hilfe für Flüchtlinge
Jetzt spenden!
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Spendenkonto: DE62 3702 0500 0000 1020 30 
Jetzt Förderer werden: www.Aktion-Deutschland-Hilft.de

Anzeigen-Annahme 
per Telefon: 05451 933-450 oder E-Mail: verlag@ivd.de
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Antworten auf Chiffre: 
E-Mail: verlag@ivd.de 

VerschiedenesPraxisangebote

Wir klagen ein an allen Universitäten

zu sämtlichen Fachsemestern

dr-wesener.de  . Tel. 02361-1045-0



MEDIZINSTUDIENPLÄTZE

       

B&S Gesellschaft für die Vermittlung 
von Versicherungen und 
Finanzdienstleistungen mbH
Ennigerloher Str. 86 | 59302 Oelde
Tel. 02522 9380-85
Mobil 0152 21649799
E-Mail: markus@arabische-aerzte.de
Web: www.arabische-aerzte.de

عليكمالسلام 
Als Versicherungsmakler helfe ich 
Ihnen in allen Versicherungsfragen. 
Als Immobiliardarlehensvermittler
begleite ich Sie, bei Ihrer Haus- oder 
Praxisfinanzierung! Unabhängig 
betreue ich bereits über 250 
arabische Ärzte! 

gerne weiter. 
Ihr Markus Teutrine
Ich helfe auch Ihnen 

Stellenangebote

Stellengesuche

Ich suche eine 
Praxis oder Klinik

mit ästhetischer Medizin in Teil- 
oder Vollzeit, Vertretung. Anfänger.

Vorrang NRW, Ruhrgebiet
0170 7764186

Münster/Münsterland
Chirurg (Viszeral-/Gefäßchirurgie, 

Proktologie) sucht Mitarbeit 
in Praxis für Chirurgie oder 

Allgemeinmedizin für 3d/Woche.
Chiffre WÄ 0524 106

Alteingesessene, ertragreiche 
Hausärztlich-internistische 

Praxis in Lüdenscheid
mit breiter diagnostischer Palette 
sucht Nachfolger/in. Kapazität für

ein bis zwei Ärzte. Auch für 
Allgemeinmediziner/in geeignet. 

Abgabe bis Ende 2024. 
Einarbeitung für 3 Monate möglich. 
Email: dr.g.fritsch@onlinemed.de

HNO-Praxis sucht Nachfolge
Schrittweiser Übergang 

wünschenswert
HNO-BadIburg@web.de

Ärztliche Psychotherapie
Kassensitz (TP) in Gelsenkirchen

zu verkaufen
Chiffre WÄ 0524 103

Gyn. Stadtteilpraxis in MS
zum 1.1.2025 abzugeben

Chiffre WÄ 0524 108

Anzeigen-Annahme 
per Telefon: 05451 933-450 oder E-Mail: verlag@ivd.de

Vertretungen

Praxisvertretung
durch erfahrenen Allgemeinarzt

Telefon 0160 3388403

Anästhesiepraxis im 
Münsterland (Ahaus) sucht

regelmäßige Vertretung
(Urlaub/Krankheit) 
für einen Augen-OP. 

Kenntnisse in der Technik der 
Parabulbäranästhesie gewünscht.

Chiffre WÄ 0524 101

HNO-Arzt/Ärztin
in Voll-/Teilzeit gesucht

für: HNO-Zentrum-Halle/Westf.
Dr. Blasius: 05201-665840

HNO-Halle@bitel.net

FÄ/FA für Anästhesiologie
zur Teilzeitanstellung

in Anästhesiepraxis in 
Südwestfalen gesucht.

KONTAKT: Tel 0172 6016079

Hausarztpraxis, Schwer-
punkt Palliativmedizin

sucht angestellten Arzt/Ärztin für 
Innere/Allgemeinmed. in Bochum 
zum 1.7.2024 für 20-40 Std/Woche.

Bewerbungen unter: 
behringer.b@web.de

FÄ/FA für Orthopädie 
und Unfallchirurgie

in Vollzeitanstellung zu allerbesten 
Bedingungen gesucht. 

Praxis in Werne a. d. Lippe.
Tel. 0170 2708962

E-Mail: dr-phi@t-online.de

Ertragreiche arbeitsmedizinische Praxis
Raum 4 Ende 2024 zu verkaufen.

Chiffre WÄ 0524 105

Hausarzt-/diabetolog. 
Schwerpunktpraxis

2 Kassensitze kostenlos 
abzugeben bei

Praxisübernahme
Kreis Unna – z. Zt. mit

2 Ärzten besetzt
Kontakt: mobil 0171 2066 790

Fortbildungen und Veranstaltungen

VB DORTMUND
Balintgruppe: Präsenz und online
in Dortmund www.gruppe-balint.de

VB GELSENKIRCHEN
Balintgruppe in Gelsenkirchen
monatlich samstags.
C. Braun – Frauenarzt – Psychotherapie
www.frauenarzt-online.com/balintgruppe
Tel. 0209 22089 Anzeigenschluss für die 

Juni-Ausgabe: 15. Mai 2024

VB MINDEN
Balint / Supervision /Selbsterf.
in Herford www.praxis-gesmann.de

VB MÜNSTER
Verhaltenstherapie, ÄK- u. KV-anerk.
Dr. Ute Wesselmann, info@vt-muenster.de
www.vt-muenster.de, Tel. 0251 414061

Hautarztpraxis 
im Ruhrgebiet

(Einzelpraxis) aus Altersgründen
zum 02.01.2025 abzugeben.

Chiffre WÄ 0524 107

Ihre Spende hilft
Menschen mit 
Behinderungen 
in Bethel.
www.bethel.de 36

9

DAS SCHÖNSTE 
GESCHENK 
FÜR KINDER: 
EINE ZUKUNFT.

Das ist die KRAFT 
der Patenschaft.

Zukunft für Kinder!

worldvision.de

Jetzt Pate
  werden:

Spendenkonto
Bank für Sozialwirtschaft · IBAN:
DE59700205000009814200

www.dachverband-clowns.de
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ANZEIGENBESTELLSCHEIN

Einfach per Post oder E-Mail an:
IVD GmbH & Co. KG · Elke Adick · Wilhelmstraße 240 · 49479 Ibbenbüren

Telefon: 05451 933-450 · E-Mail: verlag@ivd.de

Anzeigentext: Bitte deutlich lesbar in Blockschrift ausfüllen!
Sie wünschen, dass Worte fett gedruckt werden? Dann unterstreichen Sie diese bitte!

Rechnungsadresse: Sie erhalten im Erscheinungsmonat eine Rechnung. Zahlung: 14 Tage netto

Name, Vorname

Straße, Hausnummer PLZ/Ort

Telefon/E-Mail Datum/Unterschrift
Unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen liegen unserer Zusammenarbeit zu Grunde. Diese finden Sie unter www.ivd.de/verlag

FÜR DAS WESTFÄLISCHE ÄRZTEBLATT

Ausgabe: Spaltigkeit: Rubrik:
Monat/Jahr 1-spaltig (44 mm Breite s/w) Stellenangebote Gemeinschaftspraxis

2-spaltig (91 mm Breite s/w) Stellengesuche Immobilien
Praxisangebote  Vertretung
Praxisgesuche Fortbildung/Veranstaltung
Kontaktbörse Verschiedenes

Preise: Alle Preise zzgl. MwSt. 

4,20 E pro mm/Spalte 
3,20 E pro mm/Spalte  

(nur Stellengesuche)

Anzeige unter Chiffre 10,- E

Anzeigenschluss  für die Juni-Ausgabe:  15. Mai 2024



Gesucht?           

Gefunden!      

Besuchen Sie uns auf 
dem 1. Ostwestfälischen 
Praxisbörsentag!
Es ist soweit – die erste Aufl age eines regionalen Praxisbörsentages 
in Ostwestfalen-Lippe geht an den Start und wir freuen uns, Sie

am Samstag, 8. Juni 2024, in der Zeit von 10 – 16 Uhr
in der Ravensberger Spinnerei, Bielefeld

begrüßen zu können.

Treffen Sie auf Berater der Kassenärztlichen Vereinigung, der ApoBank und Experten zum Thema 
Weiter- und Fortbildung. Kommen Sie ins Gespräch mit den Bezirksstellen und Praxisnetzen aus den 
Regionen in Ostwestfalen, dem Hausärzteverband und lassen Sie sich für die Arbeit in der ambulan-
ten Versorgung begeistern oder treffen Sie Ihre potenzielle Praxisnachfolge.

Weitere Informationen 
sowie die Anmeldung 
zur kostenfreien Teil-

nahme fi nden Sie hier:

SAVE THE 

DATE

8. Juni 2024

Ravensberger Spinnerei,

Bielefeld


